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wie Verlag (siehe oben) . Schlutzzeiten der Schrtstleitung
sur die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens . Sprechstunden täglich von 11 — 12Uhr . Berliner
Schriftleitung : Hans Graf Reischach . Berlin SW . 68 .
Charlottenstratze 82. Auswärtige Geschäftsstellen. Zweig-
geschäftSstellcn und BezirkSschriftleitungen in Bruchsal,
Hoheneggerplatz6/7, Fernsprecher 2323 In Rastatt : Bahn »
hosstratze 34 , Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden-Baden :
Lichtentaler Ttratze 2, Fernsprecher 2126 . In Offenburg :
Adolf-Hiller - Haus , Fernsprecher Nr . 2174 . »Ter Führer "
erscheint wöchentlich7mal als Morgenzeitung . Schalter ,
stunden der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks- und Zweig-
aeschäftsstellen : Werktäglich 8 .M—12.30 und 14—18 Uhr.
Bezugspreis : MonatlichRM . 2 .00 oinschlieblich30Psg.
Trägerlohn bei Trägerzustellung . — Bei Postzustellung
RM . 1 .70 zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
müssen bis spätestens 20 . eines jeden MonatL für den
sorgenden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rück¬
erstattung des Bezugspreises . Fcldpostltcferungen anWehr -
machtangehörige übernimmt der Verlag für monatlich
RM . 2 .00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Strcif -
dandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken.
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Einzelpreis 10 Rpl Außerhalb RaJens IS Rpf . Karlsruhe , Mittwoch , den 4. Dezember 1940

11 AOPT AOSO ABS
Gauhauptsladt Karlsruhe
„ Der Führer " erscheint In 4 Ausgaben : „Gaiihauplsladt
Karlsruhe " sür den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie sür den Kreis Pforzheim . ..Kraichgau und Bruh -
rain " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" sür
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „AuS der
Ortcnau " für die Kreise Ofscnburg , Kehl und Lahr .
An zeige » preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die Ibgespaltene Mtllimeterzeile lKlein-
fsmlte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptsladt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . I » den Bezirksausgaben .Nraichgan und
Bruhraiu " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus dcrOrtenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienauzeigen gel¬
te» ermäbigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen int
Textteil : die bgcspaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlllfse für die Gesamtauslage und AuS.
gäbe . .Gauhanplstadt Karlsruhe " nach Stasfel C ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Stasfel A Auzeigcnschlnb-
zeltcn : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für di «
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen sür die MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus etngegangen sein . Teztteil und Streifen -
auzeigeu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Satz, und Tcrminwünschc ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls clne Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErlüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Glänzender Erfolg unserer Unterseeboote

Ein Gelellzug wurde in hervorragender Zusammenarbeit angegriffen und zerspreng! / Hilfskreuzer „
‘ “ uuler den Opfern

* Berlin , S. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unterseeboote haben am 2. Dezember einen nach England bestimmte « Geleitzng mit

besonderem Erfolg angegrisse « nnd zersprengt. Trotz stärkster Sicherung durch Kreuzer und
Zerstörer nnd sofort einsetzender heftiger Abwehr wurde« 15 Schiffe mitstber 110 090
BRT . nnd der zur Sicherung des Geleitznges gehörende britische Hilfskreuzer «Cale-
d o n ia " von rund 17 000 BRT . ans dem Geleitzng heransgeschoffen nnd versenkt .

Die Versenkung zweier weiterer Schisse des Geleitznges von zusammen 16 000 BRT .
Ist wahrscheinlich.

An diesem Erfolg ist das unter Führung von Sapitänlentnant Mengersen stehende
Unterseeboot mit der Versenkung von fünf Schiffen mit znsamme « 41 000 BRT . führend be¬
teiligt .

Anher de« genannten Ersolgen meldet ein weiteres Unterseeboot die Versenkung von
zwei bewaffneten feindlichen Handelsschissen mit insgesamt 21247 BRT „ darunter das
moderne britische Motorschiff „Victor Roh- von 11247 BRT . Damit find wäh¬
rend des 2. 12 . allein durch Unterseeboote insgesamt « ehr als 160000 BRT . ver¬
senkt . worden.
Wie bereits gemeldet , haben stärkere deutsche

Kampsoerbände in der Rächt znm Montag die
Angriffe ans Southampton fortgesetzt nnd
die noch anhaltende» Brände erweitert . Explo¬
sionen in den Lagerhäusern der Hafenviertel
waren weit Über den Kanal bis » ach
Frankreich sichtbar . Die Schwäche der
britische» Abwehr erhöhte die Treffsicherheit
der deutschen Flugzeuge.

Auch London , Birmingham nnd Li¬
verpool wurden mit Bomben angegriffen.

Das Vermine « britischer Häfen ist sort-
gesetzt worbe«.

Die Tätigkeit der Luftwaffe am Tage be¬
schränkte sich ans Aufklärung . Dabei wurde
südwestlich Irland ein Hanbelsschisf
durch Bombentresfer versenkt .

den neuen Schlag der Weltöffentlichkeit be¬
greiflich machen sollte. Schließlich kam daS
britische Marineministerium mit dem Einge¬
ständnis heraus , eS feien in der betreffenden
Woche besonders hohe Schiffsverluste durch
deutsche Unterseeboote zu verzeichnen gewesen ,
aber es handle sich um eine „Ausnahme".
Man habe alle notwendigen Maßnahmen ge¬
troffen, um eine Wiederkehr solcher Ereignisse
zu verhindern . Von Geleitzügen wurde
in dieser amtlichen englischen Erklärung über-
Haupt nicht gesprochen. Wie sollte man eS auch
dem englischen Volke beibringen, daß die an¬
geblich völlig sicheren englischen Geleitzüge bei
Unterseeboot-Angriffen dahinschmelzen können
wie die Butter an der Sonne ! Die deutschen
Unterseeboote hatten sich nämlich die Freude

gemacht, gleich in zwei Rächten hintereinander
am 19 . und 20. Oktober, englische Geleitzüge
von jeweils mehr als 100 000 Tonne» Schiffs¬
raum auf einen Schlag zu vernichten. Auch
die deutschen Flugzeuge fielen mehrfach sehr
erfolgreich über englische Konvois her und zer¬
sprengten sie. Schließlich vernichteten deutsche
Ueberwafferstreitkräfte am ö. November im
Nordatlantik durch Artilleriefeuer einen eng¬
lischen Geleitzug mit 86 000 BRT . Schiffs¬
raum . Für Herrn Churchill freilich waren das
alles nur Ausnahmen . . .

Am 2. Dezember haben die diensthabenden
Funker der nordamerikanischen Küstenfunk¬
station Mackay -Radio sehr genau feststellen
können , wie solche „Ausnahmen" sich zum
Schmerze Englands in immer größerem Aus¬
maße wiederholen. Stundenlang hörten sie in
ihren Kopfhörern nur immer SOS -Rufe eng¬
lischer Dampfer . Zuerst waren eS drei, bann
fünf und schließlich mehr als zehn britische
Handelsschiffe , die ihre Notrufe in den Aether
sandten. Sie gaben als ihren Standort 600
Meilen vor der Nordküste Irlands an. Es
wurde bei der Häufung der Notrufe klar, daß
hier wieder einmal ein britischer Geleitzug von
deutschen Unterseebooten ausgelöscht wurde.
Ein Neuyorker Blatt hat gemeint» daß die
deutschen Unterseeboote in den britischen Kon¬
voi eingebrochen feien , „wie die Wölfe in eine
Schafherde ". DaS Wort verdeutlicht den Schrek-
ken , den der neue harte Schlag der deutschen
Unterseeboote gegen Englands Zufuhren auS -
gelöst hat, aber der Vergleich trifft nicht ganz

zu. Die deutschen Unterseeboote fallen englische
Geleitzüge keinesfalls als wehrlose Schaf¬
herden an. sondern unter dem Schutz englischer
Kriegsschiffe . Außerdem sind die englischen
Handelsdampfer selbst nicht wehrlos , denn
sie sind sämtlich mit Geschützen bewaffnet. Man
darf sich deshalb die Vernichtung eines Geleit -
zuges durch Unterseeboote nicht als eine leichte
Sache vorstellcn . Es gehört dazu nicht nur die
taktische Geschicklichkeit der Kommandanten,
sondern auch ein ganz besonderer Schneid . Um
so höher ist die Leistung der deutschen Untersee¬
boote vom 2. Dezember zu bewerten.

Dabei muß berücksichtigt werden, daß die
englische Admiralität nach den vorliegenden Be¬
richten eine gewiffe Umstellung im englischen
Seeverkehr vorgenommen hat. Ein erheblicher
Teil der Zufuhrschiffe für England , besonders
die geraubten Schiffe anderer Länder und die
gecharterten neutralen Schiffe , läßt man nicht
mehr im Geleitzug, sondern einzeln fahren.
Dasür werden die besonders wertvollen Damp>
fer unter verstärktem Geleitzug zu den eng¬
lischen Häfen gebracht . Aber auch dieser Aus¬
weg aus der Notlage des englischen Konvoi-
Systems hat sich, wie der 2. Dezember bewies,
nicht in dem von Churchill gewollten Sinne
ausgewirkt . Die deutschen Unterseeboote haben
den von ihnen angegriffenen Geleitzug trotz
seiner verstärkten Sicherung ver¬
nichtet . Auch der Hilfskreuzer , der den Kon¬
voi führte , ist von einem deutschen Torpedo auf
den Grund des Atlantischen OzeanS ^ schickt
worden. E - G.

In der Nacht znm 6. 12. griffen stärkere
deutsche Verbände eine Hafenstadt an der bri¬
tischen Westküste an.

Di« nächtliche Tätigkeit der britische« Luft¬
waffe beschränkte sich ans einige Einslüge in die
besetzten Küstengebiete .

Sin deutsches Flugzeug wird vermißt.

Run wieder Seist»! Ziel des Grotzangriffs
Im Osten und Westen von Bristol je etwa ein Quadratkilometer in Flammen

*
Als im Oktober zum erstenmal ein englischer

Veleitzug durch einen gleichzeitigen Angriff
mehrerer deutscher Unterseeboote zertrümmert
wurde, hüllte sich die britische Admiralität zwei
Wochen lang in ein sehr beredtes Schweigen .
Churchill überlegte offenbar krampfhaft, wie er

Generalseldmarschall von Bock
(Scherl -Bilderdlenst -K )

Generalfeldmarschall von Bock 60 Jahre
Der Führer ehrt den verdienten Heerführer
* Berlin , ». Dez. Fedor von Bock , der

i» der denkwürdigen ReichstagSsitznng vom
1». Inli 1040 ans Grnnd seiner hervorragenden
Leistungen im Polenseldzng und im Kamps
Regen die Westmächte vom Führer znm Gene¬
ralfeldmarschall gefördert wurde, be¬
ging am Dienstag seinen 60. Geburtstag . Der
Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht stattete dem znr Zeit in Berlin
weilenden Generalseldmarschall einen Besuch
ab, nm ihm persönlich seine Glückwünsche ans »
»«sprechen Der Führer brachte bei dieser Ge¬
legenheit Generalseldmarschall von Bock seinen
Dä,k für die von ihm in Krieg und Frieden
öe» Heer nnd der Nation geleisteten Dienste
M» Ansdruck nnd überreichte ihm fein Bild

<&£* herzlichen Widmung.

Berlin , S . Dez. Rach den beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Meldungen
griffen in der Nacht vom S. 12. stärkere Kampffltegerverbände die Hasenanlagen
von Bristol mit Bomben aller Kaliber an. Bei der allgemein schlechte« Wetterlage stießen
nnsere Flugzeuge teilweise bis z« der tief liegenden unteren Wolkendecke durch, nm die befoh¬
lenen Ziele mit Erdsicht anzngrcise«. Sin Kampfflugzeug, das gegen Ende des Angriffs be¬
sonders tief flog , stellte fest , daß im Osten nnd Weste« der Stadt eine Fläche von je etwa
einem Quadratkilometer Ausdehnung in Flammen stand . Dazwischen zogen sich lange Strei¬
fe» brennender Lagerhäuser nnd Speicher hi«. Auch andere Beobachtungen bestätigten die gute
Tresserlage im Ziel .
H . W . S t o ck h o l m , 6. De, . Das Londoner

Lnftfahrtministerinm bestätigt am Dienstag¬
nachmittag» daß Bristol das Ziel des deut¬
schen Hanptangriffs in der Rächt znm Dienstag
gewesen sei. Der englische Bericht besagt :
„Feindliche Bomber griffen knrz nach Einbruch
der Dunkelheit Bristol an . Der Angriff bauerte
in sehr großem Rahmen bis gegen Mit¬
ternacht. Es entstand eine große Zahl von
Brände «. Wohn- nnd Geschäftshäuser sowie
öffentliche Gebäude erlitten beträchtliche Schä¬
den . Die Anzahl der Toten nnd Verletzten ist
dagegen nur gering . Bomben wurden auch ans
andere Plätze in England geworfen» riefen dort
aber nicht viel Schaden und Opfer hervor."

Im Laufe des Dienstag fanden, wie die
Engländer melden, weitere bentsche Luftan¬
griffe gegen Plätze in Oft» nnd Südost-Eng-
land statt, besonders gegen S e s s e x.

Neben Bristol richteten sich die Aktionen, den
englischen Berichten zufolge , vor allem gegen
Ostengland und Wales Es ist eine Sel¬
tenheit, daß der amtliche Bericht, wie im vor¬
liegenden Fall bei Bristol , beträchtliche Scha¬
denswirkungen zugibt und hierbei auch aus¬
drücklich Geschäftshäuser und öffent -
liche Gebäude erwähnt . WaS darunter
verstanden wird , ist aus ähnlichen Vorgängen
bekannt. Die Engländer umschreiben hiermit
Fabriken . Lagerhäuser, Docks . Verwaltungs¬
gebäude , Polizei , und Feuerwachen. Waffer -,
Gas - und Kraftwerke, Bahnhöfe, Kasernen und
Verteidigungsanlagen .
Die siebente Nacht

Die Einwohner von Southampton hatten sich
darauf gefaßt gemacht, daß der neue Nacht¬
angriff noch einmal den Ueberresten ihrer ei¬
genen Stadt gelten würde. Bor Einbruch der
Dunkelheit setzte eine allgemeine Auswande¬
rung der noch tm Bereich von Southampton
verbliebenen Bevölkerung ein . Die deutschen
Flugzeuge , die über die Küste hinwegdonnerten
und überall die Flak zu wütendem Feuer ver-
anlaßten . nahmen aber ihren Weg nach dem
Inneren des Landes und wandten sich „einer
anderen Stadt in Südwestengland" zu . daS
nun in der siebenten Nacht hintereinander von
deutschen Bomben geschüttelt wird . Nach einem
Bericht des Stockholmer „Astonbladet" habe«

die in Southampton angerichteten Schäden
„sehr großen Umfang". Die alte Hafenstadt,
deren Mauern zum Teil noch standen , ist rela¬
tiv klein , weshalb die Schäden um so durch¬
schlagender waren . Auch dieser schwedische Be¬
richt betont, daß die Zahl der Opfer als ge¬
ring bezeichnet werden müffe im Vergleich mit
dem materiellen Schaden . „Daily He¬
rold" gibt zu , daß Southampton als Stadt
zum grüßten Teil neu aufgebaut werden müffe.
Das Labourblatt fordert erneut Zwangseva¬
kuierung der Einwohner . Churchill aber,
der Blut und Leichen braucht , überläßt der¬
gleichen der privaten Initiative .
Keine weiteren Militär -Räumkommandos

Im Oberhaus kamen am Dienstag die
großen Schäden zur Sprache, die nicht nur an
Gebäuden, sondern auch an Mobilar und sow
stigem Eigentum entständen, weil ein Abtrans -
port aus beschädigten Häusern unmöglich sei .
Ein Vertreter beS Kriegsministeriums gab die
Dringlichkeit dieses Problems zu . lehnte aber
weitere Abkommandierungen auS der Armee
zu AufräumungSarbeiten ab . da der Ausbil -

dungsdienst nicht unterbrochen werden dürfe. ( ! )
Das Ministerium für den Wiederaufbau hat
Zement für eilige Reparaturarbeiten i n A u s <
sicht gestellt .

Eine scharfe Warnung hat daS englische In¬
nenministerium ergehen laffen des Inhalts , wer
sich allzu neugierig nach Schäden infolge der
Luftangriffe erkundigt, macht sich strafbar. ( !)
ES dürfen auch keinerlei Lichtbilder von bom¬
benzerstörten Gebäuden mehr ausgenommen
werden. Die deutschen Flugzeuge wird man
allerdings kaum an der photografischen Auf¬
nahme der englischen Trümmerstätten hindern
können , damit wenigstens auf diese Weise Licht
in die von der „Times " behauptete, „geistige
Verdunkelung des europäischen Festlandes"
kommt .

Churchill beim König
H. W. Stockholm . 4 . Dez . Der englische

König empfing am Dienstag Churchill
zur Audienz, ferner den englischen Beauftrag¬
ten für Kriegsmaterialkäuse in den Vereinig¬
ten Staaten . Diese Besprechungen dürften sich
vor allem um die brennende Frage gedreht ha¬
ben . wie die erhöhten Ausfälle der englischen
Produktion durch vermehrten Bezug aus Ame¬
rika gedeckt werden könnten , obwohl die Atlan¬
tik-Schiffahrt gegenwärtig schwerer bedroht ist
denn ie .

Englischer Zerstörer verloren
H. W . Stockholm , 3 . Dez . Die englische Admi¬

ralität meldet den Verlust deS englischen Zer¬
störers „Sturdy "

, der angeblich an der schotti¬
schen Küste auf Grund geriet und sank?

„
. " "

ernst"
Rach der neuen Konvoi-Katastrophe — Vertuschung der Lage unmöglich

H . W . Stockholm , 4. Dez. Der deutsche Be¬
richt über die Versenkung von >160 000 BRT .-
durch deutsche U -Boote bestätigt die amerikani¬
schen Meldungen über eine neue Konvoi-Kata¬
strophe vor der irischen Küste. London wagt
noch nicht direkt dazu Stellung zu nehmen. Da
aber jeder neue Schiffsverlust den akuten
Tonnagemangel verschärft , ist ein völliges ver¬
schweigen offenbar nicht mehr möglich. Die
englische Oeffentlichkeit wird deshalb am
Dienstagnachmittag durch eine amtliche Lon¬
doner Verlautbarung überrascht , die scheinbar
völlig zusammenhanglos mit irgendeinem Er-
eignis herausgegeben wird , ihrem Inhalt nach
aber unverkennbar das erste und sensationell 'te
Echo auf die Vernichtung von annähernd
165 000 BRT . Schiffsraum am 2. Dezember »u-
rückgeht. Die Londoner Erklärung , deren
ebenso ««geduldiger wie bedrückter To« nicht

zu verkennen ist. hat folgenden aufsehen¬
erregenden Wortlaut :

„DaS Lchiffsranmproblem ist ernst, es ist
von den Ministern Greenwood nnd Croß
dieser Tage ausführlich behandelt worden.
Deutschland hat viele neue U-Boote in Dienst
gestellt und hat die ganze französisch« Küste
znr Verfügung . Aber England wird immer
neue Abwehrmittel anwenden". Mit welchem
Erfolg — das zeigt der deutsche U -Bootfieg
vom Montag .

Es ist das erste Mal , daß nicht nur von einem
einzelne» Kabinettsmitglied in einer gelegent¬
lichen Redewendung, sondern generell amtlich
die ernste Lage der englischen Schiffahrt ein¬
gestanden wird . Dieser Eindruck läßt sich auch
nicht dadurch verwischen , daß dann abschwächend
hinzngesügt wird , der Ankauf amerikanischer
Tonnage tocrte fortgesetzt.

Kleiner Mann, was non?
Von Franz Mor aller

Nach einer ausgiebigen, zum Teil mit recht
einfältigen und kindischen Argumenten ge¬
führten Agitation stand am vergangenen
Sonntag in der Schweiz das Gesetz für
den militärischen Borunterricht der Jugend
zur Abstimmung. Sie endete mit einer
Bombenüberraschung: mit Pauken und Trom¬
peten wurde bas vom Bundesrat geforderte
Gesetz zu Grabe getragen. Die Wahlbeteiligung
betrug nur 60 Prozent , von den ' abgegebenen
Stimmen waren 342 838 für , und 420 952 gggen
das Gesetz . Der „schweizerische Souverain " —
mit dieser neckischen Bezeichnung wird daS
Volk in Wahlzeiten von der Demokratenpreffe
belegt ! — hat also mit aller Eindeutigkeit ent - -
schieden, daß die schweizerische Jugend kei¬
nerlei Wehrsport zu treiben habe und
daß ihr der „Schweizerbuckel "

, von dem in
Versammlungen und Zeitungen viel die Rede
war , als ein hervorragendes körperliches Merk¬
mal demokratischer Haltung erhalten bleiben
müffe. Mit diesen Feststellungenkönnte die Sache
für uns erledigt sein, denn ob in der Schweiz
geturnt und geschaffen wird oder nicht, ist wirk¬
lich genau so belanglos wie die ganze Minta -
turdemokratie in ihrer aufgeblasenen Nichtig¬
keit. Indeffen hat diese Abstimmung durch ver¬
schiedene Umstände eine grundsätzliche Bedeu¬
tung erhalten , die weit über den umstrittenen
Gegenstand hinausgeht und geradezu die Exi¬
stenzgrundlagen des schweizerischen Staats¬
wesens trifft . Es wird in den herrschenden
Kreisen der Schweiz gewiß zutiefst bedauert,
daß man die Schuld an diesen unerwarteten
und peinlichen Begleiterscheinungen öiesesmal
weder dem Deutschen Reich noch einer „fünften
Kolonne" ober sonstigen „staatsfeindlichen "
Kräften in die Schuhe schieben kann , aber Sach¬
lage und Verantwortlichkeit sind so eindeutig,
daß sie mit aller demokratischen Raffineffe und
Rabulistik nicht mehr vernebelt werben können .

Da ist zunächst die Tatsache auffallend, daß
hinter dem durchgefallenen Gesetz in einer ggnz
unbemokrätischen Einmütigkeit restlos all daS
stand , was so zu einer richtigen Demokratie
gehört und ihre öffentliche Meinung zu machen
pflegt. Bundesrat und Parlament . Armee und
Vevwaltung , sämtliche Parteien von den Kon¬
servativen bis zu den Sozialdemokraten , die
gesamte Preffe, Turn - und Sportvereine , ein
großer Teil der Klerus aller Konfessionen ,
Verbände und Organisationen — kurz , alles,
was sich irgendwie zum öffentlichen Leben zählt
und somit das schweizerische Leben und die
schweizerische Politik repräsentiert . Und all daS
zusammengenommen entfaltete für das Gesetz
eine Propaganda , die in ihren Ausmaßen für
die Schweiz durchaus ungewöhnlich war. Täg¬
lich waren in den Zeitungen spaltenlange Ar¬
tikel zu lesen , in denen dargelegt war . warum
bas Gesetz unter allen Umständen angenommen
werden und die Abstimmung ein Bild einmüti¬
ger Geschloffenheit bieten müffe . Von den
Wänden schrien große Plakate ihr ,„Ia >", und
in ungezählten Versammlungen und DiSkus -
sionsabenden wurde von allem , waS irgendwie
Rang und Namen hatte, entsprechende Stim¬
mung gemacht. Das Gemurmel der Gegner
ging in dem Tamtam der Fürsprecher fast
völlig unter .

Die Argumente, die von den verschiedenen
Seiten vorgebracht wurden , waren ebenfalls
ohne Zahl . Es würde zu weit führen, sie im
einzelnen aufzuführen, besonders nett war
jedenfalls , daß man schweizerische Persönlich¬
keiten aus den fernsten Jahrhunderten noch
ausgrub , um aus irgend einer Stelle ihrer
Werke nachzuweisen , daß sogar sie schon durch¬
aus positiv »um militärischen Vorunterrichts -
gesetz gestanden sind . Zwei Argumente jedoch
kehrten in auffallender Herausstellung fast i»
allen Kundgebungen und Artikeln wieder:
erstens müffe die Abstimmung zu einer ein¬
drucksvollen Demonstration für
die Demokratie werden, und »weijens
müffe durch daS zu erwartende imposante Er¬
gebnis dem Ausland gegenüber — wer mag
wohl wieder gemeint gewesen kein? ! — der
unbedingte, geschloffene Willen der Eidgenoffen
ihre Freiheit und Unabhängigkeit auch mit den
Waffen zu wahren , durch ein überwältigendes
Abstimmungsergebnis dokumentiert werden .
Ein Mißerfolg , also eine nicht erdrückende
Mehrheit der Ja -Stimmen , werde draußen un¬
bedingt als ein Ermatten i%e § schweizerischen
WehrwillenS aufgefaßt werden ufw . Am letzten
Tag vor der Abstimmung noch schrieben z. B.
die „Baffer Nachrichten"

, das „Intelligenz -
blatt der Stadt Basel" , wie sich die Zeitung be-
scheidenerweise in ihrem Untertitel nennt :



DerMree Mittwo '
ch , 4. Dezember 1940

„Diesmal geht e» um La » Ansehen
de # Sandef . Wie oft ist in den letzten an¬
derthalb Jahren der absolute Wehrwille der
Eidgenossenschaft, wie oft die Einheit von Ar¬
mee und Volk in der Schweiz hervorgehoben
worden ! Nun gilt eö, ein Wort , das sonst nur
ein leeres Wort bliebe , zur Tat werden zu
lassen "

Die „Neue Züricher Zeitung" meinte:
„Wenn wir jedoch den verantwortlichen Füh-

rer « der Armee dieses Vertrauen (durch das
geforderte Ja ! , Schrl.) nicht schenken wollen,
dann sollten wir uns überhaupt nickt einbil¬
den . unser Land militärisch verteidigen zu kön¬
nen, denn das Vertrauen zur Führung ist di«
erste Grundbedingung des kriegerischen
Erfolges ."' Und an anderer Stelle : . . es ist
in dieser Zeit nicht gleichgültig , ob der demo¬
kratische Staat sein Selbstbestimmungsrecht
lahm und lau , oder ob er es unter lebendiger
und starker Anteilnahme der freien Bürger
wahrnimmt ." Wer nicht abstimme , „der beschei¬
nigt durch diese Unterlassung nicht nur die
eigene Ohnmacht , sondern auch die des Staa¬
tes ."" — „Do wollenwir denn hoffen , daß unser
Volk sich heute doppelt bewähre ( im Be¬
kenntnis zu Demokratie und Unabhängigkeit
nämlich . Schrl .) . . . daß es weithin kundtue.
wie unerbittlich ernst es ihm mit der umfassen¬
den Stärkung des schweizerischen Wehr¬
willens , der schweizerischen Wehrhaf¬
tigkeit ist .""

Und die sozialdemokratische „Arbeiterzeitung""
ans Basel schreibt:

.»Jetzt aber geht es darum , dem eigenen Land
alle Kraft zu geben für seine Selbstbehaup¬
tung . Verlieren wir unsere Selbständigkeit,
dann sind Freiheit und Demokratie auf lange
Zeit unterdrückt . . . Darum steht sie (die Ar¬
beiterschaft , Schrl .) zur Landesverteidigung , die
absolute Notwendigkeit ist zur Erhaltung einer
freien, demokratischen Schweiz und des offenen
Weges für die soziale Demokratie"".

Diese Stimmen ließen sich natürlich beliebig
vermehren, aber sie besagen alle das gleiche: Es
ging bei dieser Abstimmung gar nicht so sehr
um Turnen oder Nichtturnen, als vielmehr um
das eindeutige Bekenntnis der gesamten Eid¬
genossenschaft zur Demokratie und dem „Aus¬
land"" gegenüber um den Beweis , daß die
Schweizer alle miteinander aufs äußerste ent¬
schlossen sind , alle Erneuerungen und Anpas¬
sungen an die Neuordnung Europas in Bausch
uild Bogen abzulehnen und die Unantastbarkeit
von .Land und Demokratie wenn nötig mit der
Waffe in der Hand zu wahren.

So hörte und las man 's allenthalben, und rS
mag von den demokratischen Kapitolswächtern
sehr viel Geld dafür ausgegebcn worden sein ,
um es ja dem schweizerischen Volk und „dem
betreffenden Ausland "" klar zu machen, was der
bevorstehende demokratische Triumph zu be¬
deuten habe .

So kam der 1. Dezember — und mit ihm
ein Hereinfall , der geradezu bet¬
spie l l o s ist ! Das schweizerische Volk hat
den Herrschaften was gehustet ! Und es ist

- allerdings etwas bewiesen worden, aber es war
— das Gegenteil.

Zunächst blieben einmal 40 Prozent der
wahlberechtigten Eidgenoffen überhaupt zu
Hause und machten damit deutlich , daß sie setz:
doch langsam genug haben vom demokratischen
Affentheater der vereinigten Parteien , Juden .
Freimaurer und Geschäftemacher . Und die
andern bescherten der herrschenden Clique ein
Abstimmungsergebnis, das schlechterdings ver¬
nichtendest für das derzeitige schweizerische Sn -
stem. ES ist nicht unsere Schuld, daß die Ab¬
stimmung mit einer Stellungnahme zu Demo¬
kratie und außenpolitischerSturheit verbunden
worden ist , aber nachdem's einmal geschah , muß
man uns schon gestatten , daß wir jetzt auch
unsere ganz konkreten Nückschlüsse
ziehen . Und die sind höchst eindeutig ! Sie lauten :

DaS schweizerische Volk will in seiner er ,
drückenden Mehrheit mit denen , die sich als
seine Wortführer ausgeben, überhaupt nichts
mehr zu tun haben, die Autorität der
Parteien ist restlos dahin , und waS
an mißtönendem Geschrei von Demokratie und
Kampfentschloffenheit gegen das Reich zu unS
fortwährend herübertönt , das ist nicht die
Stimme des Volkes, sondern einer hoffnungs¬
losen kleinen Minderheit übler Hetzer, die
allerdings allen Grund haben , um ihre Zu¬
kunft besorgt zu sein . Ganze fünfundzwanzig
Prozent vermochte diese Demokratenclique noch
hinter sich zu vereinigen — und sowaS nennt
sich dann Demokratie ! Wenn man richtig zu¬
sieht, dann ist bei den 840 000 Ja Sägern neben
den Juden . Freimaurern , eingebürgerten Emi¬
granten und ähnlichem Gelickter nur noch
wenig Raum für wirkliche Eidgenossen .

Soweit wir die demokratischen Spielregeln
verstehen , wäre es nun für eine regierende
Schickt, die von drei Vierteln der Wähler
eine derart katastrophale Abfuhr erhält , höchste
Zeit , von der Bildfläche zu verschwinden und
in derpolitischen HaltungdeS Lan¬
des eine schleunigste Umstellung
vorgehen zu lassen, was für Land und Volk nur
von größtem Vorteil sein würde. Das ist aller¬
dings kaum zu erwarten , denn bekanntlich gel¬
ten die demokratischen Spielregeln nur dann,
wenn sie Vorteile für die — Demokraten bie¬
ten. Jedenfalls hat die Sturheit und Dumm¬
heit dieser Kreise der Schweiz mit dieser Ab¬
stimmung zur außenpolitischen und wirtschaft¬
lichen jetzt auch noch eine innenpolitische Krise
beschert, und es wird interessant sein , den wei¬
teren Gang der Dinge in der Schweiz , diesem
demokratischen Schönheitsfehler des neuen
Europa , zu verfolgen.

Den Herrschaften ist ja nun am 1 . Dezem¬
ber ein gewaltiger Schreck in die
ohnehin schon zitterigen Glieder ge¬
fahren , und eS wird einige Zeit dauern , bis
sie wieder zu ihrer lächerlichen Großsprecherei
zurückqefunden haben . Vorläufig wollen ste'S

. natürlich nicht gewesen sein , und auf einmal
war die ganze Abstimmung nur eine interne
Verwaltungsfache ohne irgendwelche Bedeu-
tung . Die Basler „Arbeiterzeitung"", deren
Stellungnahme oben zitiert wurde, meint jetzt
auf einmal :

„Nur Ignoranten und landesverrätertsche
Tröpftz können den Versuch unternehmen , dem
Volksentscheid außenpolitische Bedeutung »u
geben .""

DaS ist nun wirklich zum Kichern ! Da sich
alles , was die Demokratie auSmacht . zusam¬
mengefunden und mit Feuereifer bemüht hat,
doch ja jedem Schweizer die gewaltige außen¬
politische Bedeutung der Abstimmung klar zu
machen, haben wir damit eine Selbstckarakte -
risierung dieser Clique, wie man sie deutlicher
nicht wünschen kann . Aber so einfach geht 'S
nicht : was gesagt wurde, ist gesagt : waS ge¬
schrieben besitzen wir schwarz auf weiß , und
alle » demokratische Geiammer de» SSprozenti -
gen „SonverainS "" wird weder uns , noch den
»ernLnftigen Teil du Schweizer davon abbrtn-

Englischer Kreuzer im Mittelmeer torpediert
Luftangriffe auf Korfu — Zwei Ll-Bootsversenkungen bestätigt

* R v m , 8. Dez. Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Griechische Angriffe und Gegenangriffe un¬
serer Truppen an der Front der 8 . und 11 . Ar¬
mee. Unsere Luftwaffe hat mit den Truppen
znsammengearbeitet, indem sie Berbindnngs -
straßen bombardiert und feindliche Stellungen
und Lastwagen im T i e s f l n g angegriffen hat.

Unsere Lnftsormationen haben das neue
Fort und andere militärische Ziele auf Korfu
bombardiert.

Im mittleren Mittelmeer haben unsere
Jagdflieger ein feindliches Flugzeug vom Blen -
heim -Typ brennend abgeschoffen.

In der Nacht vom 27. »um 28. November hat
eines unserer Unterseeboote » das in den
Gewässern des Kanals von Sizilien kreuzte,
einen von Malta herkommenden feindlichen
Kreuzer » der durch zwei Zerstörer begleitet
war . angegriffen und mit einem Torpedo ge¬
troffen.

In Rorbafrika ist ein feindlicher Angriff ans
unsere Stellung von El Gazala im Gebirgs -
maffiv von El Aueuat , der von Artillerieseuer
unterstützt war , von unserer Garnison zurück-
geschlagen worden. Unsere Flugzeuge haben
die englisch« Stellung von Ain El Prinz im
Tiefflug angegriffen und beschossen .

In O st a f r i k a haben feindliche Einflüge
auf Abi Ugri und Zula sehr leichten Sachscha¬
den und keine Opfer verursacht. In Metemma
ist ein feindliches Flugzeug von üuseren Trup¬
pen abgeschoffen worden.

Feindliche Flugzeuge haben einige Bomben
auf Neapel und auf Augusta abgeworfeu, die
nnbedentenden Schaden und einige leichte
Brände verursacht haben , die gleich gelöscht
werden konnten. Es sind einige Opfer zu be¬
klagen .

Eines unserer Unterseeboote » daS zu
feinem Stützpunkt znrückgekehrt ist , meldete,
daß es im Atlantik am 28. November den eng¬
lischen Dampfer Kilian Möller "" von 5080
Brnttoregiftertouneu versenkt Hai

Die britische Admiralität hat kürzlich den
Verlust der Unterseeboote „Rainbow "" und
„Triab "" augekündigt. Diese Unterseeboote
operierten im Mittelmeer . Sie gehören des¬
halb zu denjenigen, die von der italienische «
Kriegsmarine vernichtet wurden, wie es in den
Heeresberichten jeweils gemeldet wird . Die
Merkmale der versenkten Einheiten sind fol¬
gende . „Rainbow "" Wasserverdrängnnq au der
Oberfläche 1478 Tonnen , nnter Wasser 2888
Tonnen , Bewaffnnng acht Torpedorohre von
58,8 Ztm ., eine Kanone von 18,2 Ztm . und zwei
Flak-Maschinengewehre. Unterseeboot „Triad "" :
Wasserverdrängung an der Oberfläche 1888

Tonnen » nnter Wasser 1875 Tonnen , Bewaff¬
nnng : zehn Torpedorohre von 68,8 Ztm ., eine
Kanone von 10,2 Ztm . und zwei Flak -Schnell -
fenergeschütze.

Italienisches Flugzeug ohne Propeller
Bereits Serienproduktion ausgenommen

Hn. Rom, 3. Dez. Während Radio ' London
die Flugzeugwerke C a p r o n i in Mailand
mehr als einmal pulverisierte , ist jetzt dort in
aller Stille ein neues Flugzeug kon¬
struiert und erprobt worden. Nachdem oiese
Nachricht durch die Veröffentlichung der dem
Obersten de Bernardi verliehenen Aus¬
zeichnung für das mutige Einfliegen des neuen
Typs bekannt geworden ist, erfährt man nun
aus einer Unterredung , die der 36jührige Kon¬
strukteur. Ingenieur C a m p i n i , einem Ver-
treter des „Corriere della Sera " gewährte,
einige Einzelheiten : DaS neue Antrlebsprinzip

deS „Flugzeugs ohne Propeller wurde in zehn¬
jähriger Studienarbeit gesunden . Camprni
legte sein Prinzip zunächst dem Duce vor,
von dem er die Genehmigung für die Fort¬
setzung der Arbeit mit Unterstützung des Luft¬
fahrministeriums erhielt. Die erste Maschine
des neuen Typs wog nur 4000 Kilogramm.
Sie soll geeignet sein , größere Geschwindigkei¬
ten und Höhe zu erreichen als bisher in der
Luft verwirklicht wurden. Nach Angaben deS
Konstrukteurs wurde von dem neuen Fluq -
zeugtyp bereits die Serienproduktion ausge¬
nommen.

Ivo . Ueberfliegung des Siidatlantil
Hn . Rom. 4. Dez . Die vom Chef des Spezial -

Luftdienstes der italienischen Wehrmacht Ge¬
neral Liotta und von Bruno Musso¬
lini geleitete italienisch -sttdamerikanifcheLuft-
linie „Lati", die vor etwa einem Jahre den
regelmäßigen Betrieb aufnahm und ihn auch
nach dem Kriegseintritt Italiens unveränder "
forftetzte , führte am 1 . Dezember ihre 100.
Ueberfliegung des Südatlantik durch. General
Liotta richtete aus diesem Anlaß ein Tele-
gramm an den Duce .

Erbitterte Aahkämpfe lmEpirus
Geit einer Woche Mann gegen Mann — Keiner ergibt sich

Hn. Rom» 4. Dez. Seit beinahe einer Woche
tobt an der langen albanisch-griechischen Front
der Nahkampf . Die griechische Führung
spart weder mit Truppen noch mit Material ,
um die von der italienischen 9. und 11 . Armee
bezogenen Linien einzndrücken . Für die letzten
Angriffe hatten die Griechen vollständige
Armeekorps eingesetzt. Der griechische
Oberbefehlshaber General PapagoS wollte
offenbar mit seiner nun schon sechs Tage lang
anhaltenden Offensive eine Entscheidung her-
beiführen, ehe die italienischen Vorbereitungen
zum Gegenstoß abgeschlossen waren . Alle grie¬
chischen Angriffe brachen aber an der unerbitt¬
lichen Abwehr der italienischen Truppen zusam¬
men . die an mehreren Stellen der Front zu
Gegenangriffen ikberginqcn .

Eine Vorstellnng von der besonderen Eigen¬
art dieses Gebirgtzkrieges vermittelt die auch
im italienischen Wehrmachtbericht mehrmals
erwähnte Tatsache deS Einsatzes von Kaval¬
lerieabteilungen auf beiden Seiten . Eine zu¬
sammenhängende Front oder gar eine feste
Verteidigungslinie gibt es in dem beispiellos
zerklüfteten Gelände des Epivus und Maze¬
doniens überhaupt nicht. Die taktischen Vor¬
aussetzungen für einzelne Aktionen der Ka¬
vallerie sind also gegeben , zumal die Straßen -
verhältniffe die Verwendung von Kraftfahr¬
zeugen für rasche Bewegungen weitgehend un¬
möglich machen.Radio London sucht die Welt über die für
die Griechen und Engländer unerfreuliche
Wendung hinweg,utäuschen. wenn eS, wie schon
so oft. die Gefangennahme von ganzen italieni .

Tagung über Krlegsverwallungsftageu
Reichsminister Dr . Frick : Der Krieg wird nur mit dem Naren deutschen Sieg enden!

* Berlin » 8. Dez. Der Reichsniinifter de«
Innern , Dr . Fr i ck, hatte die Reichsverteidi-
gnngskommiffare, die Reichsstatthalter und
Oderprästdenten» die Chefs der Zivilverwal -
tnng im Elsaß» in Lothringen nnd Luxemburg,
den Reichskommiffar für die Saarpfalz , di«
Ministerpräsidenten nnd Innenminister der
Länder sowie die Regierungspräsidenten zn
einer Tagung über Kriegsvcrwaltnngsfragen
nach Berlin eingeladen.

Der Minister eröffnet« die Beranstaliung
mit dem Hinweis darauf , daß , um ersten Male
auch die Vertreier der heimgekehrten
Gebiete im Osten und Westen an einer
solchen Tagung teilnehmen könnten. DaS sei
das Ergebnis der überlegenen Staats - und
Feldherrnkunst des Führers . Es könne nie¬
mand sagen , wie lange der Krieg noch dauern
wird, gewiß aber sei , daß je länger er dauert ,
das deutsche Volk desto härter und entschlosse¬
ner in seinem Kampf - und Siegeswillen wird.
Der Krieg dürse, könne und werde nur mit
dem klaren deutschen Sieg enden , ans den wir
dann einen dauerhaften deutschen und euro¬
päischen Frieden aufbauen werden. A u ch d i e
Tätigkeit der deutschen Verwal¬
tung sei ausschließlich aufden Sieg
ausgerichtet . So soll« auch diese Tagung
der Stärkung der inneren Front dienen. Die
Beamten kämpften ebenso wie die Soldaten an
der Front für den Sieg .

Nachdem der Minister den Beamten seinen
Dank für die geleistete aufopferungsvolle
Kriegsarbeit ausgesprochen hatte, leitete er die
Tagung mit grundsätzlichen Ausführungen
über Angelegenheiten der Verwaltung ein .

Anschließend wurden Fragen der Kreigsvrr -
waltung und der Kriegswirtschaft behandelt.
Staatssekretär Dr . Neumann sprach über
Lage und Aufgaben im verlängerten Bier -
iahreSplan . Die Bersorgungslage auf dem
Gebiete der gewerblichen Wirtschaft im Hin¬
blick auf die Bedürfnisse der Rüstung wurde
von Staatssekretär Dr . Landfried erörtert ,
während Staatssekretär Backe Lage und
nächste Ziele der Ernährungswirtschaft behan¬

delte . Staatssekretär Dr . S y r u p gab einen
Ueberbltck über die allgemeine Lage deS Ar¬
beitseinsatzes und den kriegswichtigen Kräfte«
bedarf. Der Reichskommiffar für die Preis¬
bildung, Oberpräsident Gauleiter Joseph
Wagner , sprach über aktuelle Fragen der
KriegSpreiSbtldung. Die Reihe der Vorträge
wurde mit einem Referat des Staatssekretärs
Dr . Stuckart über die Probleme der
Kriegsschäden abgeschlossen.

schen Regimentern meldet. Dazu wird tn Rom
ein amtliches Kommunique herausgegeben.
Das italienische Kriegsministerium teilt mit,
daß in den letzten Tagen kein einziger
italienischer Soldat in griechische
Gefangenschaft geraten ist . Auch die
neuerliche Behauptung der englischen Propa¬
ganda, daß in Albanien Aufstände ausgebro¬
chen seien , wird in Rom aus daS bestimmteste
dementiert. Die Albaner sind, so wird an maß¬
gebender Stelle erklärt , von unverändertem
Kampfeswillen gegen Griechenland beseelt und
legen täglich zahllose Beweise heldenhafter
Tapferkeit ckb. Die Zeit wird kommen , wo
einige dieser Episoden der Öffentlichkeit mitge¬
teilt werden können .

Im Atlantik torpediert
* Renyork , 3 . Dez. Mackay -Radio fing Funk-

sprüche ans , denen zufolge innerhalb von 2
Stunden drei britische Dampfer 600 Meilen
vor der irischen Nordküste torpediert worden
seien . Eines der Schifte ist der britische Frach¬
ter „Goodligh" (5448 BRT .) . Der Name des
zweiten britischen Schiffes ist auf Grund der
Morsezeichen unbekannt. Es war wahrschein¬
lich ein neues Schiff auf der Jungfernreise .
Das dritte Schiff ist der Frachter „Lady Cla-
nely" ( 5490 BRT .) . Mackay -Radio sing etwas
später zwei weitere 8M -Rufe britischer Frach¬
ter auf, wonach diese gleichfalls 600 Meilen von
der Nordküste Irlands entfernt torpediert
feien .

Aus Morsezeichen glaubt Mackay-Radio «nt»
nehmen zu können , daß es sich in einem Falle
um den britischen Frachter „Victoria " handelt
Der Name des zweiten Schiffes ist auf Grund
der Morsezeichen unbekannt. Laut Mackay-
Radio wären demnach in dem genannten Teil
des Atlantik innerhalb von fünf Stunden fünf
britische Frachter versenkt worden.

Weiterhin fing Mackay -Radio einen 808-Ruf
des 4360 BRT . großen britischen Frachters „W.
Hendrik" auf. der ungefähr 240 Meilen westlich
von Irland torpediert worden sei.

Der spanische Dampfer „Cabe Vueno
Esperanza" wurde zwischen Rio de Janeiro
und Santos durch ein englische? Kriegsschiff
angehalten. Die Engländer holten zwei männ¬
liche Passagiere von Bord , obwohl diese sich
durch Schweizer Pässe als schweizerische
Staatsbürger auswiesen.

Ae «Times" und die Pressefreiheit
Wie es in der englischen presse wirklich aussieht

RSK . Berlin , 8 . De, . Gegenüber den
scharfen Angriffen» die in den letzten Tagen i»
verschiedenen Ländern gegen die britische Zen«
snr erhoben wurden, hält die „Times " für rich¬
tig, nnter der Ueberschrtft „Eine freie Presse
in Kriegszeiten" einen langatmigen Artikel zn
veröffentlichen , in dem die abgedroschenen
Phrasen über die angebliche englische „Presse¬
freiheit" wieder ans der Mottenkiste geholt
werben.

Nach bewährtem Muster sucht das Blatt von
den durch die neutralen Zeitungen kritisierten
englischen Pressezuständen abzulenken und be¬
hauptet mit frecher Stirne , daß über die Presse
des europäischen Kontinents eine „geistige
Verdunkelung" hereingebrochen sei , während
auf der englischen Insel „das Ideal der freien
Meinungsäußerung bestehe" .

Diese dreisten Frechheiten angesichts der Em»
pörnng des gesamten Weltjournalismns über
die ebenso rigorosen wie dummen englischen
Zensnrmethoden sind um so mehr geeignet» all¬
gemeine Verachtung hervor, « rusen , als ja ge.
rase England es ist, das einerseits durch seine
geradezu absurde Lügenpolitik in der Presse
bereits zahlreiche europäische Völker in schmerz¬
liche Abenteuer verwickelt hat, andererseits ge¬
rade in diesem Lande seit jeher hinter dem
Schild« der demokratischen Pressefreiheit die

Aietlispach Präsident des Nattonalrakes
Malche Präsident des Ständerats — Vor der Wahl der Bundesräte

O .Sch. Bern » 3. Dez. Das Schweizer Parla¬
ment ist zu seiner üblichen Wintersession zu¬
sammengetreten. In der kommenden Woche
wird es die Nachfolger für die beiden zurück¬
getretenen Nundesräte B a u m a n n und
M i n g e r wählen. Die Parlamentsgruppe der
stärksten Regierungspartei der Freisinnigen
beschloß mit 32 von 54 Stimmen die Aufstellung
deS Neuenburger Staatsrats und Ständerats
B e g u i n zum Nachfolger für den znrückgetre -
tenen freisinnigen Bundesrat Dr . Baumann .
Für Beguin , der 62 Jahre alt ist , hatte sich
schon vor einigen Tagen eine stattliche Gruppe
Welschschweizer Parlamentarier ausgesprochen
gehabt . Der freisinnige Kandidat der Ostschweiz,
Regierungsrat Kobelt, erhielt in diefer parla -

gen können , den AuSgang so zu werten, wie
er gewertet werden mutz : als den kläg¬
lichen Zusammenbruch der schwei¬
zerischen ' Demokratie und ihrer
reaktionären Politik .

Wir sind gemein genug zu gestehen: unS
freut '»!

mentarifchen Gruppenverfammlung nur neun
Stimmen . Die „Gazette de Lausanne" nimmt,
obwohl sie bisher immer als lauteste Vertre¬
terin Welschschweizer Interessen auftrat , scharf
gegen die Kandidatur Beguin Stellung und
schreibt wörtlich : „Wie stark sind wir von dem
neuen Mann entfernt , den die Stimme des
Volkes mit etwas, das der Angst ähnlich sieht,
verlangt . Diejenigen , die ihn wählen, scheinen
in einer Bahn zu verharren , die den Kampf
zwischen dem Volk und dem Parlament ver¬
größert . Was ist ein provisorisch für die welsche
Schweiz geretteter Sitz gegenüber den Enttäu¬
schungen und Rankuenen , die man auf die Her¬
zen der kommenden Generation legt !"

Zum Präsidenten des NationalrateS wurde
der konservative Dr . Ni eilt spach , zum
Präsidenten deS StÜnderateS der freisinnig«
Äelschfchweizer Malche gewählt. Dr . Nietli -
spach gab bekannt, daß er mit allen Mitteln
einen geordneten Betrieb im Nattonalrat
durchzuführen entschlossen >« i , d-aS bisher tüb¬
lich« Fernbleiben von den Sitzungen müsse
mrfhöreu.

erbärmlichste finanzielle Knebelnng des Jonr»
nalismns Ausdruck einer wahren Diktatur der
Geldgeber über die Presse gewesen ist.

Die Journalisten auf dem Kontinent , die
gegen die „Times " zu Felde ziehen , sind nicht
so vergeßlich , wie dieses Blatt annimmt. Sie
erinnern sich nicht nur der Erfahrungen in die¬
sem Kriege, sondern auch der Eingeständnisse
aus englischer Quelle, die schon vor dem Kriege
auf dem Reichsparteitag in Nürnberg von
ReichSpreffechef Dr . Dietrich ans Tageslicht
gezogen wurden . „Unter dem Deckmantel un¬
serer viel gerühmtenPressesreiheit "

, so erklärt
beispielsweise das Mitglied ausgerechnet der
Schriftleitung der „Times ", Kennedy , im
August -Heft 1887 der Monatsschrift „Nine-
teenth Century and after" , geht ein großer
Teil eigenmächtiger Tätigkeit seitens der Ver¬
leger und Direktoren vor sich , die das Gegen¬
teil freier Freiheit ist . Wir in England pfle¬
gen die strenge Kontrolle zu kritisieren, die in
anderen Ländern auf die Presse auSgeübt wird.
Doch sind wir berechtigt , uns unserer eigenen
„Pressefreiheit" zu rühmen , wenn unseren Zei¬
tungen ihre Politik von anonymen im Hinter¬
grund stehenden Finanzgruppen vorgeschrieben
wird?"

Der Engländer Gerald Barr « nannte in
einem Artikel „Ich klage die Presse an" vom
19 . 2. 1932 die im Besitz der Zeitungen befind¬
lichen Finanzmächte die wahren Herren der
öffentlichen Meinung und erklärte , sie betrach¬
teten die Zeitunaen als „gewöhnliche Mittel
des Gelderwerbes". Der „Times "-Artikel for¬
dert auch heraus , sich der Rode deS Vorsitzen¬
den der britischen Journalisten -Union . F . C.
Humphery . zu erinnern , der erklärte , daß
die englischen Journalisten „täglich Dinge tun
müssen, die für sie als Bürger unwürdig sind .

Wenn die „TimeS " eS für nötig hält, ange¬
sichts solcher von ihren eigenen englischen
Journalisten gekennzeichneten wahren engli¬
schen Preffeverhältnissen nnd der geschichtlichen
Schuld, die die englische Presse bei der Vorbe¬
reitung dieses Krieges und im besonderen
Maße seit seinem Beginn ans sich geladen hat,
über „Pressefreiheit " zn schreiben , dann sollte
sie wahrhaftig nicht von einer „Verdunkelung
am Kontinent " sprechen , sondern damit begin¬
nen . zuerst im eigenen Lande das Licht anszn-
drehen.

DaS wirb ihr freilich von ihren plutokrati -
schen Gebdaobern niemals erlaubt werden, die
nichts mehr fürchten als eine Presseordnuna.
wie sie in Deutschland durchgeführt wurde,
eine Ordnung , die dem Kapital den Einfluß
auf die Dresse entzogen und die Arbeit deS
Journalisten von jeglicher Abhängigkeit v >un
Gelde befreit hat.

Mell Pldflcs
Zweierlei Jndienpolitik

G. B. Der britische Jndienminister Amery hat
dieser Tage eine Rode gehalten, in der er sich über
die britischen Ziele in Indien aus¬
ließ. Das Ziel der Regierung seiner Majeuar
in Indien sei eine vollständige Selbstverwal¬
tung . Die Erreichung dieses Zieles hänge «wer
mehr von dev Verständigung zwischen den In¬
dern über die Verfassung ab als von der bri¬
tischen Regierung . Amery fuhr fort :

„Trotz künstlicher politischer Agitation und
Parteimanövern ist Indien , so glaube ick , stan«
dig auf dem weiteren Vormarsch zu einer Pari "
nerschaft im britischen Commonwealth. Wir
haben uns verpflichtet, daß es dies auch errei¬
chen wird . Indien hat fast unbegrenzte natür¬
liche Möglichkeiten . Es hat auch reiche Sil S-
quellen der Industrie . Diese industriellen Hilfs¬
mittel sind in den letzten 20 Jahren kaum vvn
uns oder von den Indern in vollem Umfange
begriffen worden. Unser Empire wird nickt,
wie Hitler glaubt, von Großbritannien zu sei¬
nem eigenen Nutzen beherrscht und auSgebeu -
tet, und das Empire nimmt auch nicht wider¬
strebend und unter Zwang an unserem Kriege
teil ."

Reuter meldet aus Bombay, daß in den er¬
sten zwei Wochen der zivilen Ungehorsamkeits-
kampagne in Indien hundert Mitglie¬
der der Indischen Kongreßpartet
verhaftet wurden. Die Verhaftungen er¬
folgten auf Grund des Gesetzes zur Verteidi¬
gung der Staatssicherheit. Unter den Verhaf¬
teten befinden sich vier ehemalige Provinz -
Ministerpräsidenten sowie mehrere Mitglieder
des Zentral -Ausschuffes des Allindischen Kon¬
gresses . Die meisten der Verhafteten sind zu
Gefängnisstrafen verurteilt worden, welche bei
den Frauen mit drei Monaten beginnen und
bei den Männern mit 18 Monaten .

Wieso diese indischen Freiheitskämpfer in
Massen aus -Gründen der Staatssicherheit ein¬
gesperrt werden, wo doch daS Empire , wie
Herr Amery behauptet, nicht widerstrebend am
englischen Krieg teilnimmt , ist unerfindlich.
Verständlicher dagegen ist eS, wenn der Jn -
dienmiuister den Indern — zum wievielten
Mal eigentlich ? — vollständige Selbstverwal¬
tung verspricht . Mit solchen Lockmitteln sollen
die „fast unbegrenzten natürlichen Möglich¬
keiten " Indiens für die Plutokraten dienstbar
gemacht werden.

Ohne Seidenstrümpfennd steife
Kragen

Wie sehr man in London die Hilfe brauchen
könnte , zeigt sich von Dag zu Tag deutlicher.
Nachdem man unter der Wucht der deuftchen
Gegenblockade zn immer neuen Einschränkun¬
gen bej den an sich schon knapp bemessenen Le¬
bensmitteln geschritten ist, geht man jetzt auch
weiteren den Briten lieb gewordenen Gewohn¬
heiten zu Leibe . So erklärte der UnterstaatS-
sekretär im britischen Schatzamt , es könne zu¬
künftig in England keine seidenen
Strümpfe mehr geben , da die noch vor¬
handene Seide zur Herstellung von Fallschir¬
men benützt werden müsse. Er betonte, aller
verfügbare Schiffsraum werde für Nahrungs¬
mittel und wichtige Rohstoff« verwendet, so
könne für die Einfuhr von Seide kein Schiffs¬
raum bleiben. ?lber nicht nur die um die seide.
nen Strümpfe gebrachten Engländerinnen ha¬
ben ihren Kummer, auch die Männerwelt bleibt
nicht verschont . Es gibt nämlich keine stei¬
fen Kragen mehr . Die Bankiers und Bör¬
senmakler der City, di« bisher im steifen Kra¬
gen glänzten, müssen sich nun dort an den
weichen Kragen gewöhnen . Das wird sie hof¬
fentlich nicht in ihrer Selbstzufriedenheit und
Zuversicht stören , die nach einem JNS .-Bericht
aus London heut « wieder genau so übertrieben
sein soll , wie während des letzten Winters in
Frankreich. Wie wenig diele Selbstzufrieden¬
heit begründet war , das hat sich ja inzwischen
herausgestellt. Im übrigen glauben wir, daß
die täglichen Schläge unserer Luftwaffe kaum
geeignet sind , übertrieben« Zuversicht anfkom -
men zu lassen.

Arbeitslose Polizei
Einer Sorge allerdings wurden die Eng¬

länder durch die deuftchen BergeltungSangriffe
arft London enthoben: Die Zahl der Verbrecher
ist in der englischen Hauptstadt wesentlich klei¬
ner geworden. Die Verbrecher haben sich nach
dem Vorbild zahlreicher Parlamentsmitglie¬
der von dem heiße » Pf last er Lon¬
dons verdrückt und in die umliegenden
Graftchaftcn zurückgezogen . „Sunday DiSpatch "
berichtete hierüber folgendes: „Statistische Ta¬
feln , die auS allen Bezirken des hauptstädti¬
schen Polizeigebietes etngereicht wurden , »ei¬
gen . daß die deuftche Luftwaffe in den letzten
sieben Wochen Scotland Aavds nächtliche Ar¬
beit , Londons Bürger und ihr Eigentum zu
schützen , übernommen hat. Wagen der soge¬
nannten „ Fliegenden Schwadron" verlassen
zwar noch allnächtlich Scotland Nard auf dem
Wege zu ihren gefährlichen Patrouillen — aber
die einzigen Verbrechen, mit denen ihre Be¬
satzungen zu tun haben , sind durch den Krieg
erzeugt worden : Plünderung , Taschendiebstahl
in Unterständen oder Räubereien aus leeren
Häusern." Diese letztgenannten Vergehen wer¬
den . wie sich vor Gericht ergibt, durchweg nicht
von Berufs - sondern von GelegenheitSverbre-
chern begangen. Die Berufsverbrecher hdben
sich aus dem Staub gemacht, und der größte
Teil der Londoner Polizei ist arbeitslos . eS
sei denn , sie wird zu Last- oder Aufräumungs¬
arbeiten herangezogen. Auf diesem Gebiet
dürfte ja die deuftche Luftwaffe hinreichend ft'ir
Arbeit sorgen.

Wunschkonzertspende
des IlG . -Reichskriegerbundrs

Bisher 888 888 RM.
* Berlin . 3. De, . Im Rahmen beS 80. Webr-

machtivunfchkonzertes am 1 . Dezember 1848
wurde als bisherige Wunschkonzertspende deS
NS .-ReichSkriegerbundes der Betrag von
350 000 RM . bekanntgegeben . AuS dieser
Spende erhielten bisher 2500 Soldatenkinder ,
darunter 800 Zwillingspaare , ein Sparkassen¬
buch über je 50.— RM . Außerdem wurden der
Wehrmacht zahlreiche Rundfunkempfänger nnd
Musikinstrumente aus dieser Spende zur Ver¬
fügung gestellt.

vertag : » »»rer -verl- a GnidH . , «arlSrudr, verlas»
Direktor Emil »hm, , vauvt1 » r >ftlel, -r : »ran, Marallr-
RorallonSdrnlk : « l>dwc«d»u,1ckn Drva. und Verla »»'
tefentOaft mr>» . «atlltne «. ff fft. tn vrel »U'"
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EmA von Behring tut fein Werl
Ehrung des großen Arztes / Fünfzig Jahre Heilserum

I » -er Philipps -Universität i» Marburg , wo auch die Emil -von -Behring -Werke errich»
»et wurde », findet heute eiue Ehrung des E «tde «kerS deS Diphtherie -Serums statt . Bor SO
Jahre «, am 4 . Dezember , »eröffeutlichte Emil vo « Behriug i« der „Deutsche» Medizinische «
Wochenschrift* seine seusatiouelle Arbeit über die Bekämpsuug der Diphtherie . Diese Ent¬
deckung »immt uuter de« Großtate « der Medizi », die millioue « Mensche» Lebe» und Ge -
suudheit retteten , eiue der erste» Stelle » ein .
Der Welt sind durch deutschen Forschergeist

gewaltige Großtaten auf medizinischem Gebiet
geschenkt worden . Millionen Menschen ver¬
danken Leben und Gesundheit der Serum -
Therapie , die heute ein wesentlicher Bestand¬
teil im Kampf gegen Tod und Krankheit ge¬
worden ist . Als vor 50 Fahren am 4. Dezem¬
ber 1890 in der „Deutschen Medizinischen Wo¬
chenschrift * der Assistent vom hygienischen In¬
stitut deS Herrn Geheimrat Koch in Berlin , der
Stabsarzt Dr . Behring , eine Abhandlung :
„lieber das Zustandekommen der Diphtherie -
Immunität und der Tetanus -Immunität bei
Tieren * veröffentlichte , da horchte die Welt auf ,
denn der Weg zur erfolgreichen Bekämpfung
der furchtbaren Diphtherie und des besonders
in Kriegszeiten gefürchteten Wundstarrkramp -
seS war beschritten . Die Diphtherie war bis
dahin eine der schlimmsten Seuchen . Fast nur
Kinder waren ihre Opfer . Wie eine grausame
Pestilenz verbreitete sie sich über ganz Europa .
Napoleon brach in hilflose Verwünschungen
gegen die Aerzte aus , als Josefine und ihre
Kinder an der Diphtherie , die man damals die
.Machenbräune * nannte , befallen wurden . Die
Diphtherie war der „Würgengel der Kinder "
bis in unsere Zeit . In jahrelanger mühevoller
Forschungsarbeit widmete sich Behriug der
Diphtheriebekämpfung .

Reiter der Kinder
Emil Behring war daS fünfte Kind unter

zwölf Geschwistern . Sein Vater als Lehrer
n» Hansborf (Westpreutzen ) konnte nur ihm,
da seine außergewöhnliche Begabung schon
früh ausfiel , den Besuch eines Gymnasiums
ermöglichen . Seine Jugend stand im Zeichen
preußischer Sparsamkeit und Pflichterfüllung ,
sie war hart und arbeitsreich . Im Oktober
1874 schlug er auf Staatskosten am Kgl. Me¬
dizinischen Fried rich-Wilhelm -Jnstitut zu Ber¬
lin die Laufbahn des Militärarztes ein.
Schon frühzeitig begann er an der Idee , die
der Serumbehandlung zu Grunde liegt , zu
arbeiten . Seine Serum -Therapie ist « in bio¬
logisches Heilverfahren , ein der Natur abge¬
lauschtes Geheimnis , das er in den Dienst der
ärztlichen Heilkunst stellte. Die Leistung sei¬
ner erfolgreichen Arbeit und i'er ungeheure
Wert seiner Entdeckung kür die Gesundheit
und Erhaltung unseres Volkes wird deutlich,
wenn man erfährt , daß bis zum Jahre 1894
in Deutschland allein jährlich 40 000 bis 50 000
Kinder an der Diphtheriescuche starben . Nach
der Einführung seiner Serum - Therapie —
schon ein Jahr später wurde das erste diph¬
theriekranke Kind mit seinem Serum behan¬
delt um ' geheilt — sank di« Dipötherie -Sterb -
lichkeitskurve ständig ab . Im Jahre 1988 star¬
ben von 150 000 diphtheriekranken Kindern in
Deutschland nur noch 5 300 und auch diese
Zahl wäre beträchtlich niedriger , wenn diese
Fälle der ärztlichen Behandlung rechtzeitig

»»geführt worden wären . Die Sterblichkeit
sinkt jedoch auch heute noch weiter , denn «nt -

Emil oo» Behriug «_ .
iDcherl -BIweroienst- M .)

sprechend den Bestrebungen BehringS wird
»eben der Serumbehandlung bereits Erkrank¬
ter i 'ie vorbeugende Impfung durchgrführt ,
wodurch das Auftreten der Diphtherie von
vornherein unmöglich gemacht wird . So wur¬
den und werden tausende von Kindern vor der
gefährlichen „Rachenbräune * geschützt durch
Emil von Behrings große Tat . Denken
wir aber an die Tatsache , daß das
Diphtherie -Serum Behrings heute
in der ganzen Welt zur Anwen¬
dung kommt , so können wir mit
Recht behaupten , daß Millionen
Eltern bas Leben ihrer Kinder
Behrings Werk . und damit deut¬
schem Forschungsgeist zu danken
haben . Es sei hier erwähnt , daß in der eng-
sischen Stadt Birmingham von 80 000 Schutz-
aeimpften nur noch 14 erkrankten und daß in
den Gebieten Nordamerikas , die besonders
diphtherieverseucht waren , diese Krankheit als
verschwunden bezeichnet werden kann -

Ganz ähnlich verhält es sich bei der Entdek -
kung deS Tetanus - Serums , die ihm im Jahre
1890 gemeinsam mit seinem japanischen Mit¬
arbeiter Kitasato gelungen ist . Bis in die
Tausende mögen die Zahlen der Soldaten ge¬
gangen sein , die sterben mußten , weil in ihre
Wunden durch Sckwutz und Erbe die Sporen
des Starrkrampfbazillus eingebrungen waren .
Selbst noch zu Beginn des Weltkrieges starben
durch den Tetanus -BazilluS ungezählte Sol¬
daten unter qualvollen Leiden . Erst durch die
wstematische Einführung des Behringschen
Serums verschwand diese gefährliche Wund -
wfektion fast völlig .
Behrings Heilmethode
. . Im wesentlichen liegt seiner Heilmethode

Absicht zugrunde , die krankmachenden Gifte
'Doxiuej durch Gegengifte lAntitoxine ) zu zer¬

stören . So einfach dieser Gedankengang ist , so
schwierig war es , ihn in die Praxis umzuset¬
zen uno auch vor allem in die vorurteilsvolle
Heilwiffenschaft der damaligen Zeit einzufüh¬
ren . Auch hier führte die Zielsicherheit des
Forschers zum Erfolg . Behring begann zu¬
nächst mit Tierversuchen und kam zu der Er¬
kenntnis , daß im Blutserum der Tiere jene
Gegengifte gebildet werden , die den zerstören¬

den Giften entgegenwirken , bzw . sie vernich¬
ten . Auch der menschliche Körper bildet , wenn
er z. B . von einem DiphtheriebaztlluS befal¬
len wirb , solche Gegengifte , jedoch meist in
zu geringem Umfange , so daß sie schließlich der
Uebermacht der tödlichen Gifte weichen müs¬
sen. ES kommt also im Wesentlichen darauf
an , die Abwehrstoffe , die auch im menschlichen
Blut gebildet werden , zu verstärken und zu
vermehren . Da es nicht möglich ist , dem Men¬
schen selbst die zur Allgemeinbehanblung not¬
wendigen Serummengen zu entziehen — nur
Diphtheriekranke Menschen bilden ein spezifi¬
sches Diphthertegegengift — so wurde daS
Tier , zunächst gesunde Schafe und Rinder , spä¬
ter fast ausschließlich Pferde Spender deS heil¬
bringenden Serums . Man führt also den Er¬
krankten von Tieren gewonnenes Schutz- bzw.
Heilserum zu , das einen hohen Gehalt an Ab¬
wehrstoffen aufweist und unterstützt damit die
natürlichen Abwehrvorgänge seines Körpers
derart , daß es entweder gar nicht erst zu einer
Erkrankung kommt ober eine solche viel leich¬
ter und rascher überwunden wird . Selbstver¬
ständlich werden bei der Serumgewinnung die
modernsten Methoden angewandt . Die Grund¬
lage bilden die sogenannten Reinkulturen der
in Frage kommenden Krankheitserreger . Ein
einzelner geeigneter Bazillus genügt zur An¬
lage einer ganzen Kultur , denn bei richtiger
Temperatur im Brutschrank oder in sogenann¬
ter „Nährbouillon * vermehrt sich . dieser eine
Bazillus ins Millionenfache . Ein Pferd er¬
hält nun ein« kleine Injektion mit diesen
Krankheitserregern , die dem Tier in keiner
Weise unzuträglich ist, jedoch zur Bildung der
heilbringenden Abwehrstoffe führt . DaS dann
aus dem Tierkörper gewonnene Heilserum ,
eine hellgelbe Flüssigkeit , wird den verschie¬
densten Reinigüngsprozeffen unterzogen . Es
folgen noch verschiedene Zwischenstationen , biS
das Serum in der Hand des ArzleS zum Ret¬
ter unzähliger Menschen wird . So der Werde¬
gang deS Diphtherieheilserums . Ganz ähnlich
wird der Erreger des Wundstarrkrampfes zu¬
nächst gezüchtet. Ein Tetanus -Bazillus wird
hier einer Erbprobe entnommen und auf einem
geeigneten Nährboden , einem Gemisch von
Agar - Agar sMafle aus gallertigen Algen ) und
Blnt , weitergezüchtet .

Beim Wundstarrkrampf find eS die Ausschei¬
dungen des Tetanus -Bazillus , die den Tob
herbeiführen . Eine kleine Menge des abfil¬
trierten Giftes der Reinkulturen wird wieder

einem Tier eingeimpft , wodurch sich gleich¬
falls im Blut des infizierten Tieres die ge¬
wünschten Abwehrstoffe bilden . Das Blutserum
mit den Abwehrstoffen wird wieder mit Filter¬
anlagen gereinigt , so daß schließlich der reine
Heilstoff übrigbleibt . Entsteht nun durch Ver¬
letzung bei einem Menschen die Gefahr einer
Tetanusinfektion , so werden dem Patienten
einige Kubikzentimeter dieses Serums einge¬
spritzt und seinem Körper durch die darin ent¬
haltenen spezifischen Abwehrstoffe eine ver¬
mehrte Widerstandskraft gegen die eingedrun¬
genen Erreger verliehen . Auch der Gasbrand ,
eine Zellgewebeentzündung mit Gasbildung
durch gasbildende Bakterien , die durch Erde ,
z . B . auch Pferdemist , in eine Wunde gelan¬

gen. wird auf die gleiche Art behandelt . Beide
Erreger , Tetanus - wie auch Gaschrandbazillen ,
werden hauptsächlich Landarbeitern , Gärtnern
und vor allem Soldaten gefährlich . Es Handelt
sich bei ihnen um sogenannte anaerobe Erreger ,
die unter Umständen mit dem Erd -schmutz in
die unscheinbarste Hautverletzung eindringen
und zu einer qualvollen , sehr oft tödlichen Er¬
krankung führen . Gewaltige Opfer forderten
beide Infektionskrankheiten , vor allem aber in
den Kriegen früherer Zeilen , bis ihnen durch
die Entdeckung Behrings der Schrecken genom¬
men wurde . Behring ist also nicht nur der
„Retter der Kinder *, sondern auch der Retter
vieler tapferer Soldaten .

Kampf gegen Tuberkulose
Eine gewaltige Aufgabe , die Behring sei»

ganzes Leben lang beschäftigte, blieb ungelöst .
Seine große Hoffnung , aus derselben Grund¬
lage ein Tuberkuloseserum Herstellen zu kön¬
nen , hat er nicht verwirklichen können . Von
1885 bis 1914 währte Behrings gigantischer
Kampf gegen die Tuberkulose , jedoch von ande »
ren wisienschastlichenGedankengängen ausgehend
und nach anderen Methoden durchgesührt als
Robert Koch. Die Folge war eine Entfrem¬
dung zwischen Behring und Koch . Behring
suchte das Tuberkulosegift , um das Gegengift
zu finden und damit di« Tuberkulose beim
Rind und Menschen nach der Heilscrummethode
zu bekämpfen . Fast zwanzig Jahre hält er
den Kampf trotz immer wiederkehrender Ent -
täufchungen und Fehlschläge durch , bis er die
Arbeit plötzlich avoricht . Sie blieb unvollendet -
Am 81 . März 1917 stavb der inzwischen geadelte
Geheimrat Emil von Behring im Alter von 78
Jahren . ES war ihm vergönnt , die Segnungen
seiner Arbeite » erleben zu können , er wurde
geehrt und gefeiert .

Die von ihm gegründeten Behringwerke tu
Marburg und andere Behringinstitute haben
auf der Grundlage seiner Theorien und Er »
kenntniffe weitergcarbeitet , neue Heilstoffe sind
entstanden , neue Wege wurden gefunden . Die
Lehren des Forschers konnten gegen weitere
bakterielle Infektionskrankheiten , wie Schar¬
lach , Ruhr , Lungenentzündung u . a. auSge-
wertet werden . Die Auswirkungen seiner Idee
sind auch heute noch nicht als abgeschloffen zu
betrachten , unschätzbar ist das Verdienst dieses
deutschen Forschers . Helmut Marteil

* fcV

So sieht es i« London aus !
Eine Ausnahme die über Neuyork hierher gelang, «. Die ««ist eine durch ein« deutsche Fliegerbombe
zerstört« , in der englischen Unterschrist » ich, nöher bezeichnete Halle in einem Londoner Distrikt .

(Associaled -Pretz - M .)

Heilserum aus Flaschen gesülltl Dar Heilserum wird durch SvezialstUer tcunsrei gemacht. Wenige Liter
genügen , um vielen Menschen Leben und Gesundheit zu erhalten . (Äusn . : Martrll .)
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Ol « hervorragenden Eigenschaften der „A *tra ®'

• ind das Ergebnis eines besonderen Wissens vom
Tabok , seiner Auswahl , Behandlung und Mischung .
Im Hause Kyriazi ist dieses Wissen — in der dritten

Generation vom Vater auf den Sohn vererb « —

— als Fomitientradition lebendig Dos zufriedene

„Astra - Schmunzeln " des bedächtigen Rauchers
beweist es , Reich und voll ist ihr Aroma . Man

merkt es nicht , wie leicht sie Ass K V B I A Z I
Ist. Rauchen Sie „Astra " —

dann schmunzeln Sie audtl i
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Zulassuugskarken für Velhnachlsreisen
Vergnügungsreisen müssen unterbleiben — Wie die Reichsbahn den Verkehr regelt
Der weihnachtliche Verkehr wird hie Deutsche

Reichsbahn auch in diesem Jahre vor besondere
Aufgaben stellen . Schon vor dem Kriege nahmer um diese Zeit formen und Ausmatze an,
Hatz es her ganzen Organisationskunst unh hes
Einsatzes hes gesamten Apparates an Men¬
schen , Wagen und Maschinen bedurfte, um ihn
reibungslos zu bewältigen. Tenn , was größ¬tenteils unbekannt ist : Weihnachten nmrfür hie Reichsbahn von jeher hie Verkehrs¬
spitze hes Jahres schlechthin . Sie über¬
traf hie von Ostern unh Pfingsten bedeutend ,
sie lag auch wesentlich höher als diedes Ferien -
Leginns.

In diesem Jahre ergibt sich nun in mehr als
einer Hinsicht eine Situation , hie es notwendig
macht, den Reiseverkehr zu Weihnachten , ins¬
besondere Vergnügungsreisen , weitgehend zuunterbinden . Die Deutsche Reichsbahn ist auch
jenseits her Reichsgrenzen aufs äutzerste bean¬
sprucht . Hinzu kommt , datz die Einziehungen
zur Wehrmacht sich natürlich auch auf den Per¬
sonalbestand weitgehend ausgewirkt haben , datz
heute also weniger Kräfte zur Verfügung stehenals früher , unh schliehlich noch eins : datz die
Reichsbahn natürlich auch militärische Auf¬
gaben der verschiedensten Art zu erledigen hat.Der Verkehr aber wird in diesem Jahre nie
gewesene Ausmahe annohmen. Einmal werden
Hunderttausende von Wehrmachturlau -
Lern zu befördern sein, dazu kommen minde¬
stens ebensoviel « Dienstverpflichtete ,die über das ganze Reich verstreut in grotzen
Indltstriewerken und staatspolitisch wichtigen
Unternehmungen beschäftigt sind , autzerdem
zahlreiche ausländische Ar beiter , Ita¬
liener , Jugoslawen , Holländer, Belgier , Slo¬
waken , die in der Mehrzahl ebenfalls für einen
kurzen Weihnachtsurlaub „ nach Hause" fahren
wollen. So wird es nicht übertrieben sein,wenn man auch diesmal mit einer in die Mil¬
lionen gehenden zusätzlichen Belastung rechnet.Nun ist eS selbstverständlich , datz Soldaten und
Arbeiter , die monatelang , vielleicht et« ganzes
Jahr lang , ihre Familien nicht gesehen habe» ,
bei der Beförderung einen unbedingten Vorzug
«enietzcn.

Die Folgerungen für den rein „zivilen"
Verkehr ergeben sich daraus von selbst. Alle
«licht notwendigen Reisen sind zu unterlassen
oder aber autzerhalb der Hauptreisetage durch¬
zuführen , also vor dem 20. Dezember und nach
dem 5 . Januar . In der Hauptreisezeit aber
sollte es Pflicht eines jeden Volksgenossen sein,
auf Vergnügungsreisen aller Art zu verzich¬
ten . Datz Fräulein Anni , hübsch und warm
verpackt, während der Weihnachtstage „in den
Wintersport" fährt , mag ihr persönlich von
Nutzen fein , von staatspolitischem Interesse
ist eS nicht . Wichtig aber ist , daß Familien¬
väter und Ehemänner die moüatelang fern
von ihrer Familie gelebt haben . Gelegenheit
haben , wenigstens Sie Weihnachtstage im
häuslichen Kreise zu verleben.

Wenn aber auch dem Urlauber - unh Arbei-
tcrverkehr unbedingt der Vorrang gegeben
wird, so hat man doch davon abgesehen , Weih -
nachtsrcisen von bestimmten Bedingungen ab¬
hängig zu machen. Immerhin hat man eine
gewisse Beschränkung getroffen. In allen grö¬
sseren Städten und auf allen grösseren Bahn¬
höfen werden „Z u l a s s u n g s k a r t e n"
eingeführt , die gleichzeitig mit dem Kauf der
Fahrkarte ausgegeben werden. Diese Zulas-
sungSkarte ist auf einen bestimmten Tag und
auf einen bestimmten Zug ausgestellt. Die
Reichsbahn hofft dadurch zweierlei zu errei¬
che « : dass die Züae nicht überfüllt werben, unh
datz der Strom der Reisenden von den allge¬
mein beliebten und , gängigen" Zügen umge¬
leitet wird auf andere, weniger bekannte,
deren es ia . wie dt« Erfahrung lehrt , eine
ganze Reihe gibt .

DaS wichtiast« bei alledem aber bleibt die
Disziplin des Reisepublikums. Oberstes Ge¬
bot für alle aber : wer nicht unbedingt
verreisen mutz , der bleibe „zu
Hause " und überlasse di« Verkehrsmittel
der Reichsbahn denen, die einen gröheren An¬
spruch darauf haben : den Soldaten und Ar¬
beitern.

Rund um den Turmberg
li . Weingarten . (7 0. Geburtstag .) Am

29 . November beging unser lieber Mitbürger
und Kirchengemeinderat Bäckermeister Wilh.
Völker in bester Gesundheit seinen 70 . Ge¬
burtstag . Trotz des hohen Alters und nach
einem langen Leben voll Mühe und Arbeit
steht er. da sein Schwiegersohn zur Wehrmacht
eingezogen ist , erst recht wieder mitten drin in
der gerade heute so wichtigen Erzeugung des
„täglichen Brotes " .li. Weingarten . (S p ä t j ah r S - H au p t -
Übung der Frei w . Feuerwehr .) In
Anwesenheitdes Kreisführers der Freiwilligen
Feuerwehren hes Kreises Karlsruhe - Land ,Walter , fand am Samstagnachmittag hie
Spätjahrs -HauptÄbung her Freiw . Feuerwehr
her Gemeind« Weingarten statt . Mit grosser
Umsicht gingen die einzelnen Löschtrupps mit
Mehreren Schlauchleitungen an die Bekämp¬
fung des angenommenen Brandherdes . Nach¬
dem - tefer Jnnenangriff nicht den gewünschten
Erfolg gebracht hatte, wurde die Motorspritze
und hie «rohe Leiter zmn Auhenangrtff ange¬
setzt . Die gestellte Ausgabe wurde von -er
Wehr unter der Leitung ihres altbewährten
WohrführerS Graf in allen Teilen glänzend
gelöst , waS auch der KreiSführer in seiner An -
spräche lobend zum Ausdruck brachte . Sowohl

Bedächtiges Rauchen
ist genußreicher

und bekömmlicher *)

ATIKAH 5ft

* ) 3' Der Rauch , der stch beim langsamen Abbrennen
einer Cigaretteentwickelt, ist aromatischer und erheb¬
lich zuträglicher .

Sie Männer wie auch die Geräte seien in bester
Ordnung . Ganz besonders stolz könnte Wein¬
garten auf feine Motorspritze sein , die noch bei
keiner Uebung versagt hätte. Nach den Futz -
dtenstvorführungen, di« mit einem Vorbei¬
marsch am KreiSführer abgeschlossen wurden,
blieben die Feuerwehrmänner noch einige Zeit
mit ihrem Krets-führer bei kameradschaftlicher
Unterhaltung im Gasthaus .zum Löwen " bei¬
sammen .

R . Wöschbach . fDienst appell .) Am Sonn¬
tagvormittag waren die Politischen Leiter und
Mitarbeiter sowie die Walter und Warte der
Untergliederungen angetreten . Nach der
Stärkemeldunq durch den Ausbildungsleiter
Pg . Albert Ripp nahm der Ortsgruppen¬
letter Pg . Martin Ziegler bas Wort zu
einer kurzen politischen Schulung . Anschlte-
hentz wurden Marschbewegungen und Lieder
geübt.

R . Wöschbach . sTodesfall .) Nach langer
schwerer Krankheit starb im Alter von 47 Jah¬
ren Frau Berta Laible aeb . Kaum. Mit
dem Gatten , der erst einen Tag zuvor seinen
Urlaub beendet hatte, trauern 4 unversorgte
Kinder um ihre Mutter . Den Angehörigen
unser herzliches Beileid.

R . Wöschbach , f« l et n ti e rsch a u .) Die
Zucht - und Werbeschau des Kleintierzucht-
Vereins am letzten Sonntag war sowohl für
den Verein als auch für den einzelnen Züchter
ein voller Erfolg . Der Besuch war erfreulicher¬
weise gut. Bon der Gemeinde wurde zur För¬
derung der Kleintierzucht ein Betrag zur Ver¬
fügung gestellt Eine grosse Anzahl Zuchttiere
konnten mit Preisen bedacht werden : davon
6 mit Ehrenpreisen folgender Züchter: Albert
Kegreis , Eugen Ripp , Robert Fuchs, Fritz
Kübler, Franz Neumeier und Emil Neumeier.
Durch einen Gabentempel war für Unterhal¬
tung bestens gesorgt .

Tödlicher Sturz vom Fuhrwerk
Der 71jährige Landwirt Friedrich Heid in

Karlsruhe -Durlach stürzte infolge Schevens der
Pferd « vom Fuhrwerk nnd zog sich eine»
SchLdelbruch zu, der de« Tod zur Folg«
hatte.

Blick Über die Hardt
St . Eggenstei « . isPolitischer - Leiter »

A p p e ll . ) Zu dem vom Kreisleiter angeseh -
ten Appell versammelten sich am Sonntag im
grossen Saal des Parteiheims die Politischen
Leiter. Walter , Warte und Mitarbeiter der
Ortsgruppe . Der Ortsgruppenleiter Pg . L.
Griesinger , nahm diese Gelegenheit wahr,
um einige Fragen organisatorischer Art zu
klären. Durch Dienstleistungen beim Militär
fehlt in allen Zellen ein Teil der Politischen
Leiter : die Lücken müssen ausgefüllt werden,
soll nicht der Erfolg der Arbeit der Orts¬
gruppe gefährlet werden. Auch ist hierbei an
eine Vereinfachunq der dienstlichen Obliegen-
heilen gedacht. Pa . Griesinger sprach alsdann
von den hohen und für das Leben des deut¬
schen Volkes wichtigen Aufgaben, die die
Partei lösen mutz . Und ste wird auch diese
lösen , so wie sie in der Vergangenheit gelöst
wurden - Jeder Parteigenosse, jeder Mitarbei¬
ter und Helfer mutz i'avon überzeugt sein , datz
seine Arbeit und die Erfüllung seiner Pflich¬
ten tm Räderwerk des GesamterfolaeS nicht
wegzudenken ist : deshalb Pünktlichkeit und
Gewissenhaftigkeit . Der zweite Teil des Ap¬
pels fand im Schulungssaal seine Fortsetzung.
Es war ein glücklicher Gedanke , diesen durch
den Erlebnisbericht eines Frontkämpfers
auszufüllen . Pg . Dr . Knödel , der als Arzt
drautzen seinen Dienst tut , hat in recht an¬
schaulichen Worten die Schlachten in Frank¬
reich geschildert . Vom Uebergang über l 'ie
holländische Grenze bis zur Loire erstreckte
stch hieser Kampfbericht . Ueber dem Schweren,
des Krieges, den Leiden der Bevölkerung er¬
strahlte hell der Mut des deutschen Soldaten .
Die Brennpunkte d«S Kampfes wurden leben¬
dig . der Einsatz von Panzerwagen , Artillerie ,
Infanterie » nb Fallschirmjägern wurde an¬
schaulich geschildert : persönliches Erleben in
i'en fröhlicheren Dingen des Krieges wilrzte
humorvoll den Vortrag . Eine arotze Zahl
Lichibilher gab hie notwendige Illustration .
Mit dem G --» tz an den Führer schlotz dieser so
schön verlaufene Appell .

Z . Nenrent . ( Kaninchen - und Geflü¬
gel a u s st e l l u n g .) Die unter Leitung des
Vereinsführers Adam Weimer im Lamm¬
saal hur 'chgeführte Kleintierschau erfreute sich
eines regen Besuches sowohl her einheimischen
Bevölkerung , wie auch auswärtiger Inter¬
essenten. Ein Gang durch die Ausstellung
lohnte stch aber auch, wurden doch nahezu 850
Einzeltier « , durchweg gute Zuchten und in der
Hauptsache Vertreter der Wirtschaftsraffen, ge¬
zeigt . Die ausgestellten Tiere waren alle in
bestem Zustand und verrieten eine sorgsam«
Pflege. ES konnten daher eine grosse Meng«
Ehrenpreise zugesprochen werden. Ein reich-
bestellter Glückshasen bot Gelegenheit, einen
„markenfreien Braten " oder aber ein schönes
Zuchttier mit nach Haufe zu nehmen .

Z . Nenrent . (7 0 . Geburtstag .) Am heu¬
tigen Tag feiert unser Mitbürger Karl
C l o u r , Hauptstraße 181 , und Christoph G r e «
th er , Hauptstratze 810 , ihren 70. Geburtstag .
Herzlichen Glückwunsch!

Sonntagsfreuden der Flieger -HI .
E . Spielberg . Jeden Sonntag , bei Wind und

Wetter , sind ste da , unsere Jungflieger . Bon
weit her kommen sie oft und pusten den Berg
herauf , ihr Stahlrotz als Begleiter . Die Mut¬
ter hat tüchtig für Vesper gesorgt , ihre Brot¬
beutel sind ordentlich gefüllt. Denn was kann
so ein Junge , der den ganzen Tag drautzen
im Gelände ist, nicht alles vertilgen .

Die Spielberger Gemeinde hat Gelände zur
Vorschulung für Segelflug zur Verfügung ge¬
stellt. Der Uebungsplah liegt idyllisch schön,
und nun wirb seit einigen Sonntagen mächtig
geschult. ES sind prächtige Kameraden, diese
Iungflieger . Als stiller Beobachter freut es
einem , und man sagt sich : „Deutschland kann
nie untergehen, solange es eine solch gesunde
urwüchsige Jugend besitzt !" Teufelskerle sind
das heute schon . Rein in die Maschine und ge¬
startet. Sie haben aber auch einen „Pfunds -
Fluglehrer . der altbewährte Sturmführer
Dörfler . Jeden Sonntag ist der Unermüd¬
liche zur Stelle , in aller Frühe kommt er mit
seinem „Pfupferle " den Berg herauf. Dann :
„Angetreten , die Maschine raus und ab aufs
Gelände !" Oft 100 Starts und noch mehr wer¬
den an einem Sonntag geleistet . Von morgens
bis zur Dämmerung ertönt das Kommando:
„Ausziehen — laufen — los !"

Unermüdlich sind die Jungens . Abends
kommt der Vogel wieder in den Stall und hat
Ruhe bis zum nächsten Flugsonntag . Die Jun¬
gens, stolz auf ihre Rutscher , schwingen sich
aus ihre Räder und abwärts geht es wieder zu

StreWge durch Pforzheims Vergangenheit
—r . Pforzheim . Geschichtliche Streifzüge durch

Alt- Pforzheim unternahm mit zahlreichen
Hörerinnen und Hörern im vollbesetzten Fest¬
raum der Staatlichen Metsterschule Oskar
T r o st vom Stadt - Archiv, ein in der Bürger¬
schaft immer gern gehörter Vortragsredner
und Stadtgeschtchtsforscher . DaS BylkSbil-
dungswerk veranstaltet in richtiger Beurtei¬
lung der Wünsche seiner Mitglieder und in
klarer Erkenntnis seiner besonderen Aufgabe
in Pforzheim für das Winterprogramm nicht
nur eine große Zahl Vorträge allgemeinbil¬
dernder Art über Kunst , Kultur - und Geistes¬
leben , Politik und Geschichte , sondern eS zieht
auch Vortragsredner und Fach- und Sachken¬
ner aus der Stadt heran , die die Hörer in das
Wesen der Heimatkultur und des Volkstums
einweihen und zu Mitarbeitern erziehen im
Dienst an der Heimat mit ihrer eigenen Art
und ihrem besonderen Wesen . Datz dieser
echte Heimatdtenst dem BolkSbilbungs-
werk sehr anerkannt wird , bewies der Erfolg
des AbendS , der allen Erschienene « wertvolles
Wissen um ihre Vaterstadt mit nach Hause gab .

Zerstörte Schätze
Bebäuerltcherwetse ist auS der mittelalter¬

lichen Blütezeit Pforzheims , dieser so stolzen
und schönen Stabt nach dem Stich « MerianS ,
nur wenig überliefert , da 0 Kriege die Archive
zerstörten und den Besitz der Bürger ver¬
brannten , wie das . ganze herrliche damalige
Stadtbild . Auch mutz leider gesagt werden,
betonte der Redner , baß in früheren Zetten die
Verwaltungsbehörden der Reuchlinstadt wenig
Sinn hatten für den Wert von Urkunden über
die Geschichte der Stabt , ihrer Kunst und Ge¬
werbe und ihres Geisteslebens, was auch der
erste Heimatforscher , der 1811 geborene Theo¬
loge Georg Lotthammer schon beklagte , der
große Vorarbeit leistete für ein GeschichtSwerk
über die Stabt , aber kaum 30jährig gestorben
ist . Pflüger hat — 1862 — dann die Forschun¬
gen weiter betrieben. Die festen Grundlagen
für ein Stadtarchiv hat aber der heute noch
wirkende gute Geist von Altstadtrat Kern in
50 Jahren unermüdlichen Sammelns geschaf¬
fen , Pforzheims Ehrenbürger . WaS Kerns
Reuchlinmuseum zeigt , dieses edle Schmuckstück
der Schmuckstadt, ist sozusagen das Schaufenster
für seine Lebensleistung, die dank grotzen Ver¬
ständnisses und Entgegenkommens der Stadt¬
verwaltung so erfolgreich werden konnte .

Der Redner hatte stch den Zeitraum nach
dem Dreitztgjährigen Kriege bis zur Neuzeit
zum Thema ausgewählt und dabei die Pforz -
hetmer Gewerbe der Vergessenheit entrissen .
Flößerei und Holzhandel, Tuchmacherei und
Goldfchmieberei waren die Hauptgewerbe. Das
letztere war schon im 15. und 16. Jahrhundert
vorhanden, ging aber wieder ganz ein und
wurde später um 1700 durch Ausländer erneut
heimisch gemacht , durch Glaubcnsemigranten ,
die aber nur vereinzelt geblieben sind. DaS
Waisenhaus an der Stätte des früheren Domt»

Muttern , die sich freut , ihren Fliegerjungen
heil zu Hause zu haben.

E. Spielberg . ( AuS der NS . - Frauen¬
schaf t . ) Am Freitag , den 6. Dezember, abends
20 Uhr, findet tm Schuvhaus ein Gemein¬
schaftsabend statt . Es wir- eine Rednerin der
FrauenschaftSleitung anwesend sein. Für alle
Mitglieder ist Erscheinen Pflicht. Gäste sind
willkommen .

Ettlingen . (8 0. Geburtstag .) Der frü¬
here Fuhrmann Josef Rutfchmann , Ett¬
lingen, Quergasse 15, vollendet heute in kör¬
perlicher Rüstigkeit sein 80 . LebenSjabr.

Schnelle Postversorgung ans Lazaretten
Um die Postversorgung der lazarettkranken

Wehrmachtangehürigen, insbesondere daS Nach,
oder Rückschicken der Postsendungen für Ver¬
legte , Entlassen« usw sicherzustellen . hat daS
O . K . H. di « erforciirlichen Anweisungen erlas¬
sen . Die Lazarettkranken sind danach anzubal»
ten . alle Personen , von denen sie Post erwar¬
ten können , sofort , erforderlichenfalls mit Un¬
terstützung des Pflegepersonals , jeweils über
ihre neue Anschrift zu unterrichten . Hierzu
werden für die Kranken vorgedruckte Karten
bereitgehaltcn , auf denen nur noch der Dienst¬
grad, Bor - und Zuname und evtl. Gebäude¬
teil und Zimmer einzutraqen sind . Postsen¬
dungen für Verlegte , zur Trupp « Entlassene,
länger Beurlaubte oi'er auS dem Wehrdienst
Entlassene sind mit der neuen Anschrift ver¬
sehen weiterzulriten .

nikanerklosters wurde zur „Wiege der Bijou-
terieindustrie"

. wie auch anderer und verwano-
ter Gewerbe. Der Gründer Karl/ '
ruh es , Carl Wilhelm, war der Neugründer
der Schmuckinbustrie . in der er Waisen, Taub¬
stumme , Blinde und Sträflinge zu nutzbrin¬
gender Arbeit erziehen ließ. Auf die Dauer
hat sich diese Art der „Betriebsführung " tttcöt
bewährt, aber ste hat den Boden geschaffen für
Pforzheims spätere Blütezeit , die der Fleiß,
die Gewandtheit und Unternehmenslust Pforz-
heimer Geschlechter herbeisührte. Die Tuch-
macherei hat eine große Bedeutung schon 1544»
aber allmählich wanberte sie nach Calw, in die
schwäbische Nachbarschaft . Der 30jährige Krieg
hat sie ganz vernichtet. Eine markgräfliche Fa¬
brik belebte sie wieder: nach der Zerstörung
der Stabt 1690 hörte sie fast ganz auf.
Pforzheimer bauten die Westwälle

Samuel F ü g n e r brachte um 1718 die Zeug¬
fabrikation wieder hoch, der Erbauer des
Westwalls von damals , dxr Bühl -
Stollhofener Festungsltnte . Und hat ein Pforz-
heimer Fabrikantensohn den ersten Westwall
geschaffen, so ein Bijouteriefabrikantensob«,
Dr . T o d t , den endgültigen, unüberwindliche« ,
fügte der Redner befriedigt ein . und mit RSÄ»
sind wir alle stolz darauf . Ein Deimling , Ur¬
enkel beS Bürgermeisters , hat nicht allein bte
Tuchmacherei stark gefördert, sondern war
überhaupt einer der verdienstvollsten Männer
der Stadt , dessen Kunstsinn und Weitblick —
oft vergebens — auch Baudenkmäler zu er»

Weihnachtsscudungen schon in der erste«
Dezemberwoche zur Post gebe«!

Sendungen mit WeihnachtSgabe «, auch Feld«
postpäckchc«, solle« möglichst frühzeitig einge¬
liefert werde«. Wer wünscht, daß die Paket«
nicht vor dem Fest geöjfuet werbe», vermerkt
auf ihnen : „Erst Weihnachte « öffnen!"

halten trachtete , die der Unverstand beseitigen
wollte und beseitigt hat, wie die Kreuzkapelle
und daS gotische Türmchen auf der Bar¬
füßerkirche , von dem der „Führer " kürzlich
berichtete anläßlich der Eröffnung beS neuen
LandratSamts .

E. L. Dermling war auch grober Musik¬
freund und kritischer Schriftsteller, der viel zu
wenig verstanden wurde. Der charaktervolle
Mann verfaßte daS Schauspiel „Die vierhun¬
dert Pforzheimer"

, zwar dichterisch frei, aber
aus zuverlässiger Quelle , nämlich den Ueber-
lieferungen seiner Ahnen. Die Flößerei
war daS älteste und angesehenste Gewerbe, das
schon 1842 urkundlich erwähnt ist. ES war in
der Au heimisch, die Enz ihr Gewässer . Dieser
männliche Beruf brachte die Auemer bis nach
Holland mit ihren „langen Balken". DaS Ge¬
werbe ging zurück wie die anderen an den zn
engen Zunftschranken, bis sie Leute wie Fau¬
ler , Maier «nb Gerwig stark belebten. Di «!
Obrrvögte Rueh und Baumgärtner haben bi«
Wirtschaft kräftig gefördert, Bürgermeister wie
Zerrenner und Habermehl haben an dem Auf¬
schwung der „Bijouterie " ein erhebliches Ver¬
dienst . Die Eisenbahn tötete bas Flößerge»
werbe. Wichtige Männer in der WirtschaftSge »
schichte sind auch der Forstmann Kißling , der
Pfleger des Hagenschieß , die Eisenindustriellen
Benckiser und Liedel , die Lichtenfels , die ehe¬
maligen Pulvermüller , deren Nachkommen Vi»
jouteriefabrtkanten wurden.

Der Redner bat, an der Stadtforschung mit»
zuarbeiten durch Ueberlaffung alter Urkunde«
aller Art fürs Archiv und erntete lebhaften
Beifall für seine sehr lehrreichen Ausführun¬
gen .

Rheinwasserstände vom 3. Dezember
Konstanz 888 + —0 ; Rheinfelden 225 —6;

Breisach 199 + —0 ; Kehl 260 —10; Stratzburg
255 —10 ; KarlSruhe -Maxau 427 —13 ; Mann¬
heim 899 —11 ; Taub 242 —16.
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Ser innere Befehl
Von Friedrich Franz oon Unruh

(1 . Fortsetzung ) ;
Nochmals hatte Arndt erklärt und von vorn¬

herein für etwaiges Ungeschick seiner Aus-
örucksweise um Nachsicht gebeten , warum er in
einer Zeit wie der jetzigen an ein Studium
denke ; datz er sich das Rüstzeug erwerben wollt
um aus aller Kraft deutscher Geistigkeit , die sür
ihn ja bis jetzt, wie er offen gestehe, weit mehr
ein Begriff und ein Schlagivort alz lebenbig -
Wirklichkeit sei , in breitere Schichten zu wirken.

Also werde er doch, hatte jener beharrt , am
vernünftigsten Lehrer. Idealisten wie ihn
könne man da gut brauchen . UcbrigenS, hatte
er fortgefahren , da der Kommilitone von Volks,
erziehung spreche und noch nicht näher festge¬
legt sei . biete sich eine Möglichkeit , insofern er
sich durch ein gutes Maturium ouSweisen
könne , ihm als Schwcrkriegsverletzten — wohl¬
wollend hatte ein Blick auf dem leeren, in der
Tasche steckenden Aermel geruht — schon nach
kürzester Ausbildung einen Schullehrerposten,
voraussichtlich auf dem Land, zu verschaffen.

Er hatte ein Aktenstück aufgeschlagen und
ein Blatt darin überflogen.

„Sie brauchten dann nicht erst lang warten ,
bekämen sehr bald eine Anstellung, hätten Ihr
Auskommen, könnten selbst heiraten . .

Arndt war kurz aufgestanden, hatte sich ge¬
messen verbeugt, er wolle Seine Magnifizenz
nun nicht länger stören . Der war unwillkür¬
lich mit hochgeschnellt, hatte, darüber errötend ,
nachdrücklich wieder Platz genommen und , die
Achseln zuckend , gerufen : „Der Nächste!"

Arndt war . obgleich er stch sagte , datz solche
Baratungen die Realitäten des Daseins mit-
<toKe6tten müßten, wahrhaft betroffen gewe»

Ukheberrccht bet : Essener VerlaaSansialt .
sen ; bis er sah , daß er einem wohlverständ¬
lichen Irrtum : als schlichter Soldat dem Wis¬
senschaftler , und gar dem in hoher Stellung ,
mit unterschiedsloser Erwartung zu nahen,
erlegen war.

Desto froher war er, in der Borlesungsliste
den Namen eines Philosophen zu finden , der
ihm rühmend genannt worben war , so datz er,
wenn er diesen um Beistand anging, gewärti¬
gen durfte , vor Erfahrungen wie der eben ge¬
machten sicher zu sein .

Freilich ahnte er nicht, daß der Ruf dieses
Mannes nur deshalb bis zu ihm hin gedrun¬
gen war , weil er überhaupt in Deutschland , ja
über Europa hinaus bekannt war . Sonst wäre
ihm wohl nicht in den Sinn gekommen , den
großen Gelehrten ohne Umstände anzurufen
und eine Unterredung mit ihm zu erbitten.

Doch sei eS , daß diesem die gerade, anpak-
kende Art gefiel — er sagte nach kurzem Besin¬
nen zu.

Arndt fand stch zu der ihm bestimmten
Stunde tn einem mit Büchern umstellten
Raum einem hageren ergrauten Mann mit
ruhigen dunklen Augen, flachen Wangen und
hoher Stirn gegenüber, dem er, in einen der
Sessel genötigt, alsbald mit ähnlichen Worten
wie kürzlich dem Rektor sein Anliegen vor¬
trug .

Und da er , je mehr er die Stille der Biblio¬
thek und die Aufmerksamkeit des Gelehrten
empfand , ein ihn selbst überraschendes Zu¬
trauen faßte , so fragte er schließlich , den Ton
verändernd , ob er ganz einfach an einem ba¬
nalen Beispiel, das ihm als Soldaten nahe¬
liege und das ihm im Augenblick einfalle, seine
Meinung verdeutlichen dürfe.

ES wurde freundlich gewährt.

Der Rekrut , so führte er an, lerne Schießen ,
Geländedienst, Griffe, Parademarsch und was
sonst noch dazugehöre. Doch so wichtig das sei,
stehe Eins noch darüber : ihm teilzugeben am
Kern des Ganzen, der soldatischen Haltunx .
dem soldatischen — er könne auch sagen : preu¬
ßischen — EthoS . Wenn die Deutschen als beste
Soldaten gälten, so nicht, weil sie andere in
dieser oder jener Verrichtung so sehr über¬
ragten , sondern weil sie dank Anlage und
planmäßiger Leitung von Grund aus Solda¬
ten seien. Gewesen seien , müsse er, seit di«
meisten auf den Schlachtfeldern ruhten , ja lei¬
der berichtigen .

Nun führe ihn das, so nahm er sein Bei¬
spiel auf, weiter . Wenn Deutschland , wie im¬
mer gerühmt werde , die bedeutendsten For -
scher , Dichter, Musiker, Philosophen besitze,
wenn eS geistig voranstehe, wenn man es, die-
sen Rang betonend , geradezu als Volk der
Dichter bezeichne, so deute ihm daS auf emen
den verschiedenen Fähtgkeitn gemeinsamen
Kern.

Diesen Kern, diesen Inbegriff deutscher Gei-
stigkeit, suche er, nach ihm frage er, um aus
ihm heraus — und er kehrte damit an de«
Anfang des Gespräches zurück — in die Zeit
zu wirken.

Der Gelehrte , der bis dahin geschwiegen
hatte, strich stch daS Kinn.

„Und Sie meinen, bte Philosophie als Kö¬
nigin der Disziplinen sei Ihnen die Antwort
darauf schuldig !"

Er lehnte sich tn daS Sofa zurück, putzte die
Brille und hob mit leiser eindringlicher
Stimme an.

Alle wahre Philosophie, so setzte er auSein-
ander , beginne beim Satz des DeScarteS:
Cogito, ergo srnn ; auch er fei dieser Einsicht
verpflichtet ; und er sprach, hieran anknüpfend,
stetig und in sich versunken fort.

Arndt kam dadurch in nicht kleine Verle¬
genheit. Aufzupassen bemüht, konnte er doch
nicht umhin, diesem ersten Satz ungeachtet der
folgenden nachzusinnen . War er nur , weil er

dachte? ES mutete ihn, noch während er stch
diese Frage stellte, merkwürdig an, baß er,
dem so viele Kameraden gefallen waren , der
selbst aber heimkehren durfte, nun grübeln
sollte, ob er, der am Leben Gebliebene, —
„sei". Es schien ihm gespenstisch , daß während
ste drautzen die Heimat geschützt und verteidigt
hatten, darin welche saßen , die unficher waren,
ob sie existierten.

Es mußte inzwischen ein gut Teil des Nach¬
mittages verstrichen sein ; denn die Sonne , die
zuerst noch hereinschien und die Rücken der
Bücher vergoldet hatte, war allmählich ver¬
schwunden ; und nochmals verging eine Weile,bis der Professor aufmrrkte, um stch sogleich
mit einem gütigen Lächeln zu unterbrechen.Er schenkte Arndt einen warmen aufmuntern -
den Blick. Die Philosophie danke manchem ,der von autzen her ,u ihr gestoben sei , wichtige
Fortschritte. DeScarteS zum Beispiel sei Of" .
zier gewesen.

Da er noch immer ein Zandern merkte^drang
er hellstchttg weiter. „Bor allem, mein lieber
Herr Arndt , vergessen Sie den Krieg ! Er geht
die Wissenschaft nichts an . Wir setzen dort fort,
wo wir 1914 aufgehört haben , ohne uns durch
die Empirie die unmittelbare reine Einsicht
verwirren zu lassen. Ich lebe zwar auch in der
Welt der Erfahrung . Ich erfülle meine Staats¬
bürgerpflicht, ich wähle, ich zahle Steuern —
aber das sind verschiedene Sphären , die geistige
Welt und die , der ich als Bürger verhaftet bin."

Er stand auf und trat nahe an Arndt heran .
„Kommen Sie in mein Seminar . Ich glaube,Sie werden folgen können ; ich will an Sie den¬

ken ." Einen Augenblick lag feine Hand väter¬
lich auf Arndts Schulter. Er sprach wie zu
sich : „Ich habe Schüler , bte sind nun auch , schon
in Amt und Würben. Aber —" er faßte Arndt
sinnend ins Auge ; dann gab er ihm kurz die
Hand. „Nun , wir wollen sehen."

Arndt war beim Verlassen deS Zimmers
zwiespältig bewegt . Achtung vor einem Geist ,
dessen Rang er erriet , Dankbarkeit für die
Anteilnahme stritten mit einem Unbehagen,

das er nicht zu benennen wußte. ES war ein
Gefühl, eine Witterung — zu urteilen war
ihm ja , wie er zugeben mutzte , nicht möglich.
Aber dies Unbehagen saß tief. ES hatte stch»
je mehr er den Ausgangspunkt beS Gespräche»
und damit den Boden unter den Füßen ver-
lor , gesteigert . Ausweglos hatte er stch, sobald
er nur mitging, von abstrakten Ideen umspon¬
nen gefühlt. Und daS war wohl auch gerade
brr Zweck.

Tr sollte den Krieg vergessen ! Aber konnte
man daS ? Noch wenn er sich, einarmig wie er
war , in den Mantel mühte, wurde er hand¬
greiflich an ihn erinnert . DaS Leben ließ st«
nicht streichen !

Er trat aus dem Haus . Im Garten roch e»
erdig nach Frühling . Die Abendsonne durcv-
glühte, letzte Schneereste rötend, eine riesig*
Tanne . Hoch oben faß eine Amsel und sang . .

Arndt lauscht« : «nd wie er so stand «»"
Atem holte, war ihm , als hätte ihn noch ei»"
mal der Tob gestreift.

*

Beratungen zu erbitten , und ging selber daran,
zu ergründen , waS ihn wohl fördern könm»
Doch sollte bas nicht weit führen. Immer kam
rasch der Punkt , wo ein AuSharren zweckio»
wurde und er zur Umkehr ErzwungenDenn da fein Ziel feststand, hatte er, wo i ;?

-
andere mancherlei Wege waren , nicht m » '
die Wahl.

Tr erfuhr daS zunächst , als er stch noch ei»
mal der Philosophie zuwandte . .

Auch ein paar literarhistorische Stunde .̂
blieben ohne Gewinn . Er versuchte eS noch »* .
Geschichte . Der Historiker, der hier wirkte, E
durch die Lebendigkeit und die zeitnahe
guna seines BortragS berühmt. Es schien ew
günstige Fügung , baß er über „Gründer
preußischen Staate »" laS. Arndt hoffte
Aufschlüsse über Sie Kraft zu finden, die .
ßen geformt und groß gemacht hatte, somit
nett Beitrag zu dem, waS er selber meinte »v
suchte. c«artsetzuna
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Die Zeit unsportlicher Radaubrüder ist zu Ende
stiegen Fanatiker auf den Sportplätzen geht künftig die Polizei vor — Eine Weisung

des badischen Innenministers
Anläßlich bet Vorkommnisse in Mann¬

heim - Sandhofen hat der badisch« Mini¬
ster deS Innern die na«hgeordneten Polizeibe¬
hörden mit folgender Weisung versehen :

In den letzten Wochen haben sich auf Sport¬
plätzen Disziplinlosigkeiten von Spielern und
Ausschreitungen von Wettspielbesnchern so ge¬
häuft und verstärkt, dast die Verhinderung die¬
ser bedauerlichen Vorkommnisse den Sportbe¬
hörden allein nicht mehr überantwortet werden
kann . Ich mache deshalb ans diese Vorgänge,
die n. a . anläßlich eines Fnßballwettspiels in
Mannheim -Sandhosen am 1 . Dez . 1940 den
SportbereichsfÜhrer Baden zur Verhängung
der Platzsperre über den schuldigen Verein und
znm Ausschluß von Spielern ans die Dauer
eines halben Jahres grsührt haben , aufmerk¬
sam , mit der Weisung, die nötige Vorsorge ge¬
gen die Wiederholung derartiger Borkomm-
nifie zu treffen und gegen Ausschreitungen,
welche die öffentliche Sicherheit und Ordnung
bedrohen, mit den schärfsten polizei¬
lichen Mitteln vorzngehen.

ES ist nicht zu dulden, daß im schwersten Ab¬
wehrkampf Deutschlands Volksgenossen durch
radanlnstige Elemente an ihrer Gesundheit ge¬
schädigt werden.

Jeder anständige SportSmann begrüßt diese
Weisung von Herzen, garantiert sie doch die
endgültige und radikale Säuberung unserer
Sportplätze von jenen sattsam bekannten Ty¬
pen . denen der Besuch eines Fußballspiels kein
sportliches Mtterleben , sondern der willkom¬
mene Anlaß zu Krach und Radau bedeutet .
Man konnte in letzter Zeit aus badischen Sport¬
plätzen den kaum glaublichen Zustand beobach¬
ten , baß Schiedsrichter, Spieler und die Mehr¬
zahl des objektiven Sportpubltkums fortgesetzt
von dem flegelhaften Gebühren solcher be¬
schränkter Fanatiker und Schreihälse belästigt ,
ia daß , wie letzten Sonntag in Sandhofen,
Schiedsrichter und Zuschauer tätlich angegrif¬
fen wurden.

Derartige Zustände sind im deutschen Sport
eine Unmöglichkeit . Der Bereichssportführer
hat mit der Verhängung schwerer sportlicher
Strafen ein Exempel statuiert , nun sorgt die
Weisung deS badischen Innenministers dafür ,
daß es diese unangenehmen Typen der Ber -
einSfanatiker mit der Polizei zu tun bekom¬
men , falls sie nicht lernen sollten , wie sich ein
anständiger Bolksgenosie auf dem Sportplatz
benimmt. Die Zeit der Radaubrüder ist zu
Ende, daS sind wir dem deutschen Sport schul¬
dig . Und erst recht jetzt im Kriege! rst.

3m Zorn beide Söhne niedergeschosten
Zehn Jahre Zuchthaus diktiert das Mannheimer Sondergericht einem Rabenvater

Mannheim . Im Februar dieses Jahres spielte
sich hier ein blutiges Familienbrama ab. Ein
rabiater Vater tötete damals seinen ältesten
Sohn durch drei Pistolenschüffe . einen anderen
Sohn verlebte er durch einen Schuß schwer ,
vnü schließlich brachte er sich selbst einen Schub
in die Schläfe bei . Bet ihm ging die Kugel
von der einen Schläfe guer durch die Stirne
Ibis in die andere Schläfe. Eigenartigerweise
war diese Verletzung nicht tödlich. Immerhin
bedingte sie einen längeren Krankenhausaui -
enthalt und dadurch konnte auch die Gerichts¬
verhandlung erst relativ spät durchgeführt
werden.

Der Angeklagte Otto Langkait aus Nek-
karau ist heute 52 Jahre alt. Seine Ehe . die
er rm Jahre 1912 schloß , wie man sieht, als
verhältnismäßig junger Mann , verlief wenig
glücklich.

Im Verlauf der Jahre bildeten sich zwei
Fronten in der Familie , die eine war gebildet
durch die Frau und die Kinder, die andere
allein durch den Vater . ES gab da viele Reibe¬
reien . die Mutter versuchte zu schlichten , meist
ohne Erfolg.

Die Mutter fand einen Brief von der Stabt -
kafie , in dem der Vater dringend aufgesordert
wurde , 200 Mark von der rückständigen Til¬
gungssumm« für das Haus zu bezahlen. Sie
regte sich darüber sehr auf . um so m«hr , a,S
sie diese Sache schon erledigt glaubte. Sie
machte ihrem Mann Vorhaltungen uni ' die
Söhne stimmten kräftig mit ein . An diesem
Tag verlief noch alles harmlos , weil Langkait
»orzog , nach kräftigen Gegentönen natürlich,
die Stätte grollend zu verlassen . Am nächsten
Tag wurde das Thema erneut angeschnitten .
Zuerst wurde Langkait robust , dann holte er
sich seine Pistole aus der Schublade und ging
weg. Er ging an den Psingstbergweiher. um
dort die Pistole auszuprobieren . Ja . er gab
sogar einen Probeschuß ab . Als er zu¬
rückkam , meinte er nicht ohne Hohn , daß jetzt
„der Krieg erklärt f« t ." Die Ktppelei ging wei -
1er. Vater , Mutter und Söhne stritten sich ,
obwohl alle ihre Ruhe haben wollten. .Ahr
kriecht bald eier Ruh" — sagte Langkait. Man
weiß nicht recht, was er damit meinte-

Man weiß manches nicht recht , was in isie-
fen Minuten vorging. Soviel steht fest , daß
Langkait im Verlauf der heftig geführten Un¬
terhaltung mehrmals die Pistole zog und sie
immer wieder einsteckte . Der Sohn Fritz
scheint eine Bewegung gemacht zu haben , als
wolle er einen Stuhl nehmen , um auf den Va¬
ter etnzubringen . Es blieb bei der Bewegung.
Wieder zog Langkait die Pistole. Da riß der
Sohn Otto , der aus der anderen Seit « stand,
seinen Pullover auf. beutete sich auf die Brust
und schrie : „Hier schieß , Vater !" Das Un¬
glaublich« wurde wahr , Langkait schoß tatsäch¬
lich auf Otto Nicht genug Lamit , aab er auch
noch auf Fritz drei Schüsse ab , ohne Rücksicht
darauf , daß sich in der kleinen Küche auch noch

di« Frau und eine Tochter befanden. Fritz
brach sofort zusammen. Otto , am Hals schwer
verletzt , warf sich auf den Vater und mußte
noch ein paar Schläge mit dem Pistolengriss
«instecken . Dann erst brachte sich Langkait selbst
einen Schuß bei . . .

Fritz starb auf dem Transport . Eine der
Kugeln hatte das Rückgrat zerschmettert , die
Leiben ersten Schüsie wären nicht tödlich ge¬
wesen . Bezeichnenderweise trafen ihn alle
Schüsie von hinten. Langkait und Otto wurden
in i 'aS Krankenhaus eingeliesert.

Die Anklage lautet« ursprünglich auf Mord.
ES stellte sich aber im Verlauf der Verhand¬
lung heraus , daß der Tater nicht so lückenlos
mit Neberlegung vorgegangen war . als man
angenommen hatte. Darum plädierte schon der
Vertreter der Anklage nur auf Totschlag . DaS
Sondergericht unter dem Vorsitz von Land »
gerichtSpräsiüent Mick « ! erkannte auf vollen¬
deten und versuchten Totschlag und verurteilte
den Angeklagten zu einer G e s a m t z u ch t -
hauSstrafe von 10 Iahren Dazu kom¬
men 5 Jahre Ehrverlust . 8 Monate der er¬
littenen Untersuchungshaft wurden angerech¬
net. Selbstverständlich nahm c 'aS Gericht Vor¬
sätzlichkeit an , deshalb konnte von Notwehr
keine Rede sein . Die allgemeine Erregung
allein, in der sich der Täter ohne Zweifel be¬
fand .

' konnte auch kein zureichender Grund
sein , die unheilvollen Schüsie abzugeben . We¬
der Fritz noch Otto batten ihn so bedroht, daß
er sich in Gefahr glauben mußte.

Eine notwendige Maßnahme
Der Verknus von lebendem Geflügel an

Verbraucher verboten
0 Wie festgestellt werden mußte, versuchen

einzelne eigennützige Zeitgenosien ihren Kü¬
chenzettel n. o. dadurch , n bereichern , daß sie
bei Landwirten zn Phantasiepreisen Geflügel,
insbesondere Gänse, kaufen . Die Rücksicht an!
die übrigen VolkSgenosien gebot es. diesem
Treiben energisch entgegenzntreten.

Die PreisbildnngSftelle beim Badischen Fi¬
nanz» und Wirtschastsministcr sah sich daher
veranlaßt , die unmittelbare Abgabe von Ge¬
flügel — ausgenommen Znchtgeflügel — an
Verbraucher und Großverbraucher (Gaststätten
nsw . s grundsätzlich , n verbieten. Der Verkauf
von lebendem Geflügel an den Verbraucher ist
damit grundsätzlich unznläsiig. Bei Zuwider¬
handlungen ist « egen der besonderen Gemein«
schaftswidrigkeit und Verwerflichkeit mit ganz
empfindlichen Ordnungsstrafen zu rechnen .

Da beobachtet wurde, daß vielfach Schlacht-
geslüqel als „Znchtgeflügel" veräußert wurde,
um höhere Preise zu erzielen, ist nunmehr auch
bestimmt , daß alS Znchtgeflügel lediglich solche
Tiere anerkannt werden können , die gesund
und nicht älter als 19 Wochen sind. Die An¬
ordnung ist im Badischen Staatsanzeiger ver»
vssentlicht.

Vom Weinbau
In Baden ist die Qualität der neuen

Weine bester ausgefallen , als man zuerst hoffte .
Allerdings kann der 1940er nicht al» hervorra¬
gend bezeichnet werden, wenn auch der Unter-
schied gegen die sauren Gewächse deS Jahres
1989 groß und erfreulich ist . Die Weine kön -
nen alS mittlere Güte bezeichnet werben. Am
westlichen Kaiserstuhl findet man naturreine
Rulänberwetne , die sich recht gut zu Flaschen¬
weinen auSbauen werden. Gehr ausgeglichene
Weine hat der Traminer geliefert.

Lastwagen in die Wolfach gestürzt
Ein Toter , ein Verletzter

Bad Rippoldsau . Ein Unfall mit TobeSfolge
ereignete sich am Samstagabend in der scharfen
Straßenkurve in der Nähe des „Klöstrrle"

, wo
ein Lastwagen ins Schleudern kam , die Rand¬
steine überrannte und über die hohe Schutz¬
mauer in die Wolfach stürzte . Dabet wurde
der Wagenführer , ein etwa 20 Jahre alter
Mann von auswärts von dem schweren Fahr¬
zeug erdrückt , während sein Begleiter mit
einem Armbruch davon kam.

RingSheim. (Herzschlag auf dem Mo¬
torrad .) Der in Orschweter wohnhafte Hugo
Steiner wurde, al« er mit dem Motorrad un¬
terwegs nach RingSheim war , vom Herzschlag
betroffen und stürzte zu Boden.

Hugsweier . ( L e b e n S r e t t « n g .) Frau
Margit Wöhrlin rettete durch entschlossenes
Handeln ein zweijährig«» Bübchen , daS in die
Schütter gefallen war , vom sicheren Tobe des
Ertrinkens .

Ortenberg . (Tod auf den Schienen .)
Der 2Sjährtge Piu » Lämmler aus Zunsweier
ließ sich unweit des Bahnhofes Oitenberg vom
Zuge überfahren . Der Kops wurde ihm vom
Leibe getrennt . Was den Unglücklichen in den
Tob getrieben hat, ist unbekannt.

Rak nnd Hilfe für aüe Opfer des Krieges
Die Vetreuungsarbeit des Amtes für Kriegsopfer und der RSKOV .

O Die umfassende Fürsorge und Versorgung
der Opfer eines Krieges stellt an Reich und
Volk gebieterische Anforderungen, die nur in
gemeinsamer Arbeit zu erreichen sind . Diese ge .
meinsame Arbeit kann aber nur den Menschen
dienen, die ihr Leben und Gesundheit dem
Volke geben . Es muß ihnen und ihren Ange¬
hörigen das harte Los der Opfer des Welt¬
kriege « erspart bleiben, die sich ihrer erst wür¬
dig fanden, als Adolf Hitler ihnen , ihre Rechte
wieder gab . Und diese Männer und Frauen
sind eS heute , die unsere Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen des derzeitigen Einsätze » in
ihre fernere Zukunst begleiten. Sie sind das le¬
bendige Beispiel, daß daS Leben des Menschen
immer lebenSwert ist , wenn der Selbstbehaup¬
tungswille es bestimmt . So haben die Opfer
des Weltkrieges auf diese Weise die Betreu¬
ung der Opser deS neuen Einsatzes im natio¬
nalsozialistischen Reich übernommen. Wenn
wohl sich auf dem Gebiet der Versorgung nock»
manches verändern wird , so kann dennoch der
Dank de» Vaterlandes nie mit dem Buch¬
staben des Gesetze » allein zum Ausdruck kom¬
men . Der Dank deS Vaterlandes ist
ebenso die innere Haltung deS Vol¬

ke « zu den Opfern seine» Kriege» und
der gemeinsame Marsch mit ihnen durchs Le¬
ben ist ihr Glaube an ihr Vaterland und ihre
Zukunft.

Auf diele Weife ist in der Betreuung und
Beratung der Beschädigten und Hinterbliebe¬
nen bereits ein gutes Stück Arbeit geleistet
worden. Es ist ein erfreul,che» Bild des Ver¬
trauen » . wie un» so manche und vielseitige
Fragen des täglichen Lebens frei von teder Be¬
fangenheit anvertraut werben und wie groß
der Umfang der gegenseitigen Beratung und
Hilfe ist. So schmiedet der große Existenzkampf
unseres Volkes eine neue Lebensgemeinschaft ,
in der der Wille des Führers in Erfüllung
geht . Es ist ein neuer ArbeitSabschnttt der Na¬
tionalsozialistischen KrieaSopferversorauna . in
welchem sie sich ihren neuen Kameraden und
Kameraüenfrauen zur Verfügung stellen und
ihnen in der Versorgung und Fürsorge und
BerufSberatung helfend zur Seite stehen.

Mit ihr kommt einmal der Dank des Vater¬
landes sichtbar zum Ausdruck , der im gläubi¬
gen Vertrauen auf den Führer und in aren-
zenlvser Zuversicht auf den Erfolg unserer
Waffen im Aufbau begriffen ist .

Gertis Geschenke
Gertt Welsenhof besuchte die Schönbrunner

Theaterschule und war ein absolut sehenswer¬
tes Mädchen . DaS fanden auch ihre engeren
Freunde Klaus , Otto . HanS und Ludwin , die
alle ein wenig in sie verliebt waren , und bas
fand auch der etwas schüchterne Erich , der bis
über beide Ohren lichterloh für Gcrti brannte ,
und der seit kurzem alS Kriegsurlauber wie¬
der in Wien weilte.

Gertt war blond , sv blond , baß eS beinahe
ein Skandal war . wie ihre Kolleginnen sest-
stellten , sie hatte schwarze Augen und war
schlank und zierlich wie ein Marzipansigürchen.
Außerdem hatte sie — darin waren die Freunde
sich einig — einen Mund zum Küssen, so rot
und weich . Man sieht also , daß Gertt ein wirk -
lich leckeres Mädchen war . Sie hatte nur eine
schlechte Eigenschaft unter all den guten : sie
war unpünktlich , unpünktlich biS znm Exzeß .

Wen wundert cs jetzt noch , baß sic auch am
Vorabend de ? Weihnachtsabends zu spät zur
Bahn kam wo Hans , Klaus Ludwig . Orto
und Erich schon sichernd warteten . Man 'all
nur mehr da» roie Schlußlicht des Zuge» in
der Ferne verschwinden , als Gertt im Skidreß
und mit den Bretteln atemlos erschien und
strahlend bemerkte , heute sei sie aber zeitig
daran , nicht einmal der Zug stünde noch m
b - r Halle ,

Die fünf Kollegen schwiegen erschüttert vor
so viel Harmlosigkeit und brachten ihr dann
im Bahnhofrestaurant schonend bet , baß sie
nun erst um neun Uhr abends einen Zug be¬
kämen . Gertt zuckte bekümmert die Achseln und
sagte entwaffnend: „Jetzt werde ich mir aber
ganz und ganz bestimmt eine Weckuhr zulegen .

"
Der nächste Morgen sah sie alle in Mallnttz

wieder. Sie hatten beschlosien , nach kurzer
Ruhe um elf Uhr guszubrechen und die Mall-
nitzer Scharte anzugehen. Gcrti erschien strah¬
lend und ausgeruht um halb zwei Uhr aus
ihrem Zimmer , und so kam e » , daß sie erst
lange nach Einbruch der Dämmerung aus der
Hütte ankamen, in der sie Weihnachten feiern
wollten. Quietschvergnügt kochte Gerti einen
steifen Tee. die Männer deckten , so gut es ging ,
den schweren Holzttsch, und dann mutzte die
neugierige Blonde sich umdrehen und bekam
ihre Geschenke aufgebaut.

Ludwig und HanS und Otto und Klau» nah¬
men jeder ein kleines, viereckiges Paket aus
den Rucksäcken , verschnürt tn tannenzwetgge»
schmückte» Wethnachtspapter, und Erich , der
ebenfalls in seinen Rucksack griff, stutzte plüy-
lich und zog die Hand leer heraus . Er guckte
auf die vier Paketchen , die alle die gleiche
Größe batten , und dann zuckte ein sehr un¬
sicherer Ausdruck über sein Gesicht . „Komisch",
sagte .er . „ich möchte schwören , daß —"

Die Hülle fiel und ans dem Tisch stand, sacht
und zart tickend, eine Weckuhr in künstlerisch
gepreßter Lederhülle . Gcrti stieß einen kleinen
entzückten Schrei aus : „Wie lieb von dir,
Ludwig , da» ist doch die süße Uhr, die ich euch
vor ein paar Wochen gezeigt habe und die
mir so rasend gut gefallen hat. Jetzt werde ich
nie mehr zu spät kommen !"

So sehr freute sich Gertt , daß sie gar nicht
sah , waS für lange Gesichter Klaus und Han»
und Otto machten , und wie bedrückt und doch
irgendwie erleichtert Erich dreinauckte .

Bon
Emerich Roboz

TS ist nicht mehr viel zu erzählen, denn Gertt
fand in den drei anderen Päckchen genau die
gleiche Uhr . Und in jedem Päckchen lag ein
Zettelchen mit der Inschrift : „Zur Erinne¬
rung an die eilende Zeit .

"
Gertt war verblüfft , dann wütend und

schließlich traurig , als sie aber die peinlich
überraschten Gesichter der Freunde sah , warf sie
sich auf die Bank und lachte eine ganze Skalr
hinauf und hinunter . Und sie wischte sich die
Lachtränen aus den Augen, als ihr aussiel , saß
Erich , den sie am liebsten mochte , es ihm aber
beileibe nicht zeigte , mit' keinem Geschenk her -
auSgcrückt war . „ Erich"

, faqte sie , „und was hat
mir der Weihnachtsmann durch dich geschickt?
Auch eine Weckuhr?"

Erich , der große starke Erich mit den mäch¬
tigen Fäusten , kratzte verlegen mit den Füßen
herum und schüttelte so energisch den Kops, baß
Gerti überzeugt war , auch er habe ihr eine
Weckuhr spendiert, wage sich aber nicht mehr
damit hervor. Und alS Erich aus der Hütt - n-
tür trat , ging sie ihm sacht nach und stestre sich
neben ihn . Die Nacht war glasklar und hell,
die Sterne standen wie Brillanten am Him¬
mel . das weiße Schneeschweigen um sie breitete
sich um die Felsen und machte ihre Kanten weich
und traumhaft schön . „Erich"

, sagte Gerti und
legte ihre schmale Hand auf seine breite Schul¬
ter , „eS ist schön hier, gelt ? Ich bin froh, daß
ich da sein darf ."

„Gerti "
, druckste Erich , „ich möchte gern . .

*
„Du möchtest gern dein Weihnachtsgeschenk,

nicht wahr ? " Und sie hob sich auf die Zehen¬
spitzen, nahm sein Gesicht tn beide Hände und
gab ihm einen herzhaften Kuß . „DteS , Erich ,
kann ich dir schenken "

, sagte sie leise , „und wenn
du willst , dann . . ."

Erich ließ sie nicht ausrcden , plötzlich kiel alle
Schüchternheit ab von dem großen starken
Mann , er hob die federleichte Last auf seine
Arme und rannte mit ihr hinaus in die schivei-
gend« weiße Nacht . . .

„Alö Verlobte empfehlen sich" , sagte Gertt
eine halbe Stunde später, dl» sie mit Erich zur
Hütte zurückkam . Ihre Wangen glühten und
ihre Augen strahlten in einem neuen Schim¬
mer, in einem Wisien um das Glück. „Ihr habt
mich mit euren Geschenken an die eilende Zeit
erinnert , liebe Freunde , aber ihr habt mich auch
daran erinnert , daß es höchste Zeit war , diesem
schüchternen Knaben aus die Beine zu hellen.

"
Am Chrtsttag machte sich die kleine Gesell¬

schaft zur ersten Abfahrt bereit. HanS . Otto,
Ludwig und Klaus waren schon weit voraus ,
bann kam Gerti , und den Abschluß machte Erich .
Als er an einer Mulde vorbcisauste , arikf er
in die Hosentasche und warf ein kleines Päck¬
chen mit großem Schwung hinunter . Dann
warf er sich herum und sauste im Bogen dem
kleinen Ftgürchen nach , daS für ihn alles Glück
bedeutete .

Drunten in der Mulde qrub daS Päckchen sich
tief in den Schnee und ruhte auf der Eisschicht
aus , die einen winzigen Bach gefangenhielt.
Und durch daS Fesipapier kam das leise Ticken
einer Weckuhr, tn künstlerisch gepreßtes Leder
gehüllt, und tickte dem gefangenen Bächlein
etwas von der Zeit , die rasch vergeht und es
bald Frühling werben läßt .

Kammersangererlebnifse
Die Theaterkrone . Kammersänger Leo

Slezak war einmal mit einer funkelnagelneuen
Theaterkrone aus dem „Provheten"

, die von
blankgeputztem Mesiing und falschen Edelstei¬
nen nur so blitzte und funkelte , auf Reisen ge¬
gangen. In der Eile hatte er das für sein
nächstes Auftreten unentbehrliche Reguisit kurz
vor Zugabgang in einer einfachen Hutschachiel
untergebracht. An der Grenzstation fragte ein
biederer Zollbeamter pflichtschuldig nach
Schmuggelgut. Obwohl Slezak antwortete , daß
er nichts Verzollbares mit sich führte, vsfnete dcr
Zollbeamte doch die ihm verdächtig erscheinende
Hutschachtel. Kaum hatte er darin die pracht¬
volle Krone mit Hermelinbesatz erblickt , al» er
sich auch schon unter vielen Bücklingen devot
zurückzog : „Danke gehorsamst . Eure Hoheit , —
ich bitte vielmals , die Störung allergnädigst
entschuldigen zu wollen !"

DerKammersängerauf demBieh -
markt . Der berühmte Wagnersänger Heinrich
Bogl vom Münchner Hoftheater war in seinen
freien Stunden ein eifriger Landwirt und be¬
saß tn der Nähe von Starnberg , in Deixelfurt ,
ein großes Mustergut mit zahlreichen Gründen
und grobem Viehbestand . Eine» Tages begab
er sich persönlich nach Weilheim auf den Vieh ,
markt, um dort einen neuen Ochsen zu er¬
stehen. Der von einem Händler hierfür gefor¬
derte Preis erschien Vogl jedoch viel zu hoch,

weshalb er wie der geizigste Bauer zu feilschen
begann. Doch damit kam « r bei dem gerissenen
Viehhändler gerade an den Rechten . ,Aa .
siechst , Herr Kammersänger" , meinte der, „ für
dich iS böS ta gar koa Geld. Da tirast im Hof¬
theater z

'Minka drtnn am Abend a paar
Plärrer und fcho hast — dein Ochsen beisam¬
men ." Vogl mußte daraufhin herzlich lachen
und bezahlte anstmrdölos den geforderten
Preis . zb .

Kleiner Irrtum
Die zweite Kompanie der Rekruten ist auf

dem ersten großen AuSmarfch . Die Füße tun
weh , da « Stimmungsbarometer steht auf flau.

Die Unteroffiziere schlagen immer wieder
Lieber vor , um die Stimmung zu beben . Da
kommt ein Mädchen auf einem Fahrrad den
Rekruten entgegen. Oberschübe Röster brüllt :
„Was sagt die Gruppe ?" — Keiner weiß es .
Nun wird eS erklärt , daß die einzige Antwort
zu lauten hat : „Morgen , Puppe !"

Das macht Spaß , das Barometer steigt , die
Stimmung ist gerettet, svbem Mädchen wird so
die Tageszeit geboten , alles strahlt.

Ta nähert sich , schon knapp vor der Kaserne,
wieder rin weibliche» Wesen .

Wolfgana holt Atem und brüllt : ,WaS sagt
die Gruppe ?" — ES klappt wunderbar . Nur
der Feldwebel wurde blaß , weil es die Frau
Hauptmann war . . ." Soldat E . H.

Gibt es Leben I
Ergebnisse der Beobachtungen zu

Die Ergebniffe der MarSbeobachtungen. die
ßur Zeit der größten Annäherung des Planeten
im Juni vorigen Jahres von zahlreichen Astro¬
nomen gemacht wurden, werden jetzt bekannt.
Der MarS hatte sich damals auf 58 068 000 Ki¬
lometer der Erde genähert, und der günstigste
Punkt auf der Erbe für die Beobachtung war
Südafrika , so daß hier eine Reihe hervorragen¬
der Astronomen zusammen kamen , um die
Möglichkeiten , die sich auf diesem Himmels¬
körper für ein pflanzliches und tierisches Leben
bieten, zu untersuchen . Bor allem batte sich
Prof . B . M. Slipper , der Direktor des Obser¬
vatoriums von Arizona , der schon eine Reihe
von Studien über dieses Problem veröffentlicht
bot, nach Bloemfontain begeben , um aus dem
dortigen Observatorium eingehende MarS -
ftudien zu treiben . Er hat eine große Reih« von
Farbenphotographien der verschiedenen Mars -
Ionen ausgenommen und durch diese sowie
durch die Beobachtungen mit einem starken
Teleskop festgestellt, daß sich in der Nachbar¬
schaft de« großen „MarSaugeS" riesige Flecken
befinden, die ein sicheres Anzeichen für da«
Vorhandensein einer ausgedehnten Vegeta-
tionSzone sein sollen .

Die von Flipper und feinen Asiistenten auf
der Oberfläche des Mars sestgestellten Flecken
stellen eine neue Tatsache dar , die zu bemer¬
kenswerten Folgerungen führt . Sie stütze » die
Ansicht, daß auf dem Mars Pflanzenleben be¬
geht , woraus , auch das Vorhandensein eine »
Leben» sich selbst bewegender Geschöpfe zu fol-
Sern ist , da die Bedingungen gegeben sind ,
unter denen sich zuerst ein tierisches Leben
offenbart. Man braucht deshalb nicht anzu-
Uehmen, daß es dasselbe ist wie auf der Erde,vn- sich Tiere oder auch Menschen in den For¬
cen vorzustellen, wie sie auf der Erde leben.

lus dem Mars ?
Zeit der griihten Annäherung
Auch der Astronom Glenn L . Moore , der

Direktor des berühmten Observatoriums vom
Mount Wilson, hat zahlreiche Beobachtungen
gemacht und unabhängig von Slipper und ohne
sie zu kennen , gleich« Ergebnisse gehabt . Er
hat bestätigt , daß auf dem Mar » tatsächlich
Waffer vorhanden ist , wenn es sich auch nur
um Schmelzwaffer der Schnee - und Eisfelder
der beiden Pole des Mars bandeln sollte. Aus
diesem Grunde kann die Atmosphäre reich an
Wafferbämpsen sein , und es können sich in ihr
Rcgengüsie entwickeln , so baß auf eine üppige
Vegetation auf der Oberfläche deS MarS da»
raus zu schließen ist , die ein Leben ähnlich
dem auf der Erde hervorruft . Bet der Gleich-
heit der Bedingungen mit denen der Erde hält
auch dteser Gelehrte da» Leben tierischer We¬
sen für möglich.

Die Atmosphäre de» MarS wurde spektro¬
skopisch genau untersucht, wobet Photogra¬
phien, die mit verschiedenen Lichtftltern aufge-
nommen waren , verglichen wurden. Sie scheint
danach eine Höhe von etwa 200 Kilometer zu
haben und Sauerstoff , Wafferdampf und Koh¬
lensäureanhydrid zu enthalten , sie ist sedoch
viel weniger dicht als die der Erbe, und das
Gewicht der Körper beträgt nur zwei Drittel
gegenüber denen auf der Erde.

Wettere Untersuchungen wurden von Slip¬
per und Moore über die Temperatur auf dem
MarS gemacht. Da die Entfernung diesen Pla¬
neten von der Sonne anderthalb Mal so groß
ist wie die der Erde, so empfängt er kaum die
Hälfte der Wärme wie diese. Verschiedene Un¬
tersuchungen führten zu dem Schluß, baß am
Tage die Temperatur am Aeauator deS Mars
kaum 15 Grad unter Rull beträgt und tn eini¬
gen Zonen auch 25 Grad erreicht .

Durch biefe Untersuchungen ist die Annahme
Schiapparellis bestätigt, der das Borhaudeu -

fein zahlreicher Wafferkanäle auf der Ober¬
fläche deS MarS behauptete. Diese Kanäle sind
wirklich vorhanden und führen große Waffer -
maffen , dir. wie man jetzt mit Sicherheit be¬
haupten kann, von dem periodischen Auftauen
der riesigen Gletscher an den Kappen der bei¬
den MarSpole kommen . Ueber die Natur die¬
ser sehr zahlreichen Kanäle kann man bis setzt
noch nichts Sicheres auSsagen. ES ist die
Frage , ob eS sich um natürliche Grabungen
durch das Wasser selbst, daS sich einen Weg
suchte , ober um das Werk lebender Wesen , das
heißt der berühmten phantastischen Marsmen¬
schen, handelt. Die beiden amerikanischen
Astronomen halten die erste Hypothese für öre
logischere. die den Erscheinungen bester gerecht
wird . C. K.

Ein Buch für den Weihnachtstisch
Feuerbachs Briefe an seine Mutter

,Mie sehr weiß ich eS zu schätzen , baß ich mich
Dir gegenüber mit allen meinen Schwachheiten
aussprechen darf . . . Ich will ganz nackt und
offen mit Dir reden als einer ratenden ae-
scheiten Freundin , und ich darf dies , vhne von
Deiner Seite Anast und Zagen befürchten zu
müffen "

, schreibt Anselm Feuerbach einmal an
seine Mutter . DaS ist der Charakter all seiner
Briefe an die Mutter , die setzt von Anni Paul -
PeScatore tm Kanter -Berlag . Königsberg, in
einer Auswahl herausgekommen sind. ES sind
die in der Berliner Nationalgalert « aukbe-
wahrten , die die Herausgeberin unter dem
Titel „Anselm Feuerbach, Briefe an die Mut¬
ter" vorlegt.

Der besondere Wert dieses BriefbandeS liegt
darin , baß sich hier bas Wesen deS großen Ma¬
lers viel freier und ungehemmter vffenbart,
wie beispielsweise in dem Band Lebensertnne-
rungen „Vermächtnis". Waren diese von vorn¬
herein zur Veröffentlichung bestimmt , so wur¬
den die Briefe ohne Veröffentltchungsabstcht
lediglich als Gedankenaustausch »wischen ihm

und der Mutter geschrieben. Die Mutter wurde
für den mitteilungsbedürftigen Jüngling und
Mann um so mehr derjenige, dem er sein gan¬
zes Herz auszuschütten pflegte, als Feucrbach
die Freunde versagt blieben, mit denen er in
einen anregenden geistigen Austausch hätte tre¬
ten können . Wohl hatte er sich mit Fiedler
und auch mit Böcklin angefreunbet, doch wa¬
ren diese Freundschaften Feuerbachs intoleran¬
ten WesenS wegen nicht von langer Dauer .

Dazu findet der Künstler nun noch in sei¬
ner Mutter einen Menschen , der ihm mit sei¬
nem ganzen Wesen zugetan ist , der ihn ver¬
steht, der seine Fähigkeiten richtig einschätzt
und fördert , wo es notwendig erscheint . Neben
zahlreichen Briefen ans Düsseldorf, Antwer¬
pen , Parts , Florenz , Venedia. Rom und ande¬
ren Städten , finden wir in diesem Band auch
drei Briefe , die Anselm Feuerbach aus
Karlsruhe vor seiner Jtalienretse schrieb
Sie stammen aus den Jahren 1854 und 1855
und der Künstler spricht tn ihnen nicht allein
von seiner Arbeit, sondern auch von chrem
Widerhall und den Intrigen , die bet Hof um
seine Person gesponnen wurden.

DaS gleiche feurige Temperament , das bei
aller olympischen Ruhe aus seinen Bildern
spricht , diese hinreißende BegeisterungSfähtg-
keit. sie spricht auch auS seinen Briefen , »leich
wo sie geschrieben wurden. Doch mit der tie -
seren Erkenntnis , die wir durch diese Briefe
über die Person de » Künstlers gewinnen, mehrt
sich auch daS weitere Eindringen in daS Werk
dieses begnadeten Mannes , dem wir eine Reihe
der unvergänglichsten Bilder unserer deutschen
Malerei danken , Günther Röhrdanz.

Deutsche Buchschenkung an Rumänien
Ein Teil der Wisienschaftlichen Deutschen

Vnchliteratur . die von dem deutsch -anSlänbl-
schen BnchauStausch tm Aufträge de » Auwär-
tigen Amte ? bei der Deutsche» VuchauSsiellung
in Bukarest im Herbst d . I . gezeigt worden
war . ist der rumänischen Unterrichtsoerwal-

tung geschenkt und von dem deutschen Gesand¬
ten in Bukarest feierlich überreicht worden. ES
handelt sich um Werke aus dem Gebiet der Me¬
dizin, des Rechts und der Landwirtschaft .

Der Maler Ernst Haider
Der Münchener « unftverrin feiert den Fünszigsährigen

Auch Ernst Haider , der jüngere von Karl Haiders
Malersöhnen , hat fein eigener Schassen nach dem Vor¬
bild der Vaters auSgertchtel. ohne billiger Nachahmung
,u verfallen . Sin Zögling des Fleißes und im Besitz
einer angeborenen künstlcrifchrn Vielfeittgleit , hat er
stch einen offenen Blick füi di« Grenzen seiner Be¬
gabung bewabrt , die durch die Erbmasse nicht erdrückt
sondern vorwärts gelrieben wird . Im Gegensatz zu der
klar umrissencn Natur von Karl Haider erscheint sein«
Kunstanschauung wetcher und fließender . Die Innig -
kett seine » Empfinden» findet in der romantischen Ver¬
zauberung der LandschasiSscbau ( Murnauer Abendland-
schosi, Freibergfee) einen ebenso persönlich gcsiirbien
Niederschlag, »vte in seinen crsrischcnd natürlichen Bild ,
nisten tn Oel und Schwarzwetß . Die Treffsicherheit der
Thaigktertstrrung steht hier im Dienst einer auf da»
Menschlich « gerichteten Deutung , die In den Porträt «
von Theodor Fischer , Leopold Weber. Konrad Dreher ,
Albert Schweitzer und Karl Hatder de» echten phpstogno.
mischen Tiefblick osfenbart , Schließlich zeigt die vom
Münchener « unswerein zum SO, SeburiSiag Ernst Hat¬
der« veranstaltete Ausstellung zahlreich« Landlchalten.
di« den Künstler al » einen Meister deS Griffels aus -
weifen. Friedrich SS . Herzog.

Die Jglmeer Bühne leierte ihr SOIS - rige» Bestehen
mit der I«fNt » en Uraufiührung de» sud eiendputschen
Schauspiels „ Heiliget Brand - von Hugo Scholz , Neben
der Verherrlichung de» ludeiendeuischen Borkämpser»
Peier Donnhäuser zeig , das Schauspiel allgemein di«
Leiden der Sudetenheutschtnmr während der Jahre
seiner Knechtschaft und Erniedrigung .

Bernhard Mivrit , als Ottokar . In der Festvorstei.
lung zum iS«. Geburtstag des österreichischen Drama ,
tiker « Franz Grillparzer tm Slaa « SchaufpielhauS In
Berlin spielt Berndarh Mineitt di , Hauptrolle in
„ König Ottokar» Glück und Ende " .

Stein,rltstrdlung tm Protektorat , In Jermer (Oft .
böhmen) wurde ein « Siedlung entdeckt , di « au » der
Stein,es « stammen dürste . « « wurde » »sntg« Mühl -
stein« und Gesäße gesunden, die gelochie Verzierungen
aufweisen. Die Unlerfuchungen werde» soriase »«
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England schränkt den Export ein !
Appell an die Dominien verrät die Stellung — Aufgabe von Auslandsmärkten

gleichbedeutend mit Verlust dar Exportmöglichkeitennach Kriegsende
Ha . Stock» »!« . Nachdem man tn England mehr MS

ein Jahr lang versucht hat , das Gesicht zu wahren und
>m Export fo zu tun . als ob cS kein« ProduktionS -
Ichwierigkeiten in England gebe , opfert man jetzt diese
Illusion als zu teuer und zu hinderlich für die eng¬
lische Ausrüstung . Kein geringerer alS der Wirtschafts¬
berater der englischcn Regierung , Lord Stomp , hat
jetzt ctngcstanden , daß England nicht länger in der Lage
ist, im bisherigen Umfang die Ausfuhr von Ver¬
brauchsgütern beizirbehaltcu . Bereits bisher hatte im
eigenen Lande der Konsum an derartigen Waren eine
beträchtliche Einschränkung erfahren müssen , um die Fa¬
briken um di« dort beschäftigten Arbeiter für die eng¬
lischen RUstungsanstrengungen sreizubckommcn . Zwar
sprach er es nicht so offen aus , datz England am Ende
seiner Exportkünste ist. Er richtete vielmehr a n d i e
Dominions einen Appell , ihrerseits den Ver¬
brauch an nicht unbedingt zur Erhaltung des Lebens
benötigten Waren cinzufchränken , damit sic gleichfalls
ihren Beitrag zu den britischen Qpsern im Interesse der
Kriegführung leisteten .

Als Vorwand für die englische Bestrebung , die Aus¬
fuhr derartiger Artikel einzuschränken , benutzte er die
sich daraus ergebenden Tonnageeeinsparun -
gen . Datz eS sich dqbei um nicht mehr als einen
schnell zu durchschauenden Vorwand bandelt , vermag
jeder zu beurteilen , der sich ein Bild der von und aus
England bewegten Warenmengen macht : Die Einfuhr
Englands besteh« seit vielen Jahren hauptsächlich aus
Maffensendungen von Nahrungsmitteln wie Getreide
und Fleisch , von Futtermitteln und von Rohstoffen ,
sämtliche Artikel die bedeutende Laderäume auf den ein »
laufenden Schiften in Anspruch nehmen . Englands Ex -
Port setzte sich jedoch bis Kriegsausbruch wesentlich
aus Fertigprodukten zusammen , die wesentlich geringe¬
ren Schiffsraum beanspruchten . Daran hat sich auch
seit Kriegsausbruch , soweit die englische Ausfuhr sorr -
gesetzt werden konnte , grundsätzlich nichts geändert . Es

ist also trotz der englischen Tonnagenäte dabei geblie¬
ben , datz ein Teil der englischen Häsen verlassenden
Schisse in Ballast oder mit nur geringer Ausnutzung
ihres Laderaumes ihre Reisen nach Uebersee antreten ,
da es einfach an Frachten fehlt . Der Fortfall zahl¬
reicher Einfuhren wird dabei ausgeglichen durch die
Verminderung der britischen Exporte .

Es handelt sich also bei dem Appell an dar Empire ,
den Verbrauch einzuschränken , um nichts anderes als
um das Streben der Regierung , jetzt auch die bis¬
her für den Export arbeitenden Wirt -
schastSzweige und ihr « Anlagen der Rü¬
stungsproduktion nutzbar zu machen . Da¬
bei wird das wichtige Interesse der Staates am Ex¬
port , nämlich die Deviscnbeschasfung , völlig autzer acht
gelaflen . Lieber will man das letzte Goldstück für die
Einfuhr opfern und noch lieber die aus dem Empire
kommenden Lieferungen schuldig bleiben , da ja das Em -
pire auch seinen Beitrag zu den englischen Riistungs -
anstrcngungen leisten soll , als datz man weiter die durch
die deutschen Luftangrisse aus Englands Jndustrie -
objektc schrumpsenden Möglichkeiten der Rüstungspro¬
duktion durch den Export zu mindern versuch «. Es ist
dabei sicherlich nur noch ein kleiner Sprung von dem
Appell an das Empire , sich auf dar Ausbleiben eng¬
lischer Waren gekatzt zu machen , bis zur stusen -
wetsen Einstellung der englischen Ex¬
porte nach Uebersee überhaupt , nachdem die
europäischen Märkte bereits s« it Monaten so gut wie
vollständig für England fortgcsallcn sind .

Weitblickende englische . Kenner der RüstungSschwierig -
keticn hatten schon vor Monaten gefordert , datz auch die
Exportindustrien unter Verzicht auf die Auslandsmärkte
in die energischen Anstrengungen für die Aufrüstung
eingeschaltet werden sollten . Damals wollte man stch
jedoch tn England den vollen Ernst der Lage noch im¬
mer nicht eingcstchen und glaubte , eS mit den vorhan¬
denen Produktionsanlagcn schaffen zu können , ohne die

Exportmärkte dem lauernden Konkurrenten auszuliesern
Denn darüber ist man stch in England vollkommen
klar , datz ein Abtreten von den Märkt « n alS Vorspiel
zu einem verlorenen Kriege auch die Exportmög¬
lichkeiten Englands nach Friedens -
schlutz auf Äahre hinaus autzerordent -
lich beeinträchti .gen mutz . In englischen
WirtschaftSkrcisen erkennt man zu allem ständig deut¬
licher . daß es nicht mit dem Frieden getan sein wird ,
sondern daß stch die Zerstörungen britischer Produr -
tionSstätten , VerkehrSanlagen und Handclsschifse der¬
art auseinander türmen , datz es sehr harter Wieder¬
aufbanarbeit tn England bedürfen wird , bevor man
auch nur die Exponsähigkeit wieder erreicht hat , wie
st« bei Kriegsausbruch bestand , geschweige denn die in¬
zwischen gemachten Fortschritte nicht nur der neutralen
Exportwirlschast , sondern auch per deutschen Industrie ,
die wäbrcnd des Krieges alles andere als stillstcht ,
wieder einigermatzen ausgeholt hat . Aus derartigen
Erwägungen heraus ist man in Kreisen der englischen
Exportwirlschast , wie man aus manchen Aeutzerungen ,
die in den letzten Wochen etwa auf Generalvcrsamm -
langen gefallen sind , entnehmen kann , Sutzcrst trübe
gestimmt hinsichtlich der britischen Wirtschastsaussichten
und vor allem der Exportmöglichkeiten nach diesem von
England vom Zaune gebrochenen Kriege , gleichgültig
wann er endet .

Preisausschreiben suchen Bearbeiter
In der letzten Zeit haben verschieden « Wirtschafts¬

gruppen , wissenschaftliche Vereinigungen und größere
Unternehmen stch mit Preisausschreiben an die Oeffent .
lichkeit gewandt . Sie rufen darin um Mitarbeit an
wichtigen technischen und wirtschaftlichen Aufgaben auf ,
deren Lösung im engeren Bereich des Faches bisher
nicht möglich war . Das größte Preisausschreiben dieser
Art ist das Preisausschreiben des Vereins für
bergbauliche Interessen , das mit Preisen
von insgesamt 625 000 XH ansgestattet ist. Die Auf¬
gabe lautet : neue Gewinnnngs - und Lademaschinen zu
entwickeln und bis zum vollen Betrtebseinfatz durchzu -
btlden . Die Wissenschaftliche Vereinigung
für Verkehrswesen hat in ihrem mit 10 000 XU
ausgestatteten Preisausschreiben Probleme des Ver¬
kehrswesens zur Lösung gestellt . Tie Wirtfchafts .

gruppe Metallindustrie sucht nach neuen
Methoden der Ausarbeitung von Abfällen von Alumi¬
nium - , Magnesium - und Zinklegierungen . Sie hat da¬
für drei Preise zwischen 1500 Xlt und 6000 XHl aus¬
geschrieben .

Von den größeren Unternehmen ist das Preisaus¬
schreiben der Auergescllschaft , Berlin , beson¬
ders erwähnenswert . ES sucht nach Arbeiten aus den
Gebieten des Gasglühlichts und der seltenen Erden . Die
vorgesehenen Preise schwanken zwischen 2000 und 10 000
XU . Diesen Preisausschreiben war ein Preisausschrei¬
ben des Oberkommandos des Heeres für
einen neuen Akku vorangegangen . Alle diese Preisaus¬
schreiben verlangen fertige Lösungen , die sich auch zu
wirtschaftlich tragbaren Bedingungen in di« Praxis
umsetzen lasten . Sie stellen keine unmöglichen Auf¬
gaben , d« nn auf all diesen Gebieten wird schon eifrig
und mit Erfolg gearbeitet . Die Ausrufe an den unbe¬
kannten Mitarbeiter wollen nur di« gerade jetzt ge¬
stellte und zu lösende Aufgabe noch genauer aufzeigen
und zur weiteren Arbeit ermutigen . Angesprochen
sind „alle Bürger des Reiches " , wie es in einem
Preisausschreiben heißt .

stier mung in der Schule
Bet allen Bedenken gegen ein « allzu starke Verein¬

heitlichung überraschen immer wied « r große Gebiete ,
die ihrer Natur nach zu einer Normung geradezu be¬
stimmt erscheinen , auf denen aber noch nicht genormt
ist. Dazu gehören die Schulsachen und Schul¬
möbel . Warum mutz es Dutzende von AuSführungS .
formen und Sorten von Bänken und Schränken , von
Wandtafeln und Kathedern , von Bleistiften und Farb¬
kästen usw , geben ? Die Unetnheitlichkeit der Lehrmittel
mutz doch den Schulbetrieb ebenso stören , wie ihre Ver¬
schiedenheit der Produktion erschwert . Nachdem bis¬
her von allen in der Schule benötigten Gegenständen
nur die Minen für die Bleistifte und einzelne Labora¬
toriumsgeräte genormt waren , hat im vergangenen
Jahre der Retchsbeauflragle für Papier angeordnet , datz
neue Schulbücher nur in Din - Format gedruckt , Schul¬
hefte und Zeichenblätter nur tn Din -Format herge¬
stellt werden dürfen . Hier hat ein« rationelle Rohstoff -
Verarbeitung den ersten Schritt zur Vereinheitlichung er¬
zwungen . Jetzt beginnt die eigentliche

Schulnormung bei den Schul farbkiften -
Der Deutsche Normenausschuß har gemeinsam mit d«ur
ReichSbeauttragten für Kunsterziehung Normblätter M
Schulfarbkästen aufgestellt , die später vom Erziehung »"
Ministerium tn den Schulen verbindlich eingeführt wer¬
den sollen . Bisher waren die Schulfarbkästen mit ihren
Master - und Deckfarben nach den Wünschen einzelner
Lehrer und dem Wettbewerb der Fakrikanten so ver¬
schiedenartig , datz mancher Hersteller über 200 verschie¬
dene Füllungen liefern mutzte . Die neuen Normkästen
mit sechs und zwölf Farben werden allen Bedarfniste «
entsprechen . Zugleich ist aber auch di« N o r m u n il
von Schulbänken in Angriff genommen .

NmsatzsteuerumrcchnungssStze . Die Umsatzsteuern »»«
rcchnungssätze auf Reichsmark für die Umsätze im Mo¬
nat November 1010 werden wie folgt sestges« tzt : Aegdv -
ten 1 Pfund gleich 0 .00 XU , Afghanistan 100 Afghani
gleich 18.81 XU, Argentinien 100 PapierpesoS gleich
58.59 XU , Australien 1 Pfund gleich 7 .92 XU , Belgier
100 Bclga gleich 40.00 XH , Brasilien 100 Mittels gleich
13.10 XU , Britisch -Jndien 100 Rupien gleich 74.25 XU,
Bulgarien 100 Lewa gleich 3 .05 XU , Dänemark 100 Kro¬
nen gleich 48 .26 XU, Estland 100 Kronen gleich 62 .50
XU , Finnland 100 Mark gleich 5 07 XU , Frankreich 100
Francs gleich 5 .00 XU , Griechenland 100 Drachmen
gleich 2.10 XU , Großbritannien 1 Pfund Sterling gleich
9 .90 XH, Holland 100 Gülden gleich 132 .70 XU, Iran
100 Rials gleich 14.60 XU , Island 100 Kronen gleich
38.46 XU , Italien 100 Lire gleich 13.10 XU , Japan 100
Ben gleich 58.60 XH , Jugoslawien 100 Dinar gleich 5.61
XH , Kanada 1 Dollar gleich 2 .10 XU, Lettland 100 Lat
gleich 48.80 XH , Litauen 100 Litas gleich 41 .98 XU,
Luxemburg 100 Francs gleich 10.00 XH , Neuseeland
1 Pfund gleich 7 .92 XU , Norwegen 100 Kronen gleich
56 .82 XU , Palästina 1 Pfund — 9 .90 XH , Portugal 100
ESkudoS gleich 10 .05 XH , Rumänien 100 Lei gleich 1.92
XH, Schweden 100 Kronen gleich 59 .52 XU , Schweiz 100
Franken gleich 57.95 XH , Slowakei 100 Kronen gleich
8.60 XU , Spanien 100 Peseten gleich 23.58 XU , Süd¬
afrikanische Union 1 Pfund gleich 9 .90 XU , Türkei
1 Pfund gleich 1 .08 XU , Ungarn 100 Pengö (bei Aus¬
fuhr nach Ungarn ) gleich 59 .72 XH , Uruguay 1 Pef »
gleich 0.97 XU , Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dol¬
lar gleich 2.50 XH .

Sind Sie erkältet?
Bielen ball Wen diele
angenehme Methode.

Erkältungen sinh bei diesem wechselnden Wetter nicht
zu vermeiden . Deshalb empfiehlt es sich, ein gutes Haus¬
mittel zur Hand zu haben , um rechtzeitig gegen die
Erkältungen — sei es Schnupfen , Husten . Heiserkeit ,
Bronchitis — etwas Zweckmäßiges zu tun .
Sehr viele Leute wenden jetzt eine angenehm « Haus -
bebandlung an , die auch in vielen Fällen schon hiesigen
Leuten schnelle Linderung gebracht hat . Lesen Sie ein¬
mal , welche Erfahrungen beispielsweise Fräulein Ger¬
trud Malicki , Berlin - Neukölln , Jlsestraße 28, mit diesem
Hausmittel machte .
Fräulein Malicki litt , wie sie am 3 . September 1934 be¬
richtete . seit Monaten an einem Husten , der so fest in der
Brust satz . datz sic keine Erleichterung finden konnte . Sie
machte nunmehr einen Versuch mit Ayer 's Pcctoral —
einer koiizentrierten Mischung aus Terpin-Hydrat und
anderen Bestandteilen , die zur Herabsetzung der Tempe¬
ratur , zum Zurückgehen von Entzündungen und zur Be¬
seitigung von Erkältungen angewandt zu werden pflegen .
Nachdem sie wenig « Male Ayer ' s Pectoral eingenommen
hatte , bemerkte sie schon bald eine angenehme Wärme
und ein Nachlaffcn des Hustens . Sie setzte die Kur einige
Zeit fort und war schnell von ihren Beschwerden srei .
Dieser aus der grotzen Zahl der uns berichteten guten
Erfahrungen herausgcristene Fall zeigt , datz Ayer ' s
Pectoral rasche Linderung verschaffen kann . Es dringt
in die entzündeten Gänge der Atmungsorgane und bes¬
sert sie . Systematisch angewandt , verringert es die
Schleimbildung . hilft die Temperatur beseitigen und die
Erkältung aus Nasengängen . aus Hals und Brust »u
vertreiben .
Eine Flasch « Ayer ' S Pectoral fällte tn Ihrer Haus¬
apotheke immer vorrätig sein . Nehmen Sie , sobald Sie
erkältet sind , ein paar Löffel des wohlschmeckenden
Ayer ' s Pectoral und auch Sie werden stch morgen
gewiß wie ein ganz anderer Mensch fühlen . (47330)
Ayer ' s Pectoral ist tn allen Apotheken zu haben zum
Preise von RM . 2 .15 für die Normalflasche . Verlan¬
gen Sie aber ausdrücklichAver ' sPectoral .

erprob! und bewährt gegen Erkältungen wie :

JihHitpßfifXäsfaLQ&ü&iküt
ln allen Apotheken zu haben zum Preise von RM. 2.15 für die
Normalftasche . Verlangen Sie aber ausdrücklich Ayer ’s Pectoral .

Fort mit trauen Haaren
Durch einfaches Einreisen mit „ Laurata " erhalten ste ihre Jugendfarbe
und - Frische wieder . Vorzügliches Haarpflegemittel auch gegen Schuppen
und Haarausfall , garantiert uuschädlich . Gibt keine Flecken und Mitz -
sarben . „ Laurata " wurde mit der goldenen Medaille ausgezeichnet .
Original -Flasche 4 .30 RM .. ^ Flasche 2.50 RM . u . Porto . Zu beziehen
in Karlsruhe : Badenia -Drogerie . Kaiserstr . 245 : . Drogerie Walz , Jolly -
stratze 17 : Lriseur A . Kub , Lammstr . 11 . — In Ettlingen : Badenia -
Drogerie , Rud . Chemnitz : in Ottenburg : Parfümerie Eduard Weber ,
Friseurgeschäft , neben Adolf - Hitler -Haus u . tn Lahr i. B . : Germania -
Dragerie . Marktstratze . «43248 )

Jhr bester
kundemoerber
Ist nnd bleibt

die
Zeilungs Anzeige
vorausgesetzt * daß sie in der
richtigen Zeitung erscheint . Der
k 1 o g e Geschäftsmann bevor

zogt deshalb für seine Ankün
digungen stets den .Führer ’ der
ihm durch seine überragende
Anflage von rund 98000 Expl
und seine starke Verbreitung
ln allen Bevölkerungskreisen —

in Karlsruhe kommt er in fast

jede Familie — eine in keinem
Verhältnis su den Anfwendun

gen stehende , dnrohgrei
fände Werbung verbürgt

Immobilien ..
Gutgehende

Metzgerei
mit Filiale , masch . gut eingerichtet ,
samt Wohnung an raschcntfchlost .
Pächter zu vergeben . <47329 )

Frau Anna Mückle Wwe . .
Glottertal bei Freiburg i. Br .

_ Talstratze 65.

Gastwirtschaft
Realrecht , mit Metzgerei . Fremden¬
zimmer , Feuerverf . Wert 65 500 RM .
mit großem Saal , Schlachthaus ,Kühlanlagen einschl . gesamter Ein¬
richtung für 55 000 .— bei 15 000 .—RM . Anzahlung , Nähe Karlsruhe

Fremdenkurort , zu verkaufen .Ego » Bncher , Immobilien .Karlsrnh « . Roeckhftr . 24 . Tel . 2851.

Acker
in der Nähe Brauer -
stratze . 12 Ar , eignet
sich als Lagerplatzod .
(Karten, zu verkauf.
Angebote unter 6352
an den ftührer -Ber -
lag Karlsruhe .

Mlimzmen
Hoben im
. .Fiibrer

-
nrnften Krittln'

Heirat
| i Selbftiuserat !

i Charakter « . Herr , 28 I . . in stch. Pos . ,
kalb .. gute Ersch . , wünscht lb . nett .,

! ges . . tücht . Mädel mit aut . Char .
aus aut . Berhältn . , im Alter von
21 — 26 I . zw . spät . Heirat brieflich
kennen zu lernen . Komvl . Ausst . u .
evtl . Bermöa . erwünscht . Rur ernst -
«em . Zuschrift , mit Bild u E 43848
an den Fübrer -Bcrlag Karlsruhe .
Diskretion zugesichert .

BeiVetofbpfünq
Ist nickt» nur die Verdauung gestSrt ,audi da » Blut wird vergiftet . Kopt-
u. Kreuzschmereen , Hämorrhoiden ,Obelkelt , bleicher u. unreiner Tein»
sind die Folge . Man tühlt sich müde
und verdrossen , älter als man ist.Da hilft Darmol , denn es wirkt ver¬
läßlich u. mild - schmeckt wie Scho¬
kolade . Darmol,das Abführmittel der
Familie , ist sparsam und preiswert .

_ In Apoth . u . Drog . RM -.74 u. RM 1.39DAR MOL
die gute Abführ -Schokolade

19

iiä 'ä Buchhalter
Lohn - u . Durchschreihebuchhaiter
durch glänzend beurteilte Fernschulung

lAusführl . Werbeschr . dch . Fachwissensch . Fort
bildg . Dr .Jaenicke , Rostock F 18. Neuer Markt 9 .

H

Fräulein sucht
kaufmännische

Seimarbeit.
Angebote unt . 6363
an Führ .-Berl . Khe .

Nikolaus-
Kostüme

;u Verleihen . (6412)
« . Schiller, Khe . .

Stefanienstr . 2 .

Mittwochs zu Vergeh .
Felsbierstüble .

Khe . , Belfortstr . 13,Tel. 7283. (47377
Spediteur nimmt

nach Qffenburg mit .
Julius Stoll ,

Karlsruhe -Aue .
Telefon 464. (6346 )

Offene Stellen

Männlich 1
Vertreter ans anderen Branchen

werden umgeschult Wir suchen

hauptberufliche Mitarbeiter
denen wir feste Bezöge nach Einarbeitung bieten . Bei
Bewährung Altersversorgung . Günstige Taiffe sichern Erfolg

Deutsche Mittelstandskrankenkasse , Volkswohl 1*V.a . G . , Sitz
Dortmund , Bez . Dlr . Kiefer , Karlsruhe , Karlstr . 121 , Ruf 3955

wir suchen NachwuchsKrätte
für den Versicherungsaußendienst . Herren und Damen
mit Werbe - und Organisationsgabe , die im Verkehr
mit dem Publikum aller Kreise bewandert sind und
Berufswechsel vornehmen , bieten wir gründt
Ausbildung und taufende Unterstützung . Bei Eignung
Festanstellung und entwicklungsfähige Steilung . —
Angebote erbitten wir an (43092 )

Münchener Lebensverslcherungstfnstalt AG
Bex rksd rektlon Karlsruhe , Nowackanlage 2

Wir suchen in Karlsruhe ein «

geeignete Persönlichkeit
welche uns in dem dortigen Bezirk Vertritt und nufere
Jnteresten wahrnlmmt . Da unser « Kaste bereits gut
eingeführt ist und über 500 000 Mitglieder hat . wird
eine selten günstig « Gelegenheit zur Schaffung eine ,
aussichtsreichen und selbständigen Erlstenz geboten . Wir
gewähren Direktionsvertraz und Altersversorgung .
AuSsübikiche Bewerbung an die Denttche MltttlftandS -
trankenkast » „Boltswobk " . Sitz Dortmund . BezirkS -
direktion . Kiefer , Karlsruhe . Karlstr . 120 , Ruf : 3955

Tüchtiges MädcUen
das schon in Stellung war . sür Eta -
genhaushalt auf sofort oder 15 . 12. .
evtl auch später , nach Karlsruhe ge¬
sucht . Angebote unter 8378 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Nach Karlsruhe
wird in ganz neuzeitl . etnger .
Dreizimmer -Hausbalt mit zwei
Kindern von 6 und 2 Jahren
ein durchaus zuverlästiges und
tüchtiges

Mädchen
zum 1 . Januar 1941 gesucht .
Angebot « unter B 47372 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Kinderschwefler
oder Pflegerin

»um IS . Dezember oder 1. Januar
nach Baden - Baden gesucht . Angeb .
unter BA 55535 an Führer -Verlag
Baden - Baden .
Gesucht wird aus 1. 1. 41 od. später

Stenotypistin
perfekt und vertraut mit sämtlich ,
kaufm . Arbeiten . Selbständiges Ar¬
beiten Bedingung . Desgleichen eine

Anfängerin
von kleinerem Großhandelsbetrieb .
Angebote mit Lichtbild unter 6438
an den Führer - Verlag Khe .

W ix suchen
eine flott «

Stenotypistin
»Um alsbaldigen Eintritt .
Schriftliche Bewerbungen er¬
beten « '

Helvetia
Bezirksdirektiou Karlsruhe .

Leopoldstr . 48.

KrMatzrrr
Klaste II , für v 8 aus sofort gesucht .

Hock & Klingler , Karlsruhe ,
Adlerstr . 19. Ruf 8330.

<47376 )

KraMatzrer
für Lauzbulldoaa sofort gesucht .
Karl Müller . Bauunternehmung .

Karlsruhe . Moltkestratze 43.
<43389 ,

Tüchtiger

AkrtdenMer
gesucht . <8311)
Emtl Guh , Ruchdruekerei

Karlsruhe , Köruerftratze - 8/35.

Vis suchen
für unsere EisengroQhandlung

sofort einen

Mim. Mi
mit guten Schulzeugnissen und
guter Auffassungsgabe .
Ferner eihen (47337 )

Ausläufer
Frankfurter Elsenhandel G .m.b .H.

BUhl/Baden.

Suche einen tüchtigen u . zuverlässig .

Bulldvggslltzrkr
welcher Kenntniste von einer Lanz -
zugmaschine besitzt , in Dauerstellung ,

rl Kling . Karlsruhe ,
vurrer Stratze 36.
Telefon 1648. <47300

ruchligtt
gauöbliiM

für sofort gesucht . Kost nnd Woh¬
nung im Hanse .

Konditorei Nagel ,
Karlsruhe . Waldstr . 41 —45.

Wir suchen sofort gewandtes

Fräulein
zur Bedienung des

Fotomaton - Apparates
mit guten Umgangsformen .
Anleitung erfolgt durch uns .

UNION
Vereinigte Kaufstätten GmbH .

KARLSRUHE

Seizer
r Zentralhz . eines
Wohnhauses für die

Wintermonate gef.
Näheres bei (43387

A. Reimaun .
Hausverwalter .

Khe . . Kaiserstr. 211 . Marienstr .

Maler-
Ichrlino

für sofort od . Ostern
1941 gesucht . (6426

Hermann Schaas,
Malergeschäft,
rienstr. 18. Khe .

Jüngere

Pustfrau
welche an tägliches und sauberes
Arbeiten gewöhnt , für einig « Stun¬
den des Tages gesucht . Borzustellen
zwischen 8—9 Uhr vormittags .

Khe .. Kriegsftratz « 212. Büro .
47 380

Arbeiterinnen
zum WSschezählen , Packen , Man¬
gen usw . für dauernd gesucht

IMimi-Mertl Schon
Karlsruhe« Kaiserallee 37

(42328)

Weiblich

Ist Zucker heilbar ?
ln einem unserer zahlreichen Erfolgsbericht # schreibt

am 1. Oktober 1940 Herr A. Stetndl , sthdt . Angestellter
Nbg ., Fürtherstraße 52 u a . : »Durch Ihren Dreikönigstee
wurde ich frei von Zucker und fühle mich wie neuge
boren . Ich hatte 4,8 % Harn - und 239 Blutzucker . . ."
Auch Sie sollten darum den Dreikönigstee versuchen
Packung einschließlich Porto RM. 2.55 (47328)

N . Fischer & Söhne , ilOrnberg 41
Schließfach 381 .

Jtndge pmtbere

Frau oder Rüdltzen
für vorm , täglich oder 3 Tage tn
der Woche ». HonsHalthilfe in Pri -
oathausbalt . Stadtmitte , gesucht .
Angebote unt . D 47382 an Führer -
Verlag Khe .

AilsStzgeritzsiirMo
mit Kenntnissen tn Stenographie u .
Maschinen schreib , für sofort gesucht .
Angebote mit Zengniff . u . Gehalts -
ansvrüchen unter v 47869 an Füh¬
rer - Verlag Karlsruhe .

Auf sofort gesncht <47371LaufmStzchen
oder eine Hilfskraft »nm Anlernen .

Fotolaborateur Erich Bauer .Karlsruhe . Kaiserstr . 243.

Suche für sof . tücht .Bedienung
mittleren Alters .

„ Feldschlötzchen *.
Karlstr . 71. Khe .

(43343)

Msm
für Büro u . Werk¬
statt sofort gesucht .

Uniformfabrik
Schröder, Karlsruhe ,
Kaiserstr. 186. (6351 )
Nettes (6396Srüulein

zumBedienen
für sofort gesucht .

Kaffee Hitler,Kaiserstr. 87. « he.
Suche auf 1. Januar
tüchtiges

Servier'
früuleln

in gutes Lokal in
einer Kreisstadt .
Evtl , ist etw . HauS.
arbeit zu übernehm.
Angeb . unt . I 47348
an Führ .-Verl . Khe .

Für Dienstag nnd
Freitag , je von S bis
12 Ubr sauberePutzfrau
sof . gesucht . Borzust.
Khe ., Rheinstr. 32.

(6333 )

P tt ft f t a •
nahe Ettlinger Tor .
Imal tvöchentl . 2—3
Stunden gesucht .

Hermanw-Billing .~ " 1., Khe .
6321

Str . 2, II tt»..

Putzfrau
od . Halbtagsmadchen
für 2—3mal wöchent .
lich dorm , gesucht .

Fra « Granacher,
Karlsruhe , Gellert-
str . 22 . II . (6302)

. .Der Fntzrer
"

öd5 Slot! des
Mises!

Eh «rumOrtarsrRtiythnws«sM AK«* Asm
neu« Werkton HUGOHERTWIO. MitWeit-
»ort ron RegierungsmedizinalratDr. i . Rötcii
Wirerleben die Schdnheitend Unberührtheit
in der Natur und finden letzte und buchste
Uebeserfüllungim Menschenleben. Oas Buch
Ist eine ebene iefldirssg Iber alle Mf-
eeriiehenundseelischenProbleme. Esgehört

ta di« HUnde aller Erwachenmi I
4S6 Seit- Grohtomut, mithenorrag. Bildut -
nahmenundmehrfarbigemSchuliumtobiageur
DM7.60 (zuibgl 40 Pfg. Porto geg. «0« ».
tahlg.i .Postscheclck.m 90 8tultg. e. «ich «.
35 Ptj?. mehr) Sof.Auslief. d. Buctnrersandeed
VartogllarlF,G«ut»r,Stuttgart iM

Bmimei-Sackmanil
49 Jahre , AiSbrige Tätigkeit , alS techuischer
Leiter i» erste » deutsche » Brauftatteu . sucht auf
diesem Wege eine ähnliche oder geeignet «

Position
Angebote unt . #821 an den Führer - Verlag Khe .

SesMftsmann
langjähriger ,
such ! Derlrauensposten .
Kaution kann gestellt werden . 8m
Äudosach in allen Typen firm . Füh¬
rerschein für sämtlirhe Klasien vor -
bwnden . Angebote unter 6422 an
Fühver -Berlag Karlsruhe .

Laborant
» . Techniker in der Tabakzütbtmng ,
auch leicht einzararbei -ten in dem -
«ntlnrech . Büroa -rbeiten . sucht zur
proÄischen Weiterbildung paffend «
Stell «. Angebot « unter 6401 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Entspannung
und Freude
haben Sie durch
Step tanz . Kurs
beg . demnächst .

Arvm. erb . Elselew
Khe., Soflenstr . IS

(45454)

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Verloren

nuto-Enat/rad
verlöre» g«g»»,e ».
Opel 4. grün , zw .
Khe . — Achern . Zu
melden bei Fra «,
Hund, « appelrode«,
Tel. 300. geg . Bel .

<47366 )

Stellengesuche

MtilllklM
NittradMterwagen
Mi Kasten - oder Pritschen wagen .
Tonne , gegen Bezugsschein schnell¬
stens lieferbar . <40764 )

TheodorLeeb.DRW .-Spezialhasr
Karlsruhe . Amalienftratze 63.

Tel . 2654/5».

Weiblich
16jähr . -Mädchen sucht ans 1.
1941 Stelle als

Jan ,

BüroanfSngerin
Kennt » , in Stenogr . <180 Silben )
u . Maschinenschreiben . Angebot « n .
6289 an Führer - Verlgg Khe .

Kraulein
19 Jahre , mit mittl .
Reise (Rcala .) sucht

Anfangsstell« als

Laborantin .
Angebote unter 6304
an den Führer -Derl .
Karlsruhe .

FrSulein
26 Jahre , sucht

Arbeit in Karls¬
ruhe in öffentl. Ge¬
schäft , am liebsten i .
Verkauf. Angebote
unter 6251 an ben
Führer -Verlag Khe .

Jung « Fra «
sucht Aushilfe zum

Serviere «
2—Z Tage wöchent ! .
Angebote unter 6316
an Führ .-Verl . Khe .

enroen-
KOIR

Banjahr 36 , 4-Sitzer,
gut erhalten , dopp .
Werkzeug , mit 7sach.
Vereisung , umstände¬
halber sof . ,u derkf .
Näh . Htrschftr. 3a,
1 Tr . Teles. 114»,
Khe . <6320

Männlich

Strebs . Mann , der
die Handelsschule be¬
suchte . sucht Stelle
als

Lob»'
buKtzalttr.

Angeb . u . BR 4023
an d. Führer -Gesch.-
Stelle Bruchsal.

Mätzchen
oder

BügeNetzrmötzchen
zum Anlernen gesucht . (47121

Färberei Schmitt . Karlsruhe ,
Sehefselstr . SS.

Große » Unternehmen
s u ch f zum sofortigen Eintritt t tl ch t i g e

Stenotypistinnen
mit guter Allgemeinbildung .
Bewerbungen mit Zeugnisabschr ., Lebens¬
lauf, Lichtbild und Gehaltsangabe unter Nr.
L 47462 an den Führer - Verlag , Karlsruhe .

Slkltz
8 zmiMk

fahrbereit , m . prima
Bereifung und ge¬
schloffen . Anhänger ,
komplett, zum Schäl,
zungspreis zu verkf .
Angeb . u . 6225 an
Führer -Verlag Khe .

Zu verkaufen

I-
1,2 Liter , steuerfrei
so gut wie neuerhal,
ten , auch für An¬
hänger geeignet.
R . Werner , Kraft¬

fahrzeuge, Karlsruhe ,
Schützenstr. 50 .

<43300 )

-Dienst
Kurt riitldihy

Karlsruhe
Kaiseratlee 74

gebraucht, für ca ,
20 Personen zu
lausen gesucht .
Angeb, unt . 4080
besörd . Auno».
cen .Koch, - alle/
Saale . <47338 ,

S _ /

Auch kleine
Lüden

müssen ihre Schau,
fensterwerbuna durch
gelegentliche Anzeigen
ergänzen, damit das
Publikum stch die
Fenster auch ansieht.

Tau5ch

Zugelause»
junger ftafof

S elijetl .«*“'’!
rsr . Karlsruhe ,
chstr. 30, patt .

<6306 )

Ein Wurf schöne

Laurerscnweme
zu verkaufen (Paar
4tt Mk.). Khe ..Beiert ,
heim. Breitestr . 82 .

Kananenhaha
(prima Sänger )

z» kaufe « gesucht.
Angebote mit Preis
unter 6427 an d«
Führer -Verlag Khe .

Eine hochträchtige
Nutz - ond
Sabttntz

zu verkf . Neureut i -
Khe .. Kirchfeldftr. 15.

(6381)

Zu verkaufen : (6331)

Kaninchen ,Angora weih (tätow .)
Ia Zucht- tt . © off-
tiere . 0,5 Stck . April
1940 & IM , 1,2 Stck .
1939er ft 15.* . Näh.
Khe . ,Feldbergstr.S,lU

Achse
In im Zug . unter \
die Dahl . 12 od . 1?
3tr verkauft (47451

HauS Nr . 65,Ot^ rSweier (Vd.)

verleiht sofort Selbst¬
geber auf 1. Hypow.

, ,Angeb. u . 6376 -«
! jFührer -Verlag

Contax ll mit Sonnar 1 : 2
gegen Sonnar i : l,5

bei ZnzaHluns eines Dbfferenzbe -
tvases zu tauschen gesucht . Ausfübr -
liche Anaebote unter 6417 an den
Führer -Verlwa Karlsruhe .

M000 RM.
aus oute erste $ ?”
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JLK ManhAautt

Mannheim besiegt die „Blauen Jungen " nach hartem Kampf 4 :3

, ^ e ersten Früchte , die die Arbeitsgemein¬
schaft der beiden führenden Mannheimer Ath¬
letenvereine , des Vereins für Körperpflege

i 1886 und der Sportvereinigung von 1884.
tätigten , fielen überraschend gut aus . Die Ma -
kine- Ringerstaffel stellte sich als eine kämpfe »
Euch und technisch sehr starke Einheit vor , die
«ur nach härtester Gegenwehr mit 4 : 8 Punkten
von der Mannheimer Mannschaft bezwungen
werden konnte . Die Einheimischen zeigten sich
von der besten Seite . Sie rangen mit einem
vewunöernswerten Elan , waren brillant in der
» bwehr und überragten die Gäste durchweg an
technischem Können , während diese in körper -
Ucher Hinsicht im Vorteil waren . Der Verlauf
oer Kämpfe , die unter sicherer Führung des
Kampfrichters , Kreissportwartes Keßler , stan -
ven , erbrachten folgende Ergebnisse :

Bantamgewicht : Schüßler (Marine )
gegen Lehmann ( Mannheim ) . Lehmann wird
nach 7,40 Minuten auf die Schultern gelegt .

Federgewicht : Kümper (Marine ) gegen
Krauter (Mannheim ) . Unerwartet setzt der
Einheimische eine Armsessel an und so gelingt
ihm bas Eindrücken der Brücke nach 14,40 Mi¬
nuten .

Leichtgewicht : Hertling (Marine ) gegen
Brunner ( Mannheim ) . Der Feudenheimer
Brunner wird als Gast angesehen , und so kom¬
men im voraus die Siegespunkte auf das
Konto der Marinestaffel von Wilhelmshaven .
Während des Kampfes erweist sich aber Brun¬
ner als der mottensichere Ringer , der in jeder
Lage seinen Mann zu stellen weiß . Gegen
Schluß wird der Matrose zwar besser , doch ver¬

mag er den Vorsprung Brunners nicht mehr
einzuholen .

Weltergewicht : Köster (Marine ) gegen
Meurer (Mannheim ) . Bis zum Schluß wird
der Kampf mit großem Angriffsgeist und Härte
geführt . Der Punktsieg wird Meurer zuge -
sprochen .

Mittelgewicht : KrauSkopf ( Marine )
gegen Eigenmann (Mannheim ) . Daß Kraus¬
kopf seinem Gegner weit voraus sein würbe ,

»war verständlich . Nach 4,08 Minuten siegte
Krauskopf durch Nackenhebel .

Halbschwergewicht : Röttgen ( Marine »
egen Hammer ( Mannheim ) . Nachdem Hammer
einen großen Wagemut mit dem Verlust einer

großen Wertung büßen mußte , kämpft er vor¬
sichtiger und endet daS Gefecht in ruhigeren
Bahnen . Der knappe Punktsieg kommt dem
Matrosen zu .

Schwergewicht : Wenniger (Marine )
gegen Weber ( Mannheim ) . Sehr frisch ringt
Weber , dem der Gast sich nicht gewachsen fühlt .

Nach 8.80 Minuten ist sein Schicksal durch Arm¬
fesselung besiegelt . Ä.

Neue Meister im Radfahren
Die zweiten deutschen Kriegssaalmeister¬

schaften im Radsport wurden am Samstag in
der Stadthalle zu Hanner in Angriff genom¬
men . Im Einerkunstfahren sicherte sich der
Europameister Max Freu ( Diamant Ehcmn '. tz)
mit einer außerordentlich schweren Kür mit
809 .0 Punkten den Titel vor dem Titelverteidi -
der Heinr . Compes ( M .- Gladbach - Neuwcrk ) mti
801 .1 und dem Iugenömeister Kurt Heincke
Eibau ) mit 290,8 Punkten . Den Titel im
Zweierkunstfahren konnten sich endlich die ewigen
Zweiten Adrians -Küsters ( M .-Gladbach - Neu¬
werk ) mit 288,2 Punkten bei nicht allzu schwe¬
rer Gegnerschaft vor Hiltig - Seiffert ( Post -
sportgemeinschast Hamburg ) mit 283,8 Punk¬
ten holen .

Den Höhepunkt und Abschluß der Krieqs -
meisterschaften im Saalsport bildete bas F e st
der Met st er und Reichssieg .er mit der

Entscheidung im Zweier -Radball und der Vor¬
stellung der Reichssieger im Kunstfahren , die
sämtlich noch einmal ihre Kür vorführten . In
der Endrunde des Radballturniers waren die
Brüder E . und I . Simeth ( TG . Leipzig - Lin -
üenau ) überlegen . Sie besiegten zunächst
Schulz -Olbernschläger ( Postsportverein Ham¬
burg ) 5 :2 (8 : 1 ) und gewannen dann das End¬
spiel gegen den Schlesienmeister Scholz -Bilski
( Postsportverein Breslau ) 9 :4 (5 :3) . Im Kunst¬
fahren gab es eine neue Ueberraschung . Im
Sechserkunstreigen wurde die erfolgreiche
Mannschaft des RB . Blitz Neukölln nur Vier¬
ter , während Mainz - BischofSheim endlich ein¬
mal seine unermüdliche Arbeit durch den
ReichSsiegertitel belohnt sah.

Der Dechserschulreigen ergab einen weite¬
ren Leipziger Sieg durch Wanderlust -Stöttwitz ,
während in dem noch jungen Frauenreigen¬
wettbewerb die Titelhalter Hava -Göricke -Han -
nover den Mädels des RB . 86 Bonn den Bor¬
tritt lassen mußten . _ _

Sie sollten beim Einkauf Ihres Einweichmittels üarauf
bestehen, öah Ihnen henko -vleichso - a ausgehänöigt wir - !
Qetifo gibt es auch im vorteilhaften Doppelpaket für 25 Rpf .

Ich hebe mich In KARISRUHS niedergelassen

Heilpraktiker
P. HERMANN

KelseratreBe IM gagenUbar dar Hauptpott
Fernrul Nr 455»

Kranlcanbahandlung nach den Grundsätzen dar
Nahirhallwalta , Homöopathie , Chiropraktik and

Oataepathla
( prachzal I : Wochentags »—12 und 3—6 Uhr ,

tonst nach Vereinbarung .
An Mittwoch - u . Samstag -Nachmittagen (46985)

keine Sprechstunde .

Möbl . Zimmer
auf sofort zu berat .
Steurer , Karlsruhe ,

« arlstr . S3. IV .
(6322)

Wohnung
1 Zimmer u. Küche
u . Keller Preis 18
jl , auf 1. 1. 41 zu
berat , ft De. . Lessing ,
str . 41. V . (6368

2 Zimnmwotzng.
mit Küche , einlgevichtetem , gekmhel -

Zu vermieten
• - Zirka 100 qm als» - snüitt i».

ÜWMMI
geeignet »u veraltet .
Nähere «: » ofmaun ,
Khe . , Breiteftr . 75-

mit 2 Betten an be¬
rufstätig . Herrn zu
bermieten . Angebote
unter 6362 an ben
Oührer -Berlag fthe .

ZimmerKroheS
leeres

zu berat . 1. St . , b.
Netdig . Berckmüller -
ftr . 25. fthe . (6432

ZimmerSchöne «
möbl .
zu berm . Schützen ,
ftr . 7. III . b . d . Fest .
Halle, fthe . (6377

1 Zimmer
mit Küche

arg . Uebernahme bau
Hausarbeit faf . ober
fpäter zu bermieten .
Angebote unter 6334
an den Führer -Bcr »
lag Karlsruhe .

Herrschaftliche (47888

gelesen , aarf l '
Otatwtiar ober ft)*ter

fu vermieten. Telefon 984. Sb«.

Lagerplatz
oa. lfljOO am . eingezaunt. mit aeschl.
Schuppen, ca. 160 am . tond fevarev»
tem Büroraum , tm westlichen Sbe .
Vorort , BÄhn» und Rhelnhssen»
Nähe, m vermieten. Evtl , auch
teilweise. Aufchrltten unter 6467 an
Fttbrer- Derlgg Karlsruhe ._

(2 Zimmer u . Küche )
auf lß , 12. zu verm .
Karlsruhe , Leopold -
stratze 17. (63V )

3 Z.-WM .
in der Weststadt auf
sofort I« vermiete « .
Ängeb . unt . St 47144
an den FüLrer -ver
lag Karlsruhe .

I^ lieigeruchs

Werkstatt
in der Oftftadt

zu t
6654

mieteu crr
an den

esucht . Anadbote unter
YMrer -Beiias Sarlör .

Donntge . schöne

2 ^—3 Zimmer -
Wohnung

urösbichft Blatznchosnähe, ln . omtem
Sous für sofort gesucht .
Evtl ) Tausch mit 6 Zim. -Wvbnvn»
tu Berlin . An-gebode unter 6644
an den giitzrer-Berlag Karlsruhe .

üMMIiM»er « 1«« « Sparkasse Freibirg t Br.
Aktiva .

( Stldtlsche Sparkasse )

Jahresbilanz von Ende 1939

m

»1 5*8 .70

32 800 —

Barreserve
») Kassenbestand (deutsche und ausWrv

dtsebe Zahlungsmittel ) • . - - - - « 7 »36 77

d ) Guthaben aut Reichsbankgiro - und
Postscheckkonto . L

PBtilge Zins - und . .

Sechsei • • • • • * • 1 • *
In der Gesamtsumme sind enthalten :

Wechsel , die dem § 15 Abs . 1 Ziffer 1
des Gesetzes Uber die Deutsche
Reichsbank entsprechen (Handels -
Wechsel nach S 1® Abs . 2 KWG ) 64 627 .37

Eigene Wertpapiere
s ) Anleihen und Sehatzanweisungen des

Reichs . W120 317.»
a ) Anleihen und Sehatzanweisungen des

eigenen Landes . - -
q Anleihen und Schatzanweisungen der

sonstigen Länder . . . - 334113 .14
S) Schuldverschreibungen des Umschul -

dungsverbandes deutscher Gemeinden 540 584 —
et Sonstige kommunale Wertpapiere - 4 057 7*5.88
t ) Sonstige Wertpapiere . »14 571—

In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank be¬
leihen darf . 25 501 6*4.04
darunter auf das Liquiditäts -Soll an¬
rechenbare Wertpapiere 7 555 425—

ttMkabes bei anderen deutschen KredltlnatKiile «
a ) mit alner Fälligkeit bis zu 5 Monaten 8 209 *80 .12

aa ) bei der eigenen Giro¬
zentrale . . . . 7957 4*1.86

bb ) bei sonstigen Kredit¬
instituten . . . . 252 398 .96

Von der Summe a) sind täg -
IIch füllig (Nostrogulhab .) 4 20» 8*0.82
darunter aut Liquid -Kont . 3 800 000 —

“ ) lüngerfrlstlge Guthaben bei der elge -
nen Girozentrale . 6 000 000—

kchuldner Ltde . Rechnung Da rieh .
• ) Kreditinstitute . . . . 200 000 —
b ) Gebiets - u . sonstige _

öffentl .-rechtl . Körperschaften . . . 5 599 34» .«
c) andere Schuldner . . . 896 086 .26 1 013 543 .87

In der Summe c ) enthalten :
• a ) gedeckt durch börsengünglge

Wertpapiere . 21996 .59
bb ) gedeckt durch sonstige Sicher¬

heiten . 1 843 472 .98

Flfpetheken , Grund - und Rentenschulden
* ) aut landwirtschaftliche Grundstücke 278 256.66
8 ) auf sonstige (stüdt .) Grundstücke 25 775 197.48

In der Gesamtsumme sind enthal¬
ten : mit einer Fülligkeit oder Kün¬
digungsfrist von mindestens 12 Mo¬
naten . 47 451.66

*kltge Zinsforderungen . t a a s
davon sind vor dem 30 . November füllig

gewesen . *7 757.20

j^ Ulllgungen . . • •
“ » runter Beteiligungen bei der eigenen
^ rozentrele und beim zusfündigen Spar¬
kassen - und Giroverband . 699 400 —

Grundstücke und Geblude
a > dem erg . Geschüftsbetrieb dienende 332 085 .91
8 ) sonstige . . 749 003—

* *trleb »- und GescMftsausstattong . . .
' ♦nstlge Aktiva .
*«tten , die der Rexknvngtabgrenxung dienen . .

m

3S9 524 .92
66 .50

64 627 .37

24 9*0 169.91

14 209 8*0 .82

5 « 979 .73

24 053 454.14

366 967 .06

699 400—

1 081 086 .91
1—

71 160.43
525 908 69

Summe der Aktiva |72 121 227.50

'* den Aktiven und In den Passiven sind enthaltenr !
a) Forderungen an den Gewührverband . . . . . 3629104 .14
8 ) Forderungan an die Mitglieder des Vorstandes

(Verwaltungsrates ) , an sonstige Im | 14, Abs . 1
und 3, KWG .. genannte Personen sowie an
Unternehmen , bei denen ein Inhaber oder per¬
sönlich haftender Gesellschafter als Geschäfts -
leltar oder Mitglied eines Verwaltungstrügers
der Sparkasse angehört . 41 516 89

Anlagen nach , 17. Abs . 2, KWG . 1 780 4*6 .91

^ burg/Dr . , 15. Nov . 1940 . Frei burg/ir ., 13. Febr . 1940.

Der IperkassenleHert

Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . 40 912 684 .26
b) mit besonders vereinbarter Kündi¬

gungsfrist . . . 16 891 892 -75

Gläubiger
a ) aufgenommene Gelder und Kredite

bei sonstigen Stellen . . 100— 100.—
b ) Einlagen deutsch . Kreditinst . 15 290.79
c ) sonstige Gläubiger . . 8 716 499.58 8 751 790.57

Von der Summe b ) und c ) entfallen aut
aa ) Jederzeit füllige

Gelder . 4 191 075 .40
bb ) feste Gelder und Gelder

auf Kündigung , . 4 540 714.97

langfristige Anleihen . .
Rücklagen nach | 11 KWG .
a ) gasetzliche Sicherhallsrücklage . 3 427 487.22
b ) gesetzliche Kursrücklage . . . . 550 683.40
e ) sonstige Rücklagen nach | 11 KWG 694 891,77

Sonstige Passiva .
Posten , die der Rechnungtabgrennmg dienen . .
Gewinn . ;

M

57 3D4 577.01

S 731 890.37

686 930 .41

4 673 062 .39
130 098 .87
62 256.32

532 412.13

Summe der Passiva 72 121 227.30

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wachaal - und
SchackbSrgschaltan sewla aus Gawührlelstvngsvar -
trSgan (| 131. Abs . 7, d . Akt.-Ges .) .
Indossamentsvarblndllchkelten aus weiterbogebe¬
nen Wechseln .
In den Passiven sind enthalten
a) Geiamtverpflichtungen nach g 11 Abt . 1 KWG .

(Passiva 1 bis 5) .
b ) Gesamtverpflichtungan nach g 16 KWG .

(Passiva 2 bis S)
Gasamtas hafte ndat llgankapttal nach g tt Ahe. 2
KWG . ( Rücklagen zuzUgl . Gew ., soweit der ausge¬

wiesene Reingewinn den Rücklagen neeh J 11 KWG .
zugeführt wird )

12 871—

3 403—

66 723 397.79

9 418 820.78

5 206 474.82

AUFWAND
Gewinn - und Verlustrechnung

tflr das Jahr 1939 SRIRAG

Ausgaben IDr Zinsen
a ) Sparelnlagen -

zlnten .
b ) Zinsen für Giro¬

einlagen und De -

fositen
insen und Provi¬

sionen für ange¬
nommene Gelder

d) sonstige Zinsen
Ausgaben für sonstigeProvisionen u. dergl .
Verwaltungskosten

a ) persönliche
1. Gehälter u . Löhne
2. soziale Abgaben
b ) sächliche

Orundstücksaulwand
• ) Unterhaltungs¬

kosten
b ) Versicherungen .
c ) Grundstücks -

Steuern . . , .
Stevern

a ) Körperschaft -
Steuer . . . .

b) Vermögensteuer
c ) Gewerbesteuer
d ) sonstige Steuern

Abschreibungen aut
a ) Gebäude , Grund¬

stücke u . Betriebs¬
ausstattung . . .

b ) Sonst .Forderungen
Kursverluste

buchmäBIge . .
Samt . Aufwendungen
Gewinn . . . . .

m

1 658 944 .79

351 676 69

52 590.18
11 545 68

1 446 .56

409 889 .06
12 057 .21

197 »2678

118 483 .69
1 010.40

22 820.84

65 436.10
11 763.75
29 825 .50
9 »52.25

65 922 12
55 .33

2 749.27
71 877 .97

532 412.13

Summe 3 625 663.05

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen
Einnahmen aas senetl -

6an Provisionen . Ge-
Uhren und dergl . .

Ertrüge aus Beteili¬
gungen .
Kursgewinne

effektive . . . .
Sonstige Ertrüge . ,

davon 117 687.54
Grundstücksert rüge

5 500 137.72

61 012 68

24 47* .—

65 758 .10
174 275.55

Summe 5 625 663 .05

De» Verwaltungsral ,
>. V. S c h I a 11 e r e r. I. V. Maler .

8 *ch ptiichtmüBiger Prüfung tut Grund der Schriften , SUcne > une
•Onitlgen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklü

,UnBen und Nachweise wird festgestallt , das die Buchführung
X80 a # r Jahresabschluß sowie der lahrasberlcht den gaselz
" inen Vorschriften uno den einschlägigen Bestimmungen ent -

Jr ' achen und daß Im übrigen euch die wirtschaftlichen Verhüt -
? *** des Betriebes wesentliche Beenitandungen nicht ergeben

Der Revlslensdirekter :
Beule ,

Der Verbendsrevften
Wickenhäuser ,

Kaufe alte Schmuckstücke
UfitzM llllilMl ee MG mm Zahnkrone«, Edelstein«

Juwelier WlllVIluflfl Kaiserstraße 114
Werkstütte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken .

^ <̂ ^ JIe |»eriib » e «MireKlenj »euberjsus | [etUhrt ^ G i 8i C <
4(V6059

_ <_ _ _ ^

fftäulein mit Kind
fuchi möblierte «

M . ' 8lMMr
od. gimm . mit Koch,
gelrgrnheit , mit 2'
Betten . Angeb . unt .
6393 an b. Führer »
Verlag Karlsruhe .

^ ? efli | lellms <andsftlcidcr ^
di « immer passen , get . geschützt , punkttret

nur Bezugschein für Stoff erforderlich .

KarlsruheJfnna Itaupp
^

Kerlstr . 153, pt „ Haltest . Relchsstr ., früher Passage ^

Modern«

s Ammrr-MHnv.
mit eingertcht. Bad , Zentral »
Hciiirna u>. Mansarde »» mie¬
ten «esivcht. Angebot« unter
M 474KS an 8-ich rer - Verl . Sbe .

4 ZimemsHmiig
für sofort oder evtl , auch später in
KarlPrnHc oder Vorort *u mieten

_ _ _ ögltch mti
San»abe unter 8395 an Mchrer -xsuicht. Angebote nwm

Ireitiansabe unter
VerDag KorlSrtche .

Kle
Auswa

4-5 Ilmmer-
Pmlerre > Wvlmung
mit Etnsabrt Mud evtl . Varau « , für
gerverbliche Zwecke

»iS Büro und Lager
n Ndicten gesucht , Anaebvte unter
1408 an Kichrer- Verla « Ktze.

Such« «nun 1» Kebrnar 1S41 schöne
5- 6 Zimmer -

Wohnung
mit Bad und Heiruma, möglichst
Weststadt. Angebote unter V 47385
an den shlihrer- Berlag Karlsruhe .

Telefon 6

5 - 6 Aim .-Wednung
in guter Wohnbawc , mtt Ttagenchzg . ,
Bad u. svii-sttg. Zirbebvr »u mieten

lucht. Änae .
«r - Verlag

unt , 8415 an den
arlSrubc .

Suche auf 1. April
1941 eine

8im . '

MlttMNS
pünktl . ruh . Mieter .
Angeb . u . 6896 an
an ^ ühr .-verl . Khe .

Kleinllnzeilien
tzaden im
. .FMrer"

«kotzen Krlolg?

Möbl.Ammer
Oftpadl bevorz ., Non
ruhiacm Mieter auf
sosort gesucht . <K3W)
Angebote an

SchätznngSstelle
der D « g ., Karlsruhe

Melanchihonstr . 4 .

Gut » üblterte «

Simmr
evtl . m . Klavicrben .,

Bahnhofsnahr .
zu mieten gesucht .

Preisangebote erbet ,
unter 6414 . an den
FÜHrer -Berlag Khe .

Frau sucht eins . hzb .

möbl . Zimmer
in Nähe b. Südstadt
zu mieten . Angebot «
unt . 64«« an Führ .»
Perlag ttbe

« ll - infteh .. berusSt .
yra » sucht l««r . Zim .
evtl . Maus , zu miet .
Südstadt bevorzugt .
Angebote unter 6405
an gühr .-Berl . Khe .

Alleinst . Frau sucht
1 Zimmer m. Küche
Nähe Uorästrasie od .
Nelkenstr . Angeb u .
6424 an gührer -Ver .
lag Khe .

Kleine g - mil . sucht
sonnige

4 -5 Z .-WotzN.
in der Weltstadt
PreiSangeb . u . 643«
an Führer -Berl . Khe .

Eterbekülle in Karlsruhe
S8. November : Friederike Amolsch . geb . KrauS

Ehefrau . 72 Jahre . Lina Katharina Becker , aeb.
Veneter , Ehefrau , 54 Jahre . 29. November :

Karl ihriedrich (»crard ,~ Jahre . Kea . D .. Ehemann . 75 . A . .Oberrechnunasrat a . D . . .72 Jahre . Katharina
Gebert . g«b . Dchrdtltn . Eb« frat^ .->2 Jahre . 30 . N- .
vcmbrr : Lina Kraut , geb . Dtemcr . Ehefrau .
37 ' ~ ‘ ' “ - - • -
man
ßk - lnann .
11 Tag « .

66 Jahre . Edgar Helmut Tettercr .

Neute morgon um 7 Uhr Ist unsor Hob . Sohn

Joseph Lienhart
im Alter von 49 lahron sanft ontschlalon .

Karlsruhe , den 3. Dezember 1940.
Zähringerstraße Nr . 1. (6457)

Die trauernden Hinterbliebenen :

Joseph lionhort
u. Frau Mario Kontiert , geb . Schulz

Die Beerdigung findet am Donnerstag , um
'hl Uhr stall .

Der Jahresbericht liegt In den Geschäftsräumen der Sparkasse zur

Einsicht aut .

Mannheim , 23. Oktober 1940.

Badirchai * 5parkalT « n- und Oiroverbond
— Verbandsrevlslon —

. Nachruf .
Am 2. Dez . starb nach längerem Leiden unser seit t 'h Jahren
im Ruhestand lebender Prokurist

Herr Reglerungsbeumelsler

Eugen Glaser
E? wa

* f
34

°
3ahre

^
unter Einsatz aller seiner Kräfte »Ur

(
unser

Unternehmen tätig und stellte diesem seine reichen Erfah¬

rungen technischer und kaufmännischer Art voll zur Verfügung
Wir verlieren In ihm einen “Beamten von höchstem Pflicht -

bewußtsein , einen treuen Freund und vorbildlichen Mit
arbeitet , dem wir stets ln tiefer Dankbarkeit ein ehrendes
Gedenken bewahren werden .
Weisenbachfabrik , den 2. Dezember 1940 .

Aufsichtsrat SetriebsfOhrer u . Gefolgschaft
der Firma

E. Holtzmann A Cie ., Aktiengesellschaft

Am 24 . November Ist In einem Reserve - Lazarett
unser lieber Arbeltskomered

Postfecberbelter

Anton Bachert
ObergetreHe , le eine , LendeascMtsen -Koinp.

gestorben . (47534 )
Der Verstorbene wer uns ein lieber Mitarbeiter und guter
Kamerad, dessen Andenken wir stets In ehren halten werden .

Die Kameradschaft des Postscheckamts .

Todes -Anzeige .
Nach kurzem Leiden Ist heute nachmittag S Uhr unter lieber
Vater , Großvater , Urgroßvater und Schwiegervater

Erhard Loos
• chneldermelster

Im Alter von nahezu 87 Jahren sanft entschlafen . (6399 )
Karlsruhe , den 2. Dezember 1940
Nuitsstrafte 12

ln tiefer Trauer :
Familie Joseph Ftscfeer
Familie Karl Buttml
Familie Berthold Zinsmeier
Familie Ernst Loes
Familie Erich Hemmer» Halle/Saate

Die FtfiBscherung findet am Donnerstag , den 5 . Dezember 1940 ,
11 Uhr auf dem Hauptfriedhof hier statt .

Heute entschlief mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwte »
gsrvater und Großvater

Eduard Ratz
Marzu borolt im Altor von 66 lähron .

Modrlchstal . den 2. Dotombor 1940 .

(47389 )

Dia trauomdon Hlntorbllobonon
Anno Rota, gab . Prolsol
Hotimit Rats and Frau
■orta Ratz. Hugo Ratz
und 2 Enkol

Sosirdigung : Donnerstag , don 5. Dozombor 1940, nachmittags
V«J Uhr .

Todesanzeige - Danksagung .
Am 29. Novombor 1940 varsehlad nach kurzer , schwerer Krank¬
heit unerwartet rasch im Alter von 62 Jahren mein Innlgst -

gollebter Mann , unser herzensguter Vater , GroBvater , Schwie¬
gervater , Bruder und Onkel

Wilhelm Kilgus
Für die herzliche Anteilnahme und die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Häuft , sowie für die schönen Kranzspenden
sagen wir auf diesem Wege unsern herzlichen Dank . (6379)

Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Rosa Kilgus Wwe .
nebst Kindern .

Statt Karten Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , sowie füi
die schönen Kranz - und Blumenspenden beim Hinscheiden
meines Heben Mannes , unseres treusorgenden Vaters und
Großvaters

Josef Stritzner
Rb - Sekretlr e . D.

sagen wir hiermit unsern tiefempfundenen Dank . Besonders
dem Herrn Geistlichen und der liebevollen Pflege der
Schwester von St . Bernhardus . Besonders gedankt sai dam
Vartratar dar R.B.D. Ranglarbahnhof , dar NS .-Frauanschaft ,
dan Freundan und Bekannten , die Ihm das letzte Geleit
gaben . (6410)” Wllhelmlae Stritzner , geb . Henne

und Kinder.

Kerls ruhe , den 3. Dezember 1940.
Wilhelmstraße 61, I.

Famtllen &nzelflensr. "weiteste Verbreitung



mir necn MltlUlOCll
u morgen Donnerstag
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2 Uhr
nachmitt .

Ein entzückender Märchen - Tonfilm

Kasper und der Waldgeist - Die sieben
Schwaben - Kasper kauft der Oma ein Haus

Kinder : -.30 , . . BO , - .75 , 1 ..
Erwachsene : - .50 . - .75 , 1 .- , 1 .20

Harry Piel-Woche
Mittwoch — Donnorstog

Sprung in den Abgrund
mit Elga Bronk , Hitdo Hildobrand

Bei diesem Film hält men den Atem an .
Jugendliche haben keinen Zutrittl

47405

Letzte Tage
Ein spannender Tobisfilm

von Boxern und Tänzerinnen
‘Dieleftte (Runde
Attila Hörbiger , Camilla Horn
Ludwig Schmitz , H. Saldier
Täglich 3.50, 5.30, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Letzte Tage
Der neuo Tobls -GroBfllm

Friedrich Schiller
Der Triumph eines Genies
Heinrich George , Llf Vagover
Hannelore Schroth , Horsl

Caspar , Eugen Klöpfer .
Täglich 3.00 , 5.15, 7.45 Uhr

Jugendliche zugelasseni
Heinrich von Kleist s

unsterbliches Lustspiel

Emil Jannings , Ang . Salloker
Max GUIstorff , Lina Carstens

Beginn 3.30, 5.30, 7.45 Uhr

Monat Dezember

Vvuno Ille
mit seinem Orchester

Heute eb 4 Uhr

Mausfrauen
Jlatfkmittaib
mit vollständig neuem Programm

REGIM -
Betriebe „ 40i
Hebelstr . 21 / Telephon 404

Rheinkanal
HEUTE

Mahl¬
burg

38439

KONZERT
Kaneiie : „Die 3 lustigen Erichs“

Kaffee Des Westens
47148 am Mühlburger Tor

föofö 0 . /7lein ^
mit seiner Kapelle

bietet Ihnen einige frohe Stunden !

Muni
Sonntag Dez . , 4 Uhr
Tieck -Brahms -Nachmittagmarthauieymann

singt die Lieder der
„ WundersamenLIebesgeechlchte

der »chdnenMagelone “
Da» Märchen spricht StaeteacheusplelerFriedrich Prüfer

Am Flügel : Anton Glelssle
Karten zu 2 .., 1.50 und 1.— bei Maurer und bei

Aukobefitzer (81281 >

Hoch«»de und z« belh werdende Kühler werden mit
Svezial - Etnrtchtuna ausgekocht und wieder aebrauchS-
käbig gemacht, sowie Kühler revariert und erneuert .

HattHtdinerti >ni Wleriin Albert ßunn
Karlsruhe . ZSbriugeritr . 42. Televbon 4187.

Zweigstelle : Hardtstrahe 48 .
®ut erhalt . , schwarz
polierte»Klavier
zu verkaufen. Ange¬
bote unt . 6338 an d .
Führer -Verlag Ahe .
Mittelgroß ., sehr gut
erhaltener

KatM 'Flüark
warmer voller Ton.
geg . Barzahlung zu
verkaufen. Angebote
unter 6837 an den
Führer -Verlag Khe .

| KURT NEUFKLDT |
Waldsraß ® 81

Zu verkaufen

Gut erhaltener dkl .

romiet-minltl
für großen, kräftigen
Herrn billig abzugeb .
Birchowstr 2, II , b.
vertholb . Khe . r6341

1 Wirlsgasirherd
( Kohlen u . Hohl . 120/88 cm) .Elektra -kombtuierte Herd« . Kocher
« ut Backöfen. 220 Volt , 1 gebraucht,
komb . Elektroherd , Bott 120, 2 ge¬
brauchte <Nr «deh« rde sofort Iteferb.

Trap » . Karlsruhe .Sriegs stratze Nr ^ ftb . (6404 )

Metzgerei-
einrichtung

Blitz. Wolf Motor
usw., komplett, gut.
Zustand billig zu
verkf . Zu erfragen :
Best , RuitSstraße 20,
Khe .»Mühlburg .

(47378 )
2 dkl. Sakko-Anzüge,
1 dkl. Wintermantel
für schlanken Herrn ,
Größe 1.70, zu ver -
kaufen. (6307
Heck, Khe . . Garten ,
str . 7. 1 Tr .

Selbstspielende (6391

Spieluhr
mit 20 Platten zu
verkaufen.
Wjeft. Khe . , Ranke¬
straße 12.

Wegen Räumung zu
verkf . schönes eichen .

Schlafzimmer.
2 mod . gl . Betten ,Vertiko. Sessel .
Tische , gr. Spiegel ,
Uhren. Bilder , ölt.
Küchenschrank 8 Jt .
Zu erfr . Porckstr . 18,
II . r .. Kde . (6392

Versleigerungen
vffrntiiche Neriieigerung!

Am Donnerstag , den 8 . Dezemh.
1940 von vo-vnniiaas S Uhr ab ,werde ich in der (47386

Georg - ,>riedrtch- Str . 4 , 1 . St .im Auftrag gegen bare Zahlung
öffentlich versteigern :

Verschied. Möbelstücke u. Betten
eines allen Haushaltes , sowie Kü¬
chen. und Haushallsgegenstände .

Karlsruhe , den 3. Dezember 1040.
Kappe. Gerichtsvollzieher .

Schönes Sofa
mit Aufsatz zu verk .
Anzus . 9—12 Khe .,
Schillerstr. 13. II .

(6237 )

WMMncke
gefüttert . Gr . 42—44,
preiswert zu verkauf.
Karlstr . 48, III , Kbe .

(6328 )

(Bebt ., gut erhalte«
Papier¬

schneidemaschine
(66 cm Schnittlänge )

za verkaufen.
Angeb. unt . BR 4026
an d. Führer -Gefch .-
Stelle Bruchsal.

Elegante- (47335

Waszininier
Büfett 1.60 breit.
AuSzugtisch u . Stühle
neu . Speisezimmer,
das Büfett 2.20 br. .
Kulissentisch 1.10X
1,40 u . 1X1,30, AuS .
zugtisch «. 6 Lederst .,
W.M , 5 u . 4 Leder¬
stühle , Büfett 80 u.
100.0 . Kredenz. Ver.
tik», Kommoden.
Schranke. Kinderbett,
saub. Veiten . Küchs «
billig bei Schuster,
Khe . . Rudolfstr . 10.
Möbelgeschäft. (47335

Zn verknusen:
1 H .. Wintermantel ,

1 Anzug Gr . 1.70 ,
Schuh«, 1 Auto.Kuh.
lerpump« (Hansa),
2 Rachitisch « u . ver-
schied Beiertheimer
Allee 5, II . r . . Khe .

(6168 )

Oeffenttiche
Versteigerung .
Am Freitag , dem 6. Dezember 1940,

vormittags 9 Uhr, werde ich in der
« riegsstr. 122, II . Stock,

im Auftrag gegen bare -Zahlung tj/fent -
lich versteigern:
1 Kleiderschrank , 1 Schreibtisch mit
Stuhl , 1 Kommode , 1 kompl . Bett , 1
Nachttischchcn, 1 Tisch , verschied. Stühle ,
2 Korbgarnituren , 1 Lederklubsessel , 1
Rauchtisch, Küchengeschirr, 1 Koffer u .
a . m . Tie Sachen sind gebraucht . Die
ersteigerten Dachen sind sofort ivegzu-
schaffen . (47149)

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1940.
Mohr , Gerichtsvollzieher.

man kauft gut u . billig bei

Karlsruhe

Ehestandsdarlehen , Zahlunoserleichteruna

Eine gut erhaltene

Küäw
preiswert abzugeben.
Hindenburgstr. 47.
Khe . (6342

f. 13— 14jähr. Jung ,
billig zu verk . (6436
« rädert . Albs . . .Khe ..
Kornweg 16. rechts.

Kompl . Eßzimmer
alt . Stil , zu verkauf.

Anzusehen heute,
zw . 15 und 18 Ubr.
Khe . , Stefanienstr . 30
parterre . (6347 )
1 Smoking. 1 br . An-
zng . beide neuwertig ,
1 dklbl . Anzug, 2
SportanzÜge. 1 Her.
reumantel , aller für
mittl . Gr . . Knabea-
mantel . 1 Knaben-
kübleranzug, blau .

18—10t -, 2 Mädchen.
Mäntel . 3 M .-Kleid. ,
(8— 12 I .). 1 Speise,
zimmerlamp«,Metall ,
neuw .. zu verk . bei
Vogelmonn, KarlSr ..
Tssenweinstr. 50 . pt.

(6357 )
« ebr. Schreibtisch
für schräge Wand,

für Büro od . Lager.
10 M, zu verkaufen.
Vera», Karlsruhe ,
Karlstr . 75 . II . H .

(6356 )

1 weiße Holzbettstelle
mit Polsterrost . 1
Sofa mit Roßhaar ,
auflage , 2 Aquarien ,
Dielenmöbel, 1 Tisch,
dillard mit Zubehör.
Gr . 1,20X0,80 z. vk.
Klippel, HanS-SachS-
str . 1. .KDW. Mühl ,
bürg . Tor . Anzufeh .
ab 14 Uhr. (47368
Khe .
Weißer

Sttb
(6360 )

gebt., zu verkaufen.
Karlsruhe . Zährin -
gerstraße 60 . I .
1 goldener (6361 )
Damen-Ring

mit 3 K . Rub . zu
verkaufen. Karlsruhe ,

Kaiferstr. 164, V.
Anzuf. v . 17—19 U .

Sciiut. Tuchmantel
Gr . 44, einige Klei,
der. Gr . 44. 1 Paar

Schuhe. Wildleder.
Größe 39 . 1 Pelz ,
1 Store zu verkauf.
Karlsruhe , Sofie«,
ftraß« 175, V. (6371 )

S . .MntttmiitkI
für mittl . Figur , zu
verkaufen. (6413 )
» . Schiller. Khe . ,

Stefanienstr . 2 .

1 schw. u . 1 blauer
Wintermantel

kl. Figur . Gr 44,
md 2 Kleider
su verkauf, bei Julie
siischer , Khe .. Wald,
ftr. 20, 1 Tr . (6339

Peizillike
fliiftr . Opossum,
braun . Gr . 44.
Gehrockanzug

bill . zu verk . Khe .,
Amalienstr . 14 pt.

(6121 )

Gut erhaltener

Kinder - K. - waoen
zu verkf . Khe . . Gg ..
Friedrich-Straße 14,
HthS . . pari . (6434

MärNin .Metall .

Baukasten
Rr . 2 u . 2a. neuw .,
mit reich !. Zubehör ,
billig zu verk . Emil .
Gött -Str . 13. III l
Khe . (6433 )

Guter Petrolheiz . » .
Kochofen .

verfch .
StlbergerSl

gebr . Dameuarmb ..
Uhr « . verschied , « e»
schirr «mftändeh. so-
fort zu verkaufen.
Rah . : Hirfchstr . 3a,
1 Tr ^ Khe. (6435

Neuw . schwarz . H .«
Mintermantel mit

Samtkrag ., erstklass .
Verarbeit , u . Stoff ,
f - schl. Fig .. zu vkf.
Anzus zw. 13.30 u .
14.30 Uhr. .KarlSr .,
Adlerstr. 46/48 , Part .

(6409 )

flandharmonlka
Klub -Modell 4. mit
erstkl . Noten , in sehr
gutem Zustande , hat
zu verkaufen (6403
Rosa Volz, Weingar .
ten i. B . , Bruchsaler
Straße 13.

Pelzkragen
für älteren Mann ,
sowie gestr . Frauen ,
weste , Größe 46—48 ,

z» verkaufe«.
Angebote unter 6318
an Führ .-Verl . Khe .

Damenarmbanbuhr
wenig getragen,

preiswert abzugeben
Angebote unter 6317
an den Führer -Ver
log Karlsruhe .

Gebrauchter, schwarz .

Im « -
'

Tutxwatz mit H»s«,
für großen, schlanken
Herrn billig zu verk .
Ettlingen , Scheffel-
str . 24 , II . (6419 )

lederschnlranzen
für .Knaben

zu verkaufe«. Khe .,
Marienstr . 7. (6425 )

Kinderwagen, gebt.,
elfenbf. , ein Regea-
umhang , 60 cm lang,
neuw. , zu verkaufen

o. Pte . Haus ,
.Karlsr ., Sternberg .
straße 14. (6431 )

Wohn. ». Schlafzi« .
mer. kompl . einaer.
sowie einen (636?

zu verkf . Stuttgarter
Str . 21 . NI ., links.
Karlsruhe .

KinderscliaHkel
D.n .-Ufintermantei
mittl . ftig ., schwarz ,
zu verkaufen. Khe . ,
RüppurrerStr .79 , III

(6866)

«klektr . Eisenbahn
Grostanl nmfchaltb.
129—229 B . Wechsel
od . Gleichstrom, für
69. H zu verkauf. An.
geböte unt . 6384 an
ifiihrer -Berlag « he .

4 Auto.Mörkkiu.
Beukufteu

Schülergeig«
mit Kasten zu verkf .
Jung . Khe .. Krieg«,
str. 126. IV. (6899

SchwMWM.
Berel»
i^vveig Karlsruhe )

Gut erhalt ., gebr.
Mn-erfki

für 9jöhrig. Jungen
zu kaufen gesucht .

A. Braunstein
Neuweier bei Buhl .

(47389)

Do . 8 . 12. : in Durlach im Saal - cS
(Saitbofes „Zum Lamm " (an der
Haltestelle Sebolbktraste ) 18 .30 U.
pünktlich Beginn , Ende 21 Uhr .
Wiederholung - es starbenlicht -
bildervortrageS von Herrn Gu¬

stav Heinkel über ferne Italien -
reife.

So . 8. 12. : Nachmittagswanderung :
Durlach — Grötzingen — Knittel¬
berg — Bergwald — Weingarten .
Abmarsch an der Endstation der
Strastenbahn - Haltestelle 13 >4 Uhr .
Marsch,eit 2V. Std . — Führer :

Würgers . (47454
Do . 12 . 12 . : Lichtbild» rvottrag von

Herrn Obervosttnlvektor Häröle ,Karlsruhe : „Von Berlin nach
Karlsruhe mit dem Fahrrad " ,
Schremvv - Saal III . 19.80 Uhr
pünktlich . Ende 21 Ubr .

So . 22. 12. : Wanderung : Krauenalb
— Ktelerbütte — Bernbach —
Metzlinschwander Hof—Marr,ell .fbkabrt 10 Uhr Albtalbahnhof.

onntagsfahrkarte ffrauenalb .ltührer : Sauer -Greulich .

Mürkltn .
Baukasten

Gr . 1 aufw ., und
Elektro-Baukasten

zu kaufen gesucht .
Angeb. u. 6336 an
Führer -Verlag Khe .

Kdkoötevvich
oder Läufer

M ifen gesucht.

fabrikneue
HühnerAKHordeon

34 Saft . 80 Bässe
für 150 RM . zu
verkauf. Angeb.
u . 615<8 an Füh .
rer -Derlag .Khe .

Hensolot Hirsche
Dialvt . 8x50 , gut
erhalten , für 120 Ji
gegen bar zu verkauf.
Angebote unter 6314
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

vrlMmiel
neu , Größe 44/46 ,

zu verkaufe«.
Anzuf. nachm .2—6 U .

Khe ., Rheinstranb.
fiedlung. Nachtigal-
lenweg 2, II . lks .

(6278 )

i/i Geige
kompl .. für 26 M ju
verk . bei Scholle « ,
berget , Mühlburg ,

Herb.-RorkuS-Schule.
1. San .-Bereitschaft.

6303
Prima H .Fahrrad

preirw . zu verkaufen.
Anzufeh. von 2—6 U .

Heimburger ,
Karlsruhe , Fasanen ,
straße 7, I . (6306 )

Laufstatt
». Kinderwagt«

zu verkaufen. Grothe,
Khe . , Schützenstr . 11.

(6323 )

Gebr. Kinderwagen,
elfenbeinf., zu verk .

bei Geiger .
Karlsruhe,Essenwein -
straße 22 . (6300)

Kochkiste
mit 3 Töpfen

zu verkaufen.
Angebote unter 6319
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Gut erhalt . Kinder,
wagen billig zu ver-
kaufen . Anzufeb . ab
5 Uhr nachm . Ditter ,
Khe ., Kaiferstr . 49.

(6306 )

Kaufge5uche

Kauf» jede» Posten «33208 )

Srtt-h .Wtlhstestzkh
Rohstoff« H . Bnuteuba » . Karls ».
Durlacher Stratze 26, Tel 5181 .

1 ß .-Fohrrod
mit Beleuchtung und
Bereifung zu 25
zu verkf . (6376
Werderstr. 44. Srb .
2. St . . Khe .

Srvße
Burg

Verschiedene (6374

Smtlhe
preiswert zu verkauf.
Redtenbacherstr. 13,
.Khe .

Soldaten , 1 großer
Marklin -Vaukaste«

und anderes zu verk .
Karlsruhe . Gunterftr .
3, II ., Rebenschütz

(6315 )

Schw. Herrenmantel ,
mittlere Größe , gut
erhalten , zu verkauf.

Karlsruhe .
Waldstraße 66 ,

bei Dietz . (6301 )

Rekord-
Staubsauger

Modell 24 , groß,
zu verkaufen.

Angebote unter 6297
an den sZührer -Ber -
lag Karlsruhe .

1 schwarzer (6388

DllMNWNtel
Gr . 4L, 1 Mantel
Gr . 40. zu vkf. Khe .
Schützenstr. 4o . II .

Tenorsaxopiion ( B)
preiswert zx verkauf.
(Hüller). Angeb. unt .
6207 an den Führer .
Verlag Karlsruhe .

Kinder .

Svortlvagen
zu »Mfauf' u. Kbe „

Hirfchstr , 17, IV .
(6418 )

10fen
15 Jt , 1 II. « 0«»f«u
H. .S »i, Feldft«ch«r

lZ - ist), 1 Saute,
1 Photo .Upparai

(Platten ), 1 vergrS .
ieeumg-avvarat , u
verkaufen ,
Karlsruhe , « llrkllu.
ßrahe «, III. (6230 )

Ankauf von

Alt - Gold
Zahngold
Silbar
Münzen
Brillanten
zu Hfichstprelsen.

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeister
KalsorstraBa 179 A 40/1022

3 schwarzeVerhjsklkiiitt
40—42 , fast neu,

sowie weiße

Lttkittsdiiirzeii
und 2 Paar Schuhe,
neuw., Gr . 38 , zu
verk . Ang^ unt . 6325
an Führ .-Berl . Khe .
Zu verkauf schwarz .

Mantel ,
schwarzer Anzug für
Herrn , mittl . Größe.

Anzuseheni Khe ..
Rheinstr. 32. (6332 )

Zu derraufen :
Gut erhaltener

KindermUli
ein gußeis.. weißeS
Waschbecken. Khe .,

Sachsenstr. 7, pt . r .
(6330 )

Großer (6313 )
Kleiderschrank
billig zu verkaufen.
.Khe ., Karl -Wilhelm-
Straße 40a . III . lks .

Sas-
Heizofen

gebr. , 4 Röhren , zu
verkauf. Karlsruhe ,

Hirfchstr . 31, Part .
(6310 )

Heizsonne , Grudeherd
Daschmangel, Wasch,
wann«, klaff. Ovar ,
tetlnoten , Jugend - « .
andere Bücher, Knp-
serftiche , gerahmt u .
ungerahmt , zu verk .
Karlsruhe,Kalliwoda .
str . 1, II . (6300 )
Tadell erhalt . % lg
Pelzmantel
tu verkauf. Reckte»,

Walt , Karlsruhe ,
Bocholzstr, 43, III ,

Gut erhaltene , eirrwanidfreieSemnlMirlel
Gröste 43 oder 44 , m kaufen aefnckr .
Anaebove unt . B 47883 an Sübre »
Berlaa Karlsruhe ,

Dielen¬
möbel

billig bei
A. Jörg . Khe .

Amalienstr . S?
neb . Autohs . Opal

Gebrauchter
Damen-
Sklanzug

evtl. Ausrüstung ,
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . D 4R45
an sführ .-Berl . Khe .

Khe .
Tauberstr . 21

(6340 )
3 Paar

Skistiefel
gut erh „ Große 49 ,
41 , 42 , zu kauf , ges,
Augebate unter 6496
an den stührer -Berl ,
Karlsruhe ,

Klavier
gut erhalten . (63.38)

zu kaufen gesucht .
H. Schulz. Karlsr ..
Weiherfeld.SchauinS.
landstraße 41.

Gute Bettstelle
mit Patentrost

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 6369
an Führ .-Verl . Khe .

SMmtzelpserd
zu kaufen gesucht .

Karlsruhe .
' Scheffel-

str . 52 . Part . (6372 )

47403

fffaroly JCafos &Ciss
der virtuose Geiger

Heute Mittwoch : Hausfrauen-Nachmitiag

Mein Geschäft befindet
sich ab 1 . Dezember 1940

UMdsh-sM 13

Feldmann < Fenzei
Tuchgroßhandel
und Detail Telefon 888

Gut erhaltene
Hohner.

Handharmonika
zu kauf . ges. Preis -
Angeb. u . näh . An.
gaben unt . 6420 an
fyührer-Berlag Khe .

(gestreift. Gr . 48 . n .
Kleid. Gr . 44 , sowie
Mädchen-Mantel für
8—10-Jährige , alle-
gut eichalt ., zu kauf ,
gesucht . Angeb. unter
6350 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Radio
4- 5 Röhr ., W.-Str .,

zu laufen gesucht .
Angebote mit Preis
unter 6428 an den
Führer -Derlag Khe.

Großer
Volksempfänger

u . Küchenwaage zu
kauf, gesucht . Preis -
Angebote unter 6355
an Führ .-Verl . Khe .

Kinber-Gki
für 6 .'ähr . Mädchen.Skistiefel
Gr . 30 u . 96. gef .
Angeb. u . 6137 an
Führer -Verlag Khe .

Kindertisctichen
«. Jauchepump «

in nur gut . Zustand
u kaufen gesucht ,
ängeb. u. 6386 an
Führer -Verlag Khe .

Moderner
Puppensport , »d.

Kastenwagen
zu kaufen gesucht .
PreiSangeb . u . 6389
an Führ .-Verl . Khe .

Äfff für Jungen v .
VW 11 Jahren
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 6365 an
Führer -Verlag Khe .

Au kaufen gefucht :
1 Herren-W.-Mantel ,
1 Damen -W .-Mantel .

Größe 46 bis 48 .
1 Knaben.Mantel

für 13-Jährigen .
Angebote unter 6411
an den Führer -Der-
lag Karlsruhe .

1 Paar
Skistiefel

Größe 38/39.
zu kaufen gefucht .
Anoeb . u . 6387 an
Führer -Verlag Khe .

Marken.
Klavier

zu kaufen gesucht .
Angeb. u . . 6385 an
Führer -Verlag Khe .

Gröh «we (6304GasheWn
*u fwrfen gesucht . Prometheus be¬
vorzugt .

» uruf 817» SarlSrub «.

Pelzmantel
Größe 42—44

*u kaufen gesucht .
Änaeb. u . 6382 an
Führer -Verlag Khe .
Suche gebrauchte

Ski
m . Gtahkk . « . Kan.
dahar -Bdg. Gr . 2 m .
Angeb. u . 6378 an
Führer -Verlag Khe .

Kirsche»-,
Zweischges- »«d
M »de«e» -M« r

z« kaufe» ges««bt. (47322)
Earl Kimlina . Grabe » i. Bade «.

Gebr. Kindertisch
mit Stühlche«

u kaufen gesucht .
Sollet, Kbe .. Geb-
hardstr . 33a . (6376

Kinkerbett
gebraucht, »trka 120—140 ZenÄmet ,
lang , »u kauf«» gesucht . Angebote
unter B 47581 an den Fützrev- Ber -
lag Karlsrube ,

flltgold / Allsilber
Sflbermonziin

kauft zu Tagaspraisen

uä : ; c . Remnoiüi . sonn
Inh . Heinrich Koch Ww.

Karlaruha a . Rh ., Kaiserstr . 163
6m . B C. 33 344 38820

UJcihnddits -DcrhoMf
Schöne Qeschenhmeche

627 S. Ln. LU

Ln. 7.75

622 S. Ln. *.«

1552 S. ln . II .—

252 S. Ln. 4.U

Behring, Gestalt und Werk.
Hrsg , von H. Zaiss und R. Bieling

Beumelburg, Sperrfeuer um peutschland,
Große illustrierte Ausgabe . 520 8 .

Dahn , Ein Kampf um Rom.
Flex, Gesammelte Werke .
2 . Bände . . ,
Frenssen, Der Weg unseres Volkes -
Haller, Epochen der Deutschen Geschichte .

406 S. Ln. 6.55

Kerutt u. Wegener, Die Fahne Ist mehr als
der Tod.
Ein deutsches Fahnenbuch . Mit vielen RStelzelch -
nungen . 141 S . ln . S.M

Langenbucher , Volkhafte Dichtungder Zeit.
653 S. Ln. 11—

Schm &ckle , Engel Hiltensberger.
Der Roman eines deutschen Aufruhrers . . 716 S. ln . S.M

Windelband, Bismarck und die
europSlschen Großmächte 1879—1885.
Auf Grund unveröffentlichter Akten . . .

Schilling, Germanische Geschichte .
Von den kimbern und Teutonen bis zu Wittekind

699 S. Ln. 11 -

592 S . Ln. 9.«

FÜHRER -VERLAG G . M. B. H.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein , EammstraBe lb , Ecke Zirkel

Skistiefel Gr . 42/43 ,
Büchergestell» kleines
Schränkchen, ca . 1,50
Mtr . doch, zu kaufen

gesucht . Daum ,
Karlsruhe . Lachner-
straße 8. Part . (6416 )

Flügel
sehr gut erh gegen
Kasse zu kaufen aes .
Angebote unter 6429
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

2 Damen,
SkiauSrüstunge»

noch gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .

Größe 42 u . 46 , und
Schnhgr. 38 u . 41/42 .
Angebote unter 6345
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Bibliothek
auch wert». Einzelw.
>u kaufen gesucht ,
ffngeb . u. 6383 an
Führer -Verlag Khe .

Schwarzer
Skunks«

pelz
für ältere Dame
z« kaufen gesucht .

Angebote unter 6335
an Führ .-Verl . Khe .
Suche ein elegantes
IlhMrz . Kleid
zu kaufen, als Hoch¬
zeitskleid geeignet,

evtl, auch Tausch
mit gutem, neuen

Straßenkleid .
Angebote unter 6324
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe . -

1 Schüler-
pult

z» kaufen gesucht .
Angebote unter 6312
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .
« Ne (45597

Sftailplatten
kauft

MufikhauS Schlatt«,
Khe .. Kaiferstr. 96 .
1 Blehle.Knabenkittel
blau , für 10—12jähr.
.Knaben, 1 Mädchen.
Mantel (Plüsch), für
8—10-Jährige , 1 H -
Anzug für gr . schlke.
Figur (1,75) zu kauf ,

esucht . Angeb. unt .
! 47145 an Führer -

Verlag Karlsruhe .

Violinen , Bogen , Etuis , Saiten,
Reparaturen 6348

MJJOtto
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Oie
Anzeige

ist die

billigste Werbung

für den

Geschäftsmann

LETZTE TAGE !

Ein Triumph für

Mxnika R̂ohk^
in dem großen Revue- und
Variet6 - Film der Ufa

Kora Terry
Sieber - Dohm
v . Pleten - Quadflleg

Spielleitung: Gg . Jacoby
Heute 3 .00 , 5 .00 , 7 .30 UH»

. UfaTheater
und Capitol

St emtstb enter
Großes Haus

Mittw »ch. 4. D«, . 19- 21 .15 Uhl .
8 . Vorst, d . Mittwoch^ tamm-
Mietk

Der Sttom
Drama v. Halbe

Donnerstag , 5. Dez. 111—21 Uhr.
Konzert-Miete . Kon-ert -Zusatz-
kart. d . Mittwoch-Stamm -Miere
(Umtausch an der Tageskasse )

3. Sinfonie -Konzert
Leitung : Kapellmeister Otto
Matzerath.
Solist : Ottomar Boigt . Violine .

Voranzeige !
Samstag , 7. Dezember. 18—20 Khr

Außer Miete , Wahlmietkarten
gültig

Rolkilppchen
Märchenspiel v . Stelter ,

Meinsrldsuisi' (Elntraeht)
Mittwoch, 4. Dezember, 19—21.45 ll .

Der verkaufte Grotzvaler
Bäuerliche Groteske v. Streicher

Vorverkauf im StaaiStheaier uub
am Kiosk der „ ikintracht" .

^ mtÜctie Anzeigen

Baden -Baden

Giiteuech (Sr«giit«rei»tras :
Dr . med. Haus Malte » . Arzt t»

Bad «»-Bad «» und dcsten Ehefrau
Dr . Bcrnhardine , aeb. Mtcklinaboff .
Aerzttn daselbst. Vertrag vom Id.
November 1910 : Gütertrennung .
8ab «u-Bade » . 29. November 1940.

Amtsgericht 1.
(47388 )

Führer -Anzeigen
ftnd Immer

Erfolgs -Anzeigen

Raftatt

Ablösungsanleihe
der Stadt « afta« .

Hiermit werden di» erstlichen noch
im Umlauf befindlichen Stücke d"
Ablösungsanleitx der Stadt Pästvtr
zur Rückzahlung auf 31 . De »»mber
1949 ausgerufcn . 16493«

Die Auslofun «Sschein« werten
mit dem Künfsachen des Nenube»
träges nebst 5 % Jahreszinsen für
bi» Zeit vom 1. Janmar 192S m »
gl . DezenÄier 1940 »egen Rückgabe
der Schuldverichveibung mit Aus¬
losung^ schein durch di« Siadikaste
Rastatt eingelöst.

Rastatt , den SO. November 1940.
Der Bürgermeister .

Gut rrhalt ., modern.

üiumnm
ges . Nngeb . unt . 6277
an Führ .-Verl . Khe .
Gut erhallen ., vollst .Ben

auS gutem Hause
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis
unter 6305 an den
Führer -Verlag Khe .

Alte

kauft

Viafecki
Khe ., Schützenstr. 17.

(47464 )

von und nach
Frankfurt a . M .

kann mitnehmen
Spedition Lndwig.

vaden -Badeu .
Telefon 1424. (55538)

der LebearMeldarlea.
Uebermorgen, Freit ««, den 6. Dezember 1910, in der

Zeit von 9—18 Uhr durchgehend » iverden wie bisher in
den Geschäftsräumen der auf der gelben Perfonabaus -
iveiskarte ang ca ebenen Lrtsaruppe der NSDAP , die
Lebensmittelkarten für die 16 . Zutei ^ungsperiose vom
16 . 12 . 1940 bis 12. 1. 1941 an sie in Karlsruhe ( einschließ¬
lich Vororten ) wohnhaften Einwohner ausaeaeben . Di«
Ausgabe ber Lebensmittelkarten erfolat auf Vorzeiaen
der «elben Personalausnocistarte nur ans den Geschäfts¬
stellen der Ortsgruppen der NSDAP . Personalausweise ,
sie anläßlich ber letzten Lebensmittelkartenausaabe »ur
ErgänMna oder Berichtiguna einbehalten wurden , wer¬
den berichtigt zurückaegeben . f^-ür die Ortsgruppen in
Durlach I —IV findet die Kartenausgabe im Rathaus
Durlach, für die Ortsgruppe Aue im ebemaliaen Rat¬
haus in Durlach- Ane statt.

Bei den Ansaabestellen ist nur insofern eine Aende -
vuna einaetrcten , dah die Geschäftsräume der Ortsgruppe
Ost IV von bisher „Markgräfler Hof". Ro.bert -Wagner-
Allee , »ach Bernhardstr . 17 verlegt worden find.

Wer seine Lebensmittelkarten nicht auf der Orts¬
gruppe abholt, hat für die nachträgliche Kartenansgabe
eine Berwaltungsgebühr zu entrichten.

Am Donnerstag , den 5. Dezember, nachmittags, am
Freitag , den 6 . und Samstag , den 7. Dezember 1940. sind
die Sckmlier der allgemeinen Lebensmittelkarten im Er -
nähvirngsamt geschloffen , weil sich die Karten au ? den
Ortsgruppen befinden. Am Freitag , den 6. Dezember
1949, bleiben sämtlikhc Kcschästsrüume des Ernährungs -
amts , mit Ausnahme der Reifekartenichalter. qefchlosien.

Die Bestellscheine , einschliehlich des Bestellscheins 18
der Reichseierkarte und des Bestellscheins 18 der Reichs¬
karte für Marmelade swahlweise Zuckers stnd in der
Woche vom 9 . bis 14. Dezember 1949 bei den Berkanss«
stellen abzngeben . Dies gilt auch für die Inhaber von
Schwerarbeiterkarten .

Bersorgnngsberechtigte, die das 18. Lebensjahr voll¬
endet haben und in der 19 . Znteilungspcriode an Stelle
von Kasfee-Ersatz- oder - rjusatzmittel — Bohnenkaffee
beziehen wollen, haben den Bestellschein N 29 der Nähr »
mittelkarte 18 bis zum 21 . Dezember 1949 beim Verteiler
eiuznreichen . _ .

Bei verspäteter Abgabe des Bestellscheins der Reichs¬
eierkarte wird ohne Rücksicht ans etwaige spätere Zu¬
teilungen der Einzelabschnitte »—6 für die noch nicht ab»
gelaufenen vollen Wochen des Zuteilnngszeitranmes »n*
ein Ei für die Woche zngeteilt.

Die Verteiler müffe» die entgegengenommenen Be¬
stellscheine in der Woche vom 18. bis 21 . Dezember 1949
znr Ausstellun« der Bezugsscheine auf dem Ernährnngs -
amt abliesern. Di« Bestellscheine für die Kassee-Znteilnng
sind bis 31 . Dezember 1949 einznreiche «. Bei späterer
Einreichung werden die Bestellscheine nnr mit % , K oder
K der Gesamtmenge« im Verhältnis der abgelanseue«
Woche « bewertet.

Es wirb bar auf hingewiesen , Satz schwer bestraft wirv-
wer unberechtigt Lebensmittelkarten in Empfang niunv'
ober verwendet. (47458)

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1940.
Der Oberbürgermeister.
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